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Die Schulden und Entſchädigungsfrage
Seydoux über Dawesplan und Löſung der Schuldenfrage Ein echtes Beiſpiel franzöſiſcher Mentalität

Harteitag der franzöſiſchen Sozialiſten
Freie Hand nach rechts und links Außenpolitiſche Fragen

Jaeques Seydour, der frühere Miniſterial
direktor im franzöſiſchen Miniſterium des Außern
und Sachverſtändiger der verſchiedenen franzöſiſchen
Kabinette ſeit 1919 in der Entſchädigungsfrage, hat
ſich bekanntlich von der politiſchen Tätigkeit zurück
gezogen, um ſich deſto eifriger ſeiner früher bereits
Anonhm ausgeübten ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit zu
widmen.
WMentalität wider, unverhüllt in ihren Zielen, wenig
klar in den praktiſchen Wegen hierzu, oft entgegen
ommend, mitunter abſtößend. Die Häufigkeit ſeiner
Außerungen macht ſeine Gedankengänge nicht inter
eſſanter. Jhr Grundgedanke, der immer
wiederkehrt, iſt für uns aber recht bemerkens-
wert. Er findet neuerdings ſeinen Niederſchlag

in dem Dezemberheft der Engliſchen Review in
einem Aufſatz „Der Dawesſche Plan und die Löſung
der Schuldenfrage“ und iſt gerade wegen ſeiner Auf
nahme in einer angeſehenen engliſchen Zeitſchrift an
geſichts der neuerdings in England herrſchenden
Entſchädigungs propaganda von beſonderem
Intereſſe

e

Der Aufſatz des Franzoſen Seydoux: Der Dawes
ſche Plan und die Löſung der Schuldenfrage in The

Engliſh Review, vom Dezember 1927, iſt für uns
Deutſche nicht nur wegen der Stellung des Ver
faſſers, ſondern auch wegen ſeines Jnhaltes von
ganz beſonderem Jntereſſe. Seydour ſchildert zu
mächſt die Vorgeſchichte des Dawesſchen
Planes Dieſes Kapitel bietet an und für ſich
michts Neues Wir finden in ihm unter anderem

eine Wiederholung der franzöſiſchen Behauptung,
daß die franzöſiſche Enkſchädigungsquote des Jahres
1922 nicht ausgenutzt werden konnte. weil Deutſch

land her der Ausführung der Sachlieferitngsverträge
Schwierigkeiten und Verzögerungen mächte. Wir
fden auch die ſelbſt von einem Mann wie Dawes
übernommene Jdee, daß der Dawesſche Plan ge

wjſſermaßen der Ruhrbeſetzung zu verdänken
ſet, Und Seydonx meint, die Ruhraktion müſſe der
Geſchichtsforſchung überlaſſen werden, die hierbei be
ſonders die Wunder anerkennen würde, die die fran
zöſiſchen Jngenieure bei der Durchführung ihrer
Aufgabe vollbracht hätten.

Die Ausführung des Dawesſchen
Phanes hat nach Seydoux keine Schwierigkeiten
gemacht. Die jetzige Lage ſei ausgezeichnet, und es
wären keine Zeichen bemerkbar, daß ſie nicht ſo
bleiben würde. Die Rechtsbeziehungen Deutſchlands
zu ſeinen Gläubigern ſeien theoretiſch noch durch
den Londoner Zahlungsplan geregelt, den Deutſch
land aber nicht abtragen könnte, ſelbſt wenn es die
Dawesſchen Zahlungen tauſend Jahre lang bewerk-
ſtelligte. Dieſe Lage ſei offenbar abſurd, eine Ver
änderung des Rechtszuſtandes alſo abſolut not
wendig. Zu der Frage, wann die Anderung
kommen ſolle, meint Sehdoux folgendes

Zunächſt müſſe abgewartet werden, bis der
Dawesſche Plan lange genug gearbeitet habe, um
ein Urteil über die deufkſche Zahlungsfähigkeit und
die Möglichkeit, die Zahlüngen ohne Beeinträchti
gung des Gleichgewichtes der Wirtſchaft zu über
kragen, gegeben ſei. Dazu komme aber ferner das
Problem der Verbandsſchulden. Die Jahres
leiſtungen des Dawesſchen Planes ſeien nicht feſt
geſetzt. Die Verbündeten gewönnen alſo nichts aus
der Abſchaffung des Planes, ſolange ſie an England
und Amerika Zahlungen zu leiſten hätten. Sie
hätten jedenfalls im Dawesſchen Plan eine
m ächtige Waffe für die Herſtellung des un
vermeidlichen Zuſammenhanges zwiſchen Entſchädi
gung und interalliterten Schulden. Die deutſche
Schuld ſei wenn man die Dawesſchen Zahlungen
kapitaliſiert mit ihrem höchſten, das heißt 40 Mil
ligrden betragenden Gegenwartswert annimmt
ſchon um drei Viertel ermäßigt worden. Wenn die
Dawesſchen Zahlungen ſelbſt ermäßigt werden
ſollten, müßte zumindeſt eine entſprechende Ermäßi-
gung der Schulden der Verbündeten. erfolgen.
Seydoux beruft ſich hierbei auf eine Anführung im
Bericht Gilberts. Zuſammenfaſſend kommt er zu
dem Exgebnis, daß erſt vom 1. September 1929 an
Ende des erſten Normaljahres) klar geſehen werden
könne, ob Deutſchland die Jahresſummen weiter
leiſten könne oder nicht.

Wie ſoll nun nach Seydoux die Regelung ſelbſt
ausſehen Sehdour meint, die Normaljahres-
zahlungen ſeien, welches auch der Grad des deutſchen
Wohlſtandes ſein möge, zu höch. Wenn ſelbſt die
Schuld Englands an Amerika von 700 Millionen
Mark. Schwierigkeiten mache, ſo könne nicht an
genommen werden, daß die deutſche Transferfähig
keit der engliſchen, dreifach überlegen ſei. Das
richtige Maß glaubt Seyddux zwiſchen 1500 und
2500 Millionen zu finden. Bei der Endfeſtſetzung
müßten die Sachlieferungen beibehalten werden.
Seydoux lehnt aber verkappte Sachliefe-
rungen, alſo Recovery-Act-Zahlungen, und
Leiſtungen der normalen Handelsausfuhr entſchieden
ab, ſpricht ſich dagegen für große zuſätzliche Sach
lieferungsprojekte (die bisher von Frankreich ſtets
erörtert, aber nie gefördert worden ſind) aus.

Eine ſolide Entſchädigungsgrundlage böten die
Eiſenbahn und Jndüuſtrieobligatio-
nen im Wert von zuſammen 16 Milliarden. Sie
müßten natürlich ſobald wie möglich verkauft wer
den, und hierfür wäre allein die Lage des Märktes

mahgebend. Deutſchland müſſe (ſelbſtverſtändlich)

Seine Aufſätze ſpiegeln echte franzöſiſche
Die Komplikationen der innenpolitiſchen Situation
in Frankreich finden auf dem Parteitag, den augenblick
lich die Sozialiſten in Paris aäbhalten, ihr Spiegelbild.
Die Sozialiſtiſche Parkei, die ihre Delegationen zu
ſammen erufen hat, um das Programm und die Taktik
für die bevorſtehende Wahl feſtzulegen, befindet ſich in
ſtarker Verlegenheit. Sie wird von zwei Seiten um
worben: Von der Gruppe der bürgerlichen Demokraten,
die das Karkell wieder guferſtehen ſehen möchten, und
von den Kommuniſten, die nach altem Rezept die Ein
heitsfront der Arbeiterſchaft propagieren.

Jnnerhalb der Sozialiſtiſchen Partei gingen die Auf
faſſungen über die Oppornität des einen oder anderen
Wahlbündniſſes bisher ſtark auseinander. Das Kartell
hat den Sozialiſten ſtarke Enttäuſchungen gebracht.
Sie ſelbſt waren an ihrem Fiasko nicht ganz un
ſchuldig, denn letzten Endes war es ihre beharrliche
Ablehnung, durch den Eintritt in die Regierung an der
politiſchen Verantwortung keilzunehmen, die bei den
bürgerlichen Linksparteien den Elan gebrochen hat, der
die geeinigte Linke am 11. Mai 1924 zum Siege geführt
hatte. Wie dem auch ſei, der Abfall der Radikal
ſozialiſten zum Nationalen Block und der Eintritt ihrer
Führer in das Miniſterium Poincaré hatte dem
Gedanken ihrer Führer in das Miniſteriumnumlhm
Gedanken eines neuen Kartellexperiments im
ſozialiſtiſchen Lager ſtarken Abbruch getan. Eine
kleine Gruppe unter der Führung der durch die Namen
Paul Boncour und Renaudel gekennzeichneten Richtung
hatte in den letzten Mongten verſucht, dafür Stimmung
zu machen.
Die große Mehrzahl der Provinzialparteitage hat
ſich aber in ablehnendem Sinne ausgeſprochen. Ahn
lich iſt es dem linken Flügel ergangen, der einem Zu
ſammengehen mit den Kommuniſten das Wort redete.
Jhre Anhänger in der Partei waren niemals ſehr groß.
Die ſenſationellen Enthüllungen gus der vergeſſenen
Aktentaſche des kommuniſtiſchen Stadtrates Marrane,
die zum mindeſten einige der im extremen Lager
ſtehenden Agitatoren als bezahlte Agenken der Dritten
Internationale entlarven haben ſie den letzten Reſt
von Kredit verlieren laſſen.

Unter dieſen Umſtänden hatte es die unter der
Führung von Léon Blum ſtehende, zahlenmäßig am
ſtärkſten vertretene Mitte verhältnismäßig leicht, ihren
Tendenzen zum Siege zu verhelfen, die, auf eine knappe
Formel gebracht, ſich etwa wie folgt reſümieren laſſen:
Die Partei führt den Wahlkampf in voller Angbhängig
keit. Sie ſtellt im erſten Wahlgange in allen Kreiſen,
in denen ſie über eine Organiſation verfügkt, eigene
Kandidaten auf. Auch für eine Stichwahl lehnt ſie den
Abſchluß eines für das ganze Land gültigen Bündniſſes
ab, behält ſich vielmehr vor, von Fall zu Fall ihre Enk
ſcheidung zu kreffen, wobei als Regel gelten ſoll, daß
diejenigen Kandidaten ihre Ankerſtützung erhalken, die
die meiſten Chancen haben, die Recklion aus dem Felde
zu ſchlagen.

Dieſe außerordentlich elaſtiſche Formel hält der
Partei theoretiſch die Tür nach beiden Seiten offen.
Nachdem aus den zuweilen ſehr konfuſen Debatten der
Provinzialparteitage ſich dieſe allgemeine Marſchroute
herauskriſtalliſiert hat, blieb dem geſtern zuſammen
getretenen Landesparteitag nur noch die Aufgabe, ihr
eine endgültige programmatiſche Faſſung zu geben und
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auf den Transferſchutz verzichten. Sey
doux weiſt deshalb auf das Angebot von Thvoirh,
Mobiliſierung dieſer Schuldverſchreibungen gegen
Rheinlandräumung, hin, mit dem Bemerken das ſei
ein großer Preis für eine kleine Sache. Wenn der
Transſerausſchuß die Zeit für gekommen hielte und
beſchlöſſe, daß Deutſchland die nötigen Schritte zur
Sicherſtellung des Obligationendienſtes zu ergreifen
habe, ſo wäre kein Raum ſür einen Handel mehr
gegeben. Trohdem meint Sehdoux, daß man im Fall
der Reviſion zunächſt auf die Frage der Mobiliſierung
der Schuldverſchreibungen eingehen müſſe, und „es
wäre gut, ſchon vorher damit zu beginnen Der
Betrag, den die Eiſenbahn und Jnduſtrieobliga-
tionen verkörpern, nämlich 16 Milliarden, wäre die
niedrigſte Grenze, die für die Feſtſetzung der deut
chen Schuld beſtünde, und zwar für den Fall, daß
ie Schulden der Verbündeten gegenüber England

und Amerika auf Null zurückgeführt
würden.Die Seydouxſchen Vorſchläge ſtellen rein poli
tiſche Pläne dar Es erſcheint daher widerſpruchs
voll, wenn der Verfaſſer zunächſt die Bildung eines
Urteils guf Grund praktiſcher Erfahrungen fordert.
Das Beſtreben der e Sachverſtändigen war
gerade, den Entſchädigungsplan aus der politiſchen
Atmoſpähre in die Welt wirtſchaftlicher
überlegungen weiterzuführen. Nichts lag ihnen
ferner, als ihren Plan und ſeine zukünftige Behand-
lung zu einer „mächtigen Waſfe“ im Kampf um die
Allgemeinregelung zu ſchmieden. Oh wirklich brauch
bare praktiſche Erfahrungen über die endaültige
deutſche Leiſtungsfähigkeit ſchon bis zum I. Dezem
ber 1929 alſo innerhalb von zwei Jahren, geſammelt
werden können, muß heute mehr als zweiſelhaft er
einen Sendoux überſteht ganz die Rolle, die der
Strom des Auslaudkapitals bisher bei der
Durchführung der Entſchädigungszahlungen geſpielt
hat. Es wäre verhängnisvoll auf Grund unzuläng
licher wirtſchaftlicher Erfahrungen eine Löſung zu
treffen und das Schwergewicht der Entſcheidung rein
Poli ne tellfen Sallores n überlaſſen Gewiß loudern nur die Zeit ſelbe bringen

zugleich die Plaktform zu revidieren, mit der die
Sogialiſtiſche Partei den Wahlkampf zu führen haben
wird.

Die Verhandlungen darüber, die angeſichts der zum
Teil ſtark divergierenden Strömungen ſich ſehr ſchwierig
zu geſtalten drohten, haben bereits heute ein ſehr be
mnerkenswertes Reſultat gehabt. Gegen den Widerſtand
der von dem Parteivorſtand Léon Blum unterſtützten
Dogmatikern hat der Parteitag in der ſeit Wochen ſcharf
umſtrittenen Frage des finanzpolitiſchen Programms
eine ſtarke Konzeſſion an die gemäßigten Tendenzen
des rechten Flügels gemacht. Die mit der Abfaſſung
betraute Kommiſſion, die die ganze Nacht darüber be
raten hat, häüt ſchließlich ſich auf eine Faſſung geeinigt,
die die alte ſogzialiſtiſche Forderung nach einer Abgäbe
vom Kapital endgültig fallen läßt.

Lediglich, um das Geſicht zu wahren, erinnert die
vorgeſchlagene Reſolution daran, daß die Sozialiſtiſche
Partet ſtets die Auffaſſung vertreten hat, daß die Li
quidation der durch den Krieg geſchaffenen finanziellen
Probleme durch eine kühne Politik der internationalen
Verſtändigung im Sinne der Regelung der zwiſchen
ſtaatlichen Verſchuldung und durch die Heranziehung
des Reichtums zu einer Abbürdung der zu ſchweren
inneren Schuldenlaſt beſchleunigt werden müßte.

Jn der Nachinittagsſizung des Parteitages
wurden, nachdem bereits vormittags der Abgeordnete
Zyromſti lebhafte Kritik am Verſailler Vertrag und
am Völkerbund geübt hatte, zum Teil auch außen
politiſche Fragen angeſchnitten, auf die des näheren
Leon Blum und Paul Boncour eingingen

Blum vezeichnete als Pfeiler der internationalen
ſozialiſtiſchen Aktion das Genfer Protokoll und die
Abrüſtung. Sobald die Rheinland und Saarfragen
durch die Räumung liguidiert ſeien, müſſe Frankreich
nach den Beiſpiel Belgiens die Dienſtzeit herab
ſehen und die natipnale Miliz einführen

Paul Boncour wies darauf hin, daß die Beſetzung
des linken Rheinufers auf Grund eines Abkommens
beſtehe, dem Deutſchland ſelber beigetreten ſei, und
das die Raumung abhängig mache von der Organi
ſierung der Sicherheit in der entinilitariſierten Zone
mittels der Kontrolle eines internationalen Aus
ſchuſſes. Jm übrigen warnte er vor der übereilten
Forderung auf Reviſion der Verträge, weil dieſe
der Funke zu einem neuen Weltbrand werden könne.
Man müſſe die Zeit arbeiten laſſen. Der Völker
bund ſei die gegebene Jnſtanz. Wenn der Völker
bund eine Kriſe durchmache, ſo liege das nicht an
ihm ſelber, ſondern an der Verſchiedenheit der in ihm
vertretenen Regierungen. Erſt wenn die demo
kratiſchen oder proletariſchen Parteien die Re
gierungsgewalt übernommen hätten, werde der
Völkerbund gerettet ſein. Ju entgegengeſetzten Falle
gebe er nicht viel für das Friedenswerk des Völker
bundes. Der Verwirklichung der gewünſchten Fort
ſchritte ſtehe oft die heimliche und zähe Aktion der
Kanzleien und Botſchaften im Wege, die, anſtatt den
verantwortlichen Regierungen zu dienen, ihnen bis
weilen ſogar entgegenarbeiteten. Nach den Aus
führungen Paul Boncvurs wurde die Debatte über
das Parteiprogramm für geſchloſſen erklärt.

iſt auch für Deutſchland die baldige Endlöſung der
Entſchädigungsfrage von brennendem Jntereſſe;
auch die Rheinlandräumung iſt eine Frage von über
ragender Bedeutung. Aber niemand und ganz ſicher
zuletzt das Rheinland, möchte einer Löſung zu
ſtimmen, die zeitweiſe Erleichterungen
ſchafft, aber die Zukunft voller ſchwerer Schickſals
ſorgen läßt.

Wir werden uns daher bei der Frage, wann
wir uns um die Reviſion bemühen ſollen, nach wie
vor die größte Zurückhaltung auferlegen müſſen. Wie
weit ſelbſt Seydoux von einer praktiſchen Löſung ent
fernt iſt, beweiſt ſeine Bemerkung, daß die niedrigſte
Entſchädigungsgrenze (von 16 Milliarden) von einem
Generalverzicht Englands und Amerikas abhinge.
Mit andern Worten, Deutſchland ſoll gerade um ſo
viel geholfen werden, als dieſe beiden Länder ihre
Forderungen an die Alliierten nachlaſſen werden.
Nun haben wir in England die Antwort hierauf in
der berühmten Balfour-Note. England ſelbſt wird
die hierin aufgeſtellten Grundſätze zu berichtigen ge
neigt ſein, aber nur, wenn Amerika die Hand dazu
bietet. Und die Antwort der Amerikaner auf ſolche
Zumutungen lautete bisher ſtändig Wir ſollen die
Entſchädigungsverpflichtungen Deutſchlands über
nehmen?

Es wird alſo noch viel Waſſer den Berg herunter
laufen müſſen, bis wir dem Kern der Seydouxſchen
Vorſchläge näherkommen. Selbſt dieſer wird noch
genug Schwierigkeiten machen. Ob der internatio
nale (ſprich amerikaniſche) Kapitalmarkt geneigt ſein
wird, eine mehr oder weniger politiſche Obligation
von einer Größenvrdnung von I bis 16 Milliarden
zu behandeln und damit Kapitalbedürfniſſe, die
ſich aus der normalen Fortentwicklung der Wirt
ſchaftsbeziehungen unter den Völkern ergeben, in ent
ſprechendem Maße hintanzuſtellen muß jedenfalls
heute noch mit einem Fragezeichen verſehen werden.
Klarheit auch in dieſer Frage kann zur Zeit weder
eine wirtſchaftliche noch eine politiſche Unkerſuchung,
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An eigentlich merkwürdig,

Vorläufige Bilanz des Schul
kampfes

Von Gertrud Bäumer, M. d. R.
Der Bildungsausſchuß des Reichstages hat ſich

bis zum 11. Januar vertagt. Er hat die erſte Leſung
des Schulgeſetes nicht zu Ende gebracht. Es ſtehen
noch aus die Paragraphen über Schulaufſicht und
Schulverwaltung, über die Beaufſichtigung des Reli
gionsunterrichtes und vor allem über die Berück
ſichtigung der Simultanſchulländer d. H. al
politiſch ſehr wichtige Punkte. Das endgültige
Schickſal der Vorlage läßt ſich alſo noch nicht über
ſehen. Trotzdem ermöglicht der ſchon feſtſtehende
Teil des Geſetßes ein Urteil über ſeine Wirkungen
im Falle der Annahme, denn er enthält alle die
jenigen Beſtimmungen, die organiſatoriſch entſchei

dend ſind. eüberſchaut man als Teilnehmer in etwa dreißig
Sihungen des Bildungsausſchuſſes das Exgebnis, ſo
iſt zunächſt augenfällig, daß nach ſo eingehenden Be
ratungen die

Vorlage ziemlich unverändert geblieben.
iſt. Das iſt leider keineswegs ein Beweis für ihren
Wert, im Gegenteil es hat kaum jemals eine ſo
wenig durchgearbeitete Vorlage den Reichstag be
ſchäftigt wie dieſe, bei der die Beratungen des Reichs
rats und damit das Urteil der Unterrichtsverwal-
kungen der Länder nicht verwertet worden ſind, weil
der Reichsrat die Vorlage abgelehnt hat. Aber dte
Regierungsparteien, die ſich ja auch an der Aus
einanderſezung über die Vorteile kaum beteiligt
haben außer der Volkspartei, wenn ſie Anträge
ſtellte hatten einen doppelten Grund ſich an die
Vorlage zu klammern das Jntereſſe an der Beſchleu
nigung der Verhandlungen um jeden Preis und
die Sorge, daß, ſobald man erſt anfinge zu ändern
die in der Koalition vorhandenen Gegenſätze um ſo
nnüberbrückbarer werden würden. Dadurch wurde
auch jede rein ſachliche, das Politiſche gar nicht be
Tührende Bearbeitung. der Vorlage unmöglich. Die
Regierungsparteien konnten „ſich auf nichts ein
laſſen und ließen deshalb auch manche, vielleicht
auch von ihnen erkannte, verwaltungstechniſche
Mängel des Geſetzes auf ſich beruhen

Die Frage, ob die Vorlage durch die bisherigen
Verhandlungen verbeſſert worden iſt, wird ſich ver
ſchieden beantworten, je nachdem man das Urteil auf
eingelne Punkte oder auf die Grundlagen des Ge
ſetzes ſelbſt richtet.

Verbeſſerungen
im einzelnen ſind zweifellos die Beſtimmungen über
den geordneten Schulbetrieb. Es ſollen Anträge auf
Bekenntnisſchulen oder bekenntnisfreie Schulen
künftig nur erſüllt werden, wenn „die beim Jnkraft
treten dieſes Geſetzes in einer Gemeinde beſtehende
Entwicklungshöhe der Schule nach Aufbau und Zahl
der Klaſſen und nach Unterrichtseinrichtungen nicht
berbleibt oder weſentlich herabgemindert wird“. Das
iſt die Faſſung des volksparteilichen Antrages, nach
dem die weitergehenden Faſſungen der Sozialdemo-
kraten und Demokräten abgelehnt worden waren.

Es kann nicht verkannt werden, daß dadurch die
Einrichtung von Zwergſchulen erſchwert werden wird.
Ein ausreichender Damm jedoch gegen Zerſplitterung
und unfruchtbare Schulkämpfe iſt der Paragraph auch
in der jehigen Faſſung nicht. Denn ihm ſtehen
andere Beſchlüſſe gegenüber, nach denen die innere
und äußere Zerſprengung der Volksſchule weiter ge
fördert werden wird. Zu dieſen Beſchlüſſen gehört
yor allem die weitere Zurückdrängung der Schul
hoheit des Staates in dem S 1 des Geſehes, nach dem
die Schule entſprechend dem Artikel 120 der Reichs
verfaſſung nur als Unterſtützung und Ergänzung
der elterlichen Erziehung angeſehen wird. Hat dieſe
Beſtimmung grundſähliche Bedeutung für die aus
dem Geſeß hervorgehende Auffaſſung des Verhält
niſſes von Staat, Schule und Elternſchaft, ſo iſt
praktiſch vor allem die neue Faſſung des Po
ragraphen über die Bekenntnisſchule verhängnisvoll
Jn der Faſſung dieſes Paragraphen zeigt ſich die
Konſequenz des gefährlichen Ausgangspunktes des
Geſehes: daß es als ein Gewiſſensrecht jeder reli
gibſen oder weltanſchaulichen Körperſchaft des öffent
lichen Rechts bezeichnet wird, eine eigene Schule zu
beantragen. Es war vollkommen unvermeidlich, daß
man nach dieſem Prinzip für die vielen proteſtanti
ſchen Kirchen und Freikirchen, ebenſo wie die Sekten
ſich nicht mit Volksſchulen begnügen konnte auf dem
Boden der großen Landeskirchen, ſondern den Be
griff der Schule „ihres Bekenntniſſes“ weiter ver
engen mußte. Und nun wurde dazu beſchloſſen, daß
die Schulen nach dieſen ſpezifiſchen Bekenntniſſen
genannt werden ſollten, und es iſt beſtimmt, daß dieſe
Schulen die Unterrichts- und Erxziehungsaufgaben
auf der „durch. die Benennung gekennzeichneten
Grundlage erfüllen ſollen. Dies bedeutet nicht nur
eine weitere kleinliche Zerſpaltung der Volksſchule,
ſondern auch ſelbſtverſtändlich eine Beeinträchtigung
ihres ſtaatlichen und allgemeinen Charakters. Es
verſchärft außerdem die weltanſchauliche Abhängigkeit
des Lehrers, der nun nicht mehr nur ſchlechthin
epangeliſch zu ſein braucht, ſondern an den auch der
Anſpruch der Zugehörigkeit zu irgendeiner be
ſtimmten Richtung geſtellt werden wird.

Die verhängnisvolle Logik des falſchen Grund
ſatzes, die Bekenntnisſchule zum Gewiſſensrecht feder
Körperſchaft des öffentlichen Rechtes zu erklären,
zeigt ſich dann weiter in der Ausdehnung dieſes
Rechtes auf die ſogenannten „Weltanſchauungen“ Es

daß das Recht der Welt
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anſchauungen (Antropoſophen, proletariſche Frei
denker, Moniſten uſw. auf eigene Schulen in dem
Geſetz ſtehengeblieben iſt, troßdem es kaum eine
Partei des Reichstages gibt, die das wirklich wünſcht,
und trotzdem die Verfaſſung keineswegs dazu zwingt
Man kann ſich des Verdachts nicht ganz er
wehren, als ob mit der Zulaſſung von Welt
anſchauungsſchulen das Feld der bekenntnisfreien
Schule eingeſchränkt und beunruhigt werden ſoll.

Eine zweite weſentliche Veränderung des Geſetzes
betrifft die

Stellung der Gemeinſchaftsſchule.
Die Deutſche Volkspartei hat der Gemeinſchaftsſchule
zwei Vorteile gegeben, von denen der eine mehr
grundſätzlicher, der andere praktiſcher Art iſt. Nach
einem neuen S I2b ſollen neu einzurichtende Schulen
Gemeinſchaftsſchulen ſein, wenn nicht Anträge
auf Bekenntnisſchulen oder bekenntnisfreie Schulen
geſtellt werden. In ſeiner urſprünglichen Form ent
hielt der volksparteiliche Antrag noch die Ein
ſchränkung, die ihn eigentlich in ſeiner Wirkung
wieder aufhob, daß nämlich bei einheitlicher Zuſam-
menſetzung der Bevölkerung die Unterrichtsver
waltung auch vhne Antrag Bekenntnisſchulen ein
richten könnte. Auf Grund eines demokratiſchen An
krages, dieſen Satz zu ſtreichen, und auch von anderer
Seite geäußerte Bedenken gegen ſeine Verfaſſungs
mäßigkeit, hat die Volkspartei ihn zurückgezogen, ſo
daß nun in der Tat der Charakter der Gemeinſchafts
ſchule als der von Amts wegen einzurichtenden
Schulform wenigſtens inſofern zum Ausdruck kommt,
als es ſich um neue Schulen handelt. Dagegen laſſen
die Beſtimmungen über die Einführung des Geſetzes
(S 18) die Vorzugsſtellung der Gemeinſchaftsſchule
nicht erkennen. Die Bekenntnisſchulen bleiben, was
ſie ſind. Es können aber Anträge auf Umwandlung
in Gemeinſchaftsſchulen geſtellt werden, für deren
Annahme nur eine einfache Mehrheit der Elternſchaft
notwendig iſt.

e Beſtimmung gibt der Gemeinſchaftsſchule
einen Vorrang vor den anderen aber nach unſerer
Anliaſerg einen falſchen Vorrang. Nach unſerer
Auffaſſung iſt ſie nicht als bevorzugte Antragsſchule,ſondern e iſt als die Schulform gedacht, über die
Staat und Gemeinden verfügen können, ſofern keine
Anträge von Eltern geſtellt werden.

Die Hauptgefahr, die, je weiter die Sache durch
dacht wird, um ſo verhängnisvoller erſcheint, iſt durch
die bisherigen Beſchlüſſe nicht behoben und nicht
vermindert: die

Auslieferung der Volksſchule an das Auf und Ab
kulturpolitiſcher Bewegikngen

in der Bevölkerung. Der Regierungsvertreter eines
ren Landes hat im Ausſchuß die e ſo ge

ennzeichnet, daß künftig das Schickſal der Schule inden Hanten der konfeſſihnellen und weltanſchaulichen

Parteien einerſeits und der Verwaltungsgerichte
andererſeits liegen, und daß die Schulverwaltung
zwiſchen dieſen beiden Jnſtanzen nur noch einen
ſchmalen Spielraum der Betätigung haben wird.
Das iſt die große Gefahr Die Schule entgleitet
nicht nur organiſatoriſch, ſondern auch geiſtig undgeſinnungsmäßig dem Staat und den Gemeinden
Sie iſt nicht nur kein „Politikum“ mehr, ſondern ſie
iſt auch kein Gebilde nationalen Geiſtes mehr (was
noch viel bedenklicher iſt. Sie empfängt ihre Grund
lagen durch das, was die Nation innerlich trennt
und auseinanderreißt ud nicht durch das, was ſie ver
bindet. Dieſes Prinzip das haben die allerletzten
Verhandlungen über die Geſtaltung der Schulauf i
C wird hinausgeführt bis in die ſtaatliche

e ſicht. Auch ſoll nach der Forderungdieſes ſEtzes weltanſchaulich eingeteilt werden
daß der Staat aus der unmittelbaren Schulaufſicht

wiederum nur noch eine Anſchauung von den ein
zelnen Steinen des vierfarbigen Moſaiks gewinnt
aber ſie als Ganzes nicht mehr ſieht.

Wer an den Verhandlungen des Bildungsaus-chuſſes teilnimmt, durch die h von Para en zu
aragraph die kommende Zerſtörung der deutſchene klarer herausſtellt wer es von Pa

ragraph zu Paragraph erleben muß, daß auch die
eindringlichſten Vorſtellungen und Warnungen der
Unterrichtsverwaltungen an dem Willen zu raſcher
und möglichſt unveränderter Verabſchiedung des Ge-
fetzes abgleiten wer ſich klar macht, daß die Ver
beſſerungen im einzelnen, die erreicht worden ſind,
ſoweit die Deutſche Volkspartei ſich von den Regie
rungsparteien getrennt hat, dieſe weſentliche Gefahr
mann aufzuheben vermögen dem muß die Anteil
nahme der Bevölkerung an dieſen Vorgängen und
vor allem die Anteilnahme der Bildungsſchicht an
dieſer für unſer nationales Leben ſchlechthin ver
hängnisvollen Entwicklung noch viel zu gering und
ſchwach erſcheinen, verglichen mit der Größe undten der Gefahr

Gewiß, es kommen e und aus allen Teilen
Deutſchlands Proteſte und Warnungen gegen das
Geſetz, aber es müßten noch viel mehr kommen, um
wirklich überzeugend zu ſein. Es iſt nur zu hoffen
daß dies 4 ieht, ehe es wirklich zu ſpät wird und
das Schickſal der deutſchen Volksſchule beſiegelt iſt.

Sergei Sſaſonow geſtorben

Jn der Nacht vom Sonntag auf Montag verſchied
in Nizza der frühere ruſſiſche Außenminiſter Sergei
Saſſonow im 67. Lebensjahre. Er war im Jahre
1909 als Unterſtaatsſekretär in das Petersburger
Außenminiſterium und ſchon ein Jahr ſpäter als
Nachfolger ſeines Chefs Jswolſki zum ruſſiſchen
Außenminiſter berufen worden. Als er ſein Amt
antrat, galt er in frane Chauviniſtenkreiſen
als deutſchfreundlich, ein Vorwurf, der merkwürdiger
weiſe in völliger Verkennung der Wahrheit faſt gleich
zeitig auch Jswolſki gemacht wurde, als dieſer im
Jahre 1910 als ruſſiſcher Botſchafter in Paris auf
zog Der Charakter dieſes Mannes, ſeine politiſche
Zielſetzung und ſeine Komplicen ſind längſt aller
Welt bekannt. Aber auch Saſſonows Charakterbild
ſchwankt nicht mehr in der Weltgeſchichte

Außenminiſter Saſſonow, Jswolſtis Nachfolgerauf dem Miniſterſeſſel, blieb als Senne
Jswolſkis Gehilfe, und hat in Verbindung mit ihm,
mit Poincare und Delcaſſe den Gang der hohen
ruſſiſchen Politik in den entſcheidenden Jahren vor
dem Kriege, von 1910 bis 1914 beſtimmt. Saſſonows
rößter Fehler war dabei, daß er ſchwächer war alsWwolſti Die Politik ſeines Vorgängers hatte ihn

ſchon auf eine abſchüſſige Bahn gedrängat, von der er
nicht wieder loskam S
Kaum hatte er das ruſſiſche Außenminiſterium
übernommen, als Zar Nikolaus ihn auch ſchon zur
et nach Potsdam aufforderte, wo er mitKaiſer ilhelm IV. hochpolitiſche Vereinbarungen
treffen wollte, um die politiſchen Spannungen in
Europa z vermindern und die e zubannen, die von dem Balkan und von Marokko her
drohten Auch bei der zweiten e rehe in
Baltiſch Port war Saſſonow dabei Nach ihr be
eilte er ſich, die Behauptungen der franzöſiſchen Chau
viniſten, er wäre ein Deutſchfreund, zu widerlegen,
indem er Poincaré wiſſen ließ, daß die beiden Kaiſer
entrevuen politiſch völlig bedeutungslos waren.

Unter dem Protektorat Saſſonows entſtand der
Bündnisvertrag zwiſchen Bulgarien und Serbien,
dem kurze en darauf auch Griechenland und
Montenegro beitragten. Rußland fühlte ſich als Vor
macht der ſlawiſchen Völker Europas und als ihr
Schützherr gegen tkürkiſche Unterdrückung Es unter
ſtützte diplomatiſch und finanziell die Loslöſungs
beſtrebungen der ſlawiſchen Balkanvölker, die unker
einem Protektorat im Jahre 1912 ſich gegen die

Türkei erhoben. Saſſonow verhinderte die Balkan
kriege nicht. Jhre diplomatiſche Vorbereitung war
ſein Werk.

Die dieſer militäriſchen und politiſchen Aus
einanderſetzungen auf dem Balkan war eine Ver-
ſchärfung der ruſſiſch-öſterreichiſchen Gegenſätze. Auch
Deutſchland gegenüber wurde die Stimmung der tat
ſächlichen ruſſiſchen Machthaber erregter und ge
reizter. Als Wilhelm II. General Liman v. Sanders
zur Ausbildung der türkiſchen Truppen nach Kon
ſtantinvpel ſandte, proteſtierte dagegen Saſſonow
ausdrücklich in ſehr ſcharfer Weiſe Die Milikär
partei am Zarenhofe hatte jetzt keinerlei Zweifel mehr

darüber daß der Weg nach Konſtantinopel über
Berlin führt.

Jm Sommer 1914 fielen dann die verhängnis
vollen Schüſſe auf das öſterreichiſche Thronfolger
paar in Seraſewo. Rußlands Kriegsrüſtungen waren
damals noch keineswegs vollendet, ohwohl die Fran
zoſen zum Ausbau ſtrategiſcher Bahnen, zur Moherniſterung der Befeſtigungsanlagen in Polen und
zu einer umfaſſenden Ausrüſtung der ruſſiſchenArmeen nahezu 20 Milliarden Goldfrank vorgeſtreckt

hatten. Saſſonow war nicht der ſtarke Mann, derſich dem Willen der Militärpartei mit Erfolg hätte
entgegenſtemmen können oder auch nur wollen. Jn
geiſtiger Abhängigkeit von Jswolſki ſchlitterte er in
den Krieg hinein, obwohl er wußte, daß er für Ruß
land die Revolution und das Ende der Zarenherr-

ſchaft bedeutete zWährend des Krieges wehrte er ſich als Berater
des Zaren gegen jede Verſtändigung mit Deutſchland
Zu ixgendeinem entſcheidenden Schritt fand er wederden Weg noch hatte er die Kraft dazu, ihn einzu

ſchlagen. Zwei Jahre nach e ſchied er
aus ſeinem Amte und zog ſich zurück. Nach Revolu
tionsausbruch flüchtete er nach Frankreich und lebte
dort in großer Zurückgezogenheit. Nur zweimal ließ
er ſich vernehmen, und auch dieſe beiden Male hätte
er beſſer geſchwiegen.

Auch Saſſonow konnte es nicht unterlaſſen, Me
moiren zu ſchreiben. Sie erſchienen zunächſt in fran
zöſiſcher Sprache und wurden einige Monate ſpäter
auch in deutſcher Uberſetzung unter dem Titel „Sechs
ſchwere Jahre“ veröffentlicht. Das Buch iſt trocken
wie ein Binſenſtengel, voll zahlloſer Jrrkümer, zahl
reicher falſcher Angaben und ſo tendenziös, daß man
ihm die Abſicht auf jeder Seite anmerkt. Ein alter
verärgerter und verbitterter Mann verſucht in den
Memoiren jegliche Schuld und jeden Mißerfolg
pon ſich abzuwälzen und anderen in die Schuhe zu
ſchieben. Jetzt iſt er ſchon, ein Halbvergeſſener, zur
großen Armee hinübergewechſelt. Frankreich widmet
ihm Worte der Trauer und Sympathie. Wir haben
keinen Grund dazu

Beamtenbund
und Verwaltungsreform

Der Deutſche Beamtenbund hat zur Ver
n s und Verwaltungsreform eine Kundgebung
beſchloſſen, in der es heißt:

eſundes und ſparſames Arie Finanz
weſen und höchſte Leiſtungsfähigkeit der Wirt
ſchaft ſind auch wirtſchafts- und finanzpolitiſche
den. der im Deutſchen Beamtenbund organiſierten
deutſchen Berufsbeamtenſchaft. Eine Beamten
infla tion in dem von Wirtſchaftskreiſen behaup
teten Sinne wird vom Deutſchen Beamtenbund auf
das entſchiedenſte beſtritten. Wenn ſeit Beendigung
des Krieges dem Reiche, den Ländern und Ge
meinden neue Aufgaben zugewachſen ſind, zu deren
Erfüllung Beamte benötigt werden, ſo iſt das die
natürliche Folge einer Entwicklung, die man die Be
amtenſchaft nicht entgelten laſſen kann.
Die von den wirtſchaftlichen Spitzenverbänden in
ihrer Kundgebung empfohlene e der Aus
gaben in Reich, Ländern und Gemeinden und Kom
munalbetrieben hat nur dann Sinn und Zweck, wenn
ſie nicht mechaniſch, ſondern organiſch erfolgt.
An einer vernünftigen organiſchen Verwaltungs-
reform mitzuarbeiten iſt der Deutſche Be
amtenbund bereit. Es werden von ihm ſeit geraumer
Zeit Vorarbeiten hierzu getrieben

Eine mechaniſche Verwaltungsreform würde über

waltungsreförm, die lediglich eine Neuauflage des
Beamtenbundes und als e finanziell unwirkſam
wäre, lehnt der Deutſche Beamtenbund ab.

Ebenſo wäre es nach ſeiner Meinung nicht zu ver
antworten, dem Reichsſparkom m iſſar Befug
niſſe diktkatoriſcher Art zu geben. Der Deutſche
Beamtenbund exwartet, daß er bei Schaffung der
organiſchen Maßnahmen als gleichberechtigter Faktor
nehen den anderen Sachverſtändigengremien zur Mit
arbeit herangezogen wird.

Unterſchlagungen beim Bund der Aus
landdentſchen.

Berliw, 28. Dez. (TU.) Wie ein Berliner
Blatt meldet, iſt der 34 Jahre alte en Kagel
mann, der Kaſſierer beim Bund der Auslanddentſchen
war vor en Zeit r Unterſchlagung von etwa
30 000 M. geflohen. Kagelmann hat die Vertrauens-

haupt ein Schlag ins Waſſer ſein eine organiſche
aber wird ſich in fühlbarer Weiſe finanziell erſt
im Laufe pon Jahren auswirken können. Eine Ver

uns die er bei dem Bund innehatte, mißbraucht
nfang Dezember wurde durch Zufall entdeckt, daß

die ger a r aufwies Kagelmann wurde
r Rede ge
eizuſchaffen. Er betonte, daß es ſich um einen Jrr

tum handele. Dann verſchwand er und iſt ſeit jener
Zeit unauffindbar. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann und Gouverneur a. D. Schnee, die im Bunde
hohe Ehrenämter bekleiden, leiteten die Unterſuchung

Als die Verfehlungen feſtſtanden, wurde

aben, daß Kagelmann ein e führte. An
Tage war er der beſcheidene Angeſtellte, während er
nachts einen ſehr koſtſpieligen Lebenswandel führte
Er hat ſeine Tätigkeit ausgenutzt, um die bei ihm
eingehenden e ſowie freiwillige Beiträge zu unterſchlagen.

Litauen wünſcht eine Oftſtagten
konferenz

Die vffiziöſe „Lietuva“ führte in einem viel
bemerkten Aufſatz aus, daß Litauen ſeine Unab
hängigkeit nur in dem Falle würde wahren können,
wenn es Wilna zurückerhält. Da ſowohl Deutſche
land wie Rußland in hohem Maße an der
Selbſtändigkeit Litauens intereſſiert ſeien, ſo müßte
die Wilnafrage auf einer Konferenz gelöſt werden, aw
der alle Nachbarſtaaten Litauens teilnehmen Der
Beſchluß der h e in Paris könneſchon deshalb niemals anerkannt werden, weil von
allen intereſſierten Mächten allein Polen an dieſer
Konferenz teilnahm. Deutſchland müſſe rechtzeitig
die große Gefahr erkennen, die eine litauiſch-pol
niſche Einigung für Oſtpreußen involviere.

Solvjetruſſiſche Befürchtungen.
Nach Meldungen aus Moskau iſt dort das Miß

trauen ſeit Genf ſehr gewachſen. Die Sowjets
regierung befürchtet, daß in Genf die Grundlage zur
Bildung eines ſtarken antiſowjetiſtiſchen
Blocks an der n Weſtgrenze gelegt ſei. Sie
behauptet ferner, daß zwiſchen Marſchall Pilſudſkt
und dem c des finnländiſchen Generalſtabes der
nür zu dieſem Zwecke nach der Schweiz gereiſt ſei,

ein e Militarabkommen getroffen iſt. Eine
große Rolle ſpiele bei der Annäherung zwiſchen Polen
Und Finnland auch nach Anſicht Moskaus das neue
finnländiſche Kabinett, deſſen Außenminiſter der bis
herige Geſandte Finnlands in Warſchau, Procope, iſt
Dieſer ſoll ſtarke polenfreundliche Tendenzen haben.

In Kürze
Nach der neueſten Statiſtik hat Neuyork bei

nahe 7 Millionen Einwohner.
Heute wird in Moskau eine Sitzung des

Rätes der Volkskommiſſare ſtattfinden, die
über weitere Maßnahmen gegen die ſüde
chineſiſche Regierung beraten wird.

Die Meldung eines Morgenblattes, das Reichs
kabinett habe ſich aus Anlaß des 80. Geburtstages
des Reichspräſidenten auch mit dem Falle Hölz be
ſchäftigt und eine Begnadigung mit einer Mehrheit
von zwei Stimmen abgelehnt, entſpricht, wie die
Blätter erfahren, nicht den Tatſachen. Bei den Be
gnadigungen aus Anlaß des Geburtstages des Reichs
nein handelt es ſich nicht um eine allgemeine
Amneſtie, ſondern nur um e e durchden eng ſa Das Kabinett hatte alſo auch
keine Veranlaſſung, ſich mit dieſen Begnadigungen zu

befaſſen. hAus Anlaß des Inkraſtretens des Beſoldung
geſetzes beſtimmt der Reichspräſident in einer ſoeben
im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten Verordnung, daß
Reichsbeamte, deren bisherige Amtsbezeichnung in dem
neuen Beſoldungsgeſetz nicht vorgeſehen iſt, ihre bis
herige Amtsbezeichnung in und außer Dieſiſt
weilterführen dürfen. Jn Zweifelsfällen ent
ſcheidet die oberſte Reichsbehörde im Einvernehmen mit
dem Reichsinnenminiſter.

rätungsſtelle für Ausland anleihen
vorausſichtlich am 6. Januar eine e abhalten
werde, auf deren Programm nicht nur die Beſprechung
der endgültigen Ergebniſſe der Rundfrage über die
kurzfriſtigen Kommunalſchulden ſtehe, ſondern auch die
Beſchlußfaſſung über eine Anzahl wichtiger größerer
Auslandanleihevorhaben. Hierbei handele es ſich um
eine Girozentralenanleihe, einige e m ne von
Gyroßſtädten, der Verſuch einer gemeinſamen

ſchaffung
Provinzial-Auslandanleihe und die Be

von Auslandgeld für Straßenbau.

cc----—ge
Joh. Seb. Bachs Weihnachts-Oratorium in der

Thomaskirche.

Zweimal im Jahre bringt der Rat der Stadtuns eine muſikaliſche e zu Oſtern die
MatthäusPaſſion, zu Weihnachten das Weih-
nachts-Oratorium. gn dieſen Aufführungen iſt in
e Kraft und Geſchloſſenheit die Tradition
der Bachſtadt Leipzig lebendig, ſie ſind die Glanz
punkte des Muſikjahres. Karl Straube iſt der Hüter
der Tradition, der Name dieſes, trotz Profeſſor und
Ehrendoktor, ſo ſchlichten Mannes iſt längſt zu
Weltruhm gekommen, auf ihm beruht nicht zum
wenigſten das Anſehen Leipzigs als Muſikzentrum.
Doch er ruht nicht, er kennt kein Erſtarren im ein
mal feſtgelegten Schema; gerade bei den regelmäßig
wiederkehrenden Aufführungen kann man beobachten,
wie Straube jedesmal kleine Varianten bringt, frei
lich immer ſtreng im Geiſt des Werkes, wie das
muſikaliſche Gefüge unter ihm zu atmen beginnt, zu
leben und zu wirken, als wäre es heute geſchaffen
Jn dieſer Verbindung von Ehrfurcht und Perſön
lichkeit iſt Straube der Jdealtyp des nachſchaffenden
Künſtlers. (Daß die Bachforſchung über manche
Fragen der Wiedergabe noch geteilter Meinung iſt,
weiß Straube natürlich beſſer als irgendeiner er
ſtellt ſeine Auffaſſung zur Diskuſſion, bis die im
Werden vegriffene authentiſche Bach- Ausgabe feſte
Normen gibt.)Sesiahrige Aufführung des Weihnachts
Oratoriums das, bekanntlich nicht ſo dramatiſch
geſchloſſen im Aufbau wie die beiden Paſſionen,
Aigentlich aus ſechs einzelnen Kantaten beſteht
brachte erſtmalig nicht nur drei Kantaten wie bis-
her, ſondern vier, dazu aus der ſechſten den Ein
gangschor und Schlußchoral (Nr. 54 und 64 des
Textbuchs). Die muſikaliſchen und menſchlichen
Werte des Werkes, den unerſchöpflichen Reichtum
ſeiner Welt könender Gefühle auch nur anszudenten,
iſt unmöglich, Worte ſind arm und klein gegenüber
ſolcher Herrlichkeit.W Pie Duke wurde den allerhöchſten Anforde
rungen gerecht. Die Chorvereinigung des S
hagſes ſang wahrhaft feſtlich, mit Hingabe V eiſe
ſten Anregungen des Dirigenten folgend das ſt
wandhausorcheſter ſpielte überirdiſch Wön, mi
Recht führte das Programm eine Reihe Juſtrumen

zuſammen, 1 die Abſichten des a beſſer
verwirklichend als der bisher benutzte Flügel. Der
Orgelpart lag in Max Feſts bewährten Händen Die
Geſangsſoliſten waren mit deren Sorgfalt zu
ſammengeſtellt, wenn auch Adelheid Armhold (So
pran) und Martha Adam O den beiden tieferen
Stimmen, Robert Bröll (Tenor) und Kurt Wich
mann (Baß), bei weitem überlegen waren. Dieſe
Einſchränkung bezieht ſich nicht auf das Geſangs
techniſche und die Beherrſchung des Bachſtils
beides war bei den vier Kunſtlern völlig einwand
frei ſondern nur auf die klangliche und ſeeliſche
Wärme des VortragHauptprobe und Aufführung waren ausverkauft,
ein Beweis wie ſehr dieſe und Bach
feier dem Bedürfnis weiteſter reiſe entſpricht.

Jean Gilberts „Katja, die Tänzerin“ im
Operettentheater.

Schon vor Jahren ſahen wir hier dieſe Operette,
die in der Zwiſchenzeit wahrlich nicht beſſer gewor
den iſt. Sehr ſonderbar, daß ſolche romantjſch ver
taubten Angelegenheiten immer wieder ein dank
ares Publikum ſinden, daß die Leute vom Courths-

Mahlertum nicht loskommen. Was könnte die
Operette alles ſein! Satiriſcher Spiegel der Zeit
ereigniſſe, geladen mit Witz, Laune und wirbelndem
Leben, ſtets aktuelle, parodiſierende Auseinander
ſehung mit der Gegenwart. So etwas hat es ge
geben, ich nenne nur den Namen Offenbach; ſo etwas
gibt es auch heute; die leider nur einem kleinen
Kreiſe zugängliche alljährliche Weihnachtsoperette der
Pauliner iſt ein glänzendes Beiſpiel Ab und zu
gelingt ſogar den zünftigen Operettenlibrettiſten und
Komponiſten der berühmte Griff ins volle Men
ſchenleben“, der intereſſant iſt und dem Autor hohe
Tantiemen abwirft. Man atmet auf und glaubt,
daß nun endlich die Operette den Weg ins Freie
gefunden hat; aber ſchon müſſen wir uns ſeufzend
wieder mit den üblichen gräflichen Tänzerinnen,
prinzlichen Liebesabenteuern, trottelhaften Vätern
und ähnlichen Requiſiten herumſchlagen, möglichſt
noch in opernhafter Aufmachung. Dabei ſei Jean
Gilbert gern zugegeben, daß er ſein Handwerk
gründlich verſteht, ſehr hübſche Einfälle hak und ſie
muſikaliſch geſchmackvoll auszuwerten weiß; alle Vor
bedingungen für die wirklich gute, lebendige Ope
rette ſind r anden wann findet er den richtigen
LibrettiſtenZu n iſt die Aufführung. Heinz Rogland

L d ntalſoliſten (Violine, Holzbläſer, hohe Trompeten
namentlich auf. Prachtvoll ging der Klang des
Cembalos (Günther Ramin) mit dem Oxcheſterklang

ſang den Prinzen Saſcha e en blieb nur
im Spiel etwas farblos bei der Rolle kein Wun

der!); Clotilde Bauer, geſanglich ausgezeichnet dis
poniert, war eine temperamentvolle Katja. Gerdg
Horn und Walter Wilde verkörperten mit viel
Humor das zweite Liebespaar. Willy Schmieders
Regie litt an gelegentlichen Verſchleppungen des
Tempos, Otto Findeiſen waltete mit Umſicht ſeines
Amtes am Dirigentenpult.

Von ſonſtigen muſikaliſchen Veranſtaltungen der
Woche ſei die Weihnachtsfeier des Landeskonſerva
toriums hervorgehoben, in der Ludwig Webers
ſtimmungsvolles Kammerſpiel n e zurAufführung gelangte, nach einem alſchwäbiſchen

Text aus Oberufer mit Muſik nach alten Liedern
zum Darſtellen, Singen und Tanzen. Ein echt
deutſches, ſchlicht gemütſinniges Spiel, eine naibe
Dramatiſierung er Wejihnachtsgeſchichte, von
Chören Und Sologeſängen durchzogen; um die
Wiedergabe machten ſich Spielleiter Profeſſor Proft
und Muſikdirektor H. E. Koch mit Studierenden des
Jnſtituts verdient. Hans Seiffert

Um die Nachfolge Prof. Waentigs
an der Univerſität Halle.

Wie verlautet, iſt der Lehrſtuhl der wirtſchaftlichen
Staatswiſſenſchaften an der Univerſität Halle (an
Stelle von Geheimrat H. Waentig) dem ordentlichen
Profeſſor Dr. rer pol. Friß Terhalle in Ham-
burg angeboten worden.

Dr. Terhalle, der aus Vreden in Weſtfalen gebürtig
iſt, ſtudierte an der Handelshochſchule zu Köln ſowie
an den Univerſitäten Bonn und Breslau, beſonders
bei Adolf Weber, H. Dietzel und E. Schmalenbach, be
ſtand die kaufmänniſche Diplomprüfung und erwarb
1015 in Breslau den Doktorgrad mit einer Diſſertation
e und Realkredit“. Seit Oſtern 1914e Wer am ſtaatswiſſenſchaftlich- ſtatiſtiſchen Seminar
in Breslau, erhielt er ebenda einen Lehrauftrag für
Privatwirtſchaftslehre und dozierte an den Fachhoch
ſchulkurſen der dortigen Univerſität. 1916 wurde
Terhalle ſtellvertretender Vorſitzender und Leiter der
Preisprüfungsſtelle für die Provinz Schleſjen, ſeit
Hktober 1918 war er bei der Durchführung der inneren
Hrganiſation und Einrichtung des Oſteuropainſtituts in
Breslau beſchäftigt. 1918 erhielt Terhalle die venis
legendi in Breslau, Michaelis 1919 die in Jeng neu
errichtete Profeſſur für Volks und Privatwirtſchafts
lehre. Oſtern 1921 wurde Terhalle Ordinarius in
Münſter und ſiedelte ein Jahr ſpäter nach Hamburg
über.

Profeſſor Terhalle hat eine lange Reihe von Ar
beiten, vor allem über Fragen des Geldweſens und
der Finanzwirtſchaft, veröffentlicht. Jn Buchform er
ſchien „Die Kreditnot am ſtädtiſchen Grundſtücksmarkt
1916, „Währung und Valuta“ 1919, 2. Auflage 1922
„Freie oder gebundene Preisbildung?“ 1920; „Steuer
laſt und Steuerkraft“ 1921; „Die Reparationskontrolle
1925.

Etwas von Eliſabeth Schumann. Die Redaktibn
der „Nationaſzeitung“ hat kürzlich an eine Reihe her
vorragender Sängerinnen und Sänger die Bitte ge
richtet über ihre erſten Schritte auf dem Wege zur
Kunſt Nachricht zu geben. Zu dieſen Sängerinnen
gehört auch Eliſabeth Schumann, die in
Merſeburg ihre Jugend verlebte und ſchon e dieKnnſſrenede hier erfreute und begeiſterte. Sie be
antwortet die Frage der Schriftleitung mit folgen
den Worten. „Erblich belaſtet“ (mütterlicherſeits
eine Nachkommin der Henriette Sonktag), „ſang ich
bereits früher als ich ſprechen konnte. Den erſten
Muſikunterricht erhielt ich bon meinem Vater, der
als Organiſt und Chordirigent am Merſeburger
Dom wirkte Meine „Entdecker“ alſo waren meine
Eltern die ein ſeltener Fall ſich in der liehe
vollen Förderung meiner Laufbahn glücklicherweiſe
nicht geirrt haben.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 29. De
zember, für A „Chriſtelflein“, Spieloper von Pfitzner.Kartenagegare bis 29. Dezember. Montag, 2. Jan.,
für W Oberon“, Kartenausgabe 830., 31. Dezember
und 2. Januar. Sonnabend, 31. Dezember ([wahl
frei für alle Reihen), „Annemarie“, Operette von
Gilbert. Kartenausgabe ab 30. Dezember. Sonn
tag, 8. Januar, Hauptprobe zum Fünften Städtiſchen
Symphoniekonzert. Karten ab 2. Januar für
Abonnenten

Volksbühne Halle. „Boheme“ heute, Mittwoch
r, für für Theatergemeinde J wird die De

zembervorſtellung („Boheme am 18. Januar nach
geholt. „Hilian oder die gelbe Roſe“ am 11. Jan.
für J am 12. Januar für und am 16. Januar
für H. „Die weiße Frau am 29. Januar füram 25. Januar für z und am 1. Februgr für G
Einlöſung iegt Als weites Kammerſpiel amT. Januar, 8 Uhr, Thalig, das Luſtſpiel Die
Opunzie“. er n bis ſpäteſtens 2. Januar er
beten. RNächſter Kulturfilm Wege zu Kraft und
Schönheit (Reubearbeitung, am 9. Jannar Vor
zugskarten. Zum Jahresſchluß Annemarie am
31. Dezember, 8 Uhr.

tellt und de ſofort die Bücher her

nzeige bei der Polizei erſtattet. Dieſe ſoll ermittelt

ſotd ung

Die „Tägliche Rundſchau“ teilt mit, daß die Be
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kommen möchte.

ine Verein

Nr. 303. Merſeburger Korreſpondenkt. Mittwoch, den 28. Dezember 1927.
Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
28. Dezember.

Blonde Verlegenheit.
Ich ſtehe auf dem Bahnhof und will irgendlvohin.
Der Wind pfeift durch die Bahnhofshalle. Wir
frieren.Da kommen ein paar Skihaſerln. Beide blond,
beide verlegen. Sicher ein Pärchen. Beide aus
gezeichnet „raſiert Man kann nicht ſagen, welches
der Herr und welches die Dame iſt. Man rät es ja
wohl Damen ſind auch in Hoſen zu erkennen
Freilich ſind beide gleich groß. Oder ob es doch
a wei Damen ſind

Jch gehe ein paarmal an ihnen vorbei. Der Zug
hat ſchon zwei Minuten Verſpätung. Wir werden
alſo noch etwas ſrieren. Die eine guckt mich ſo an,
daß ich ihr eine Schmeichelei ſagen könnte. Oder
iſt es ein Herr? Jch ſtreiche wieder ein paarmal
um ſie herum, weil ich gern hinter das Geheimnis

e Nein, beide haben gleich großeRuckſäcke ne n bis oben hin. An den Hand
ſchuhen iſt auch nichts zu erkennen, auch nicht an
den Schuhnummern. Jch bemerke, daß ich nicht der

einzige Jntereſſent bin. eDa kommt der Zug. Wir ſteigen ein; ſie bringen
ihre Hölzer nach vorn; dann kommen ſie mit den
Ruckſäcken durch die Gänge, zwängen ſich, immer
noch ſehr blond und ſehr verlegen. Jch habe ſie
kein einziges Wort reden hören, ſo verlegen waren
ſie. Sie guckten nur mit Spitzbubengugen um ſich
Und zogen weiter.

Dann hatte ich doch noch Glück, ich traf ſie im
Speiſewagen es waren zwei Herren, tadellos ge
pflegtes, blondes Haar, tadellos raſiert, tadellos zu
einander paſſend. Niemand kümmerte ſich um ſie.

Jch ſah ihre Verlegenheit und ärgerte mich, daß ich
ein Abenteuer hinter den beiden hübſchen ſchüchternen
Jungen geſucht hatte.

Meſſerſchmiedemeiſter Carl Baunr Mit
EgrlBaum, der am Dienstag abend das Zeitliche
geſegnet hat, iſt einer der älteſten Merſeburger Zunſt
meiſter dahingegangen. Meiſter Baum erfreute ſich
großer Beliebtheit in allen Schichten der Bevölkerung.

Den 88. Geburtstag ſeierte am Dienstag in
geiſtiger Friſche der vielen Merſeburgern wohlbe
annte Jnſaſſe unſeres Altersheimes Guſtav
Herrmann genannt Kruſe. Er iſt Veteran
von 1864, 1866 und 1870 und kehrte aus allen drei
Feldzügen wohlbehalten in die Heimat zurück.

Briefe, die ſie nicht erreichten. Die Brief
ſendungen nach Amerika, die für die Luſtpoſt mit dem
Junkers-Flugzeug D 1230 am 4. Oktober be
fördert werden ſollten, werden den Abſendern in den
nächſten Tagen zurückgegeben. Die Sendungen er
halten beim Poſtamt in Deſſau einen Stempel: Zu
Lüch Flug nicht durchgeführt.“ Die entrichteten
Freigebühren werden den Abſendern auf Verlangen
und gegen Rückgabe der Briefumſchläge oder Poſt
karten erſtattet, wenn dies bis zum 31. März ver
langt wird.

Der Turn und Sportverein 1885 hielt ſein
Weihnachtsvergnügen am 1. Feiertag im „Caſinv“ ab
und hatte Freunde und Gönner eingeladen. Das
Programm ſetzte ſich aus turneriſchen Vorführungen
und zwei flotten Thegterſtücken zuſammen. Nach
Erledigung des offiziellen Programms blieben die
Mitglieder und Gäſte beim fröhlichen Ball bis zum
Eintritt der Polizeiſtunde beiſainmen.

Seine erſte Weihnachtsfeier veranſtaltete am
Montag nachmittag im Alten Deſſauer“ der Masi ar Merſeburg und Um-
gebung. Die Feier verfolgte den Zweck, die Mit
re des noch jungen Vereins mit ihren Ange-
hörigen einander näherzubringen, und man darf wohl

agen, daß dieſe Aufgabe in glücklicher Weiſe gelöſt
worden iſt. Die mit den Vorbereitungen beauſtragten
Frauen hatten mit ſo viel Fleiß und Umſicht gear
beitet, daß man über die Fülle des Gebotenen ſtaunen
mußte. Da war nicht nur für eine reichliche Be
wirtung der Kinder init Kaffee und Kuchen geſorgt,
ſondern auch für Geſchenke, wobei keines der 50 Kin-

Der der Mitglieder vergeſſen war. Die freundliche
Weihnachtsfee verteilte die Gaben von der kleinen
Bühne gus, die geſchickte Hände eigens für die Feier
hergeſtellt hatten und auf deren Brettern ſich im
Laufe des Nachmittags eine ganze Reihe von kleinen
Vorträgen und Märchenbildern abſpielte. Die Weihe
gab dem Feſte eine kürze Anſprache des Vorſitzenden,
der die Erinnerung wachrief an die Weihnachtsfeiern,
die ſo n unter den Kameraden im fernen Aus
JIande verlebt und die ihm dort gezeigt hatten, daß
das Weihachtsfeſt mit einem ſchönen Bande zu ver
leichen iſt, das alle Deutſchen, auch die im Ausland
ebenden, alljährlich zuſammenfaßt. Der Einigkeit,

die ſich hierbei angeſichts der ſonſtigen Parteiger
ſplitterung zeigt, wünſchte er einen dauernden Be
ſtand. Schließlich kam noch ein ganzer Sack voll Ge
ſchenke an die Mitglieder zur Verteilung, bei denen
der Humor den Hauptwert darſtellte. Ein gemüt-
liches Beiſammenſein gab der gediegenen Feier ihren
Abſchluß.

Tendenz: Luſtlos.
Eine allgemeine Flauheit machte ſich heute, wie

faſt überall in der Geſchäftswelt nach den Feſttagen,
guch auf dem Wochenmarkt bemerkbar Die
Butter war im Preiſe zurückgegangen, es koſtete das
Stück 1--1,05 M. Eier 20, Käſe 8 15, Quart 30 Pf.
An Gemüſe war das Angebot verhältnismäßig
ſchwach. Es wurde bezahlt: Rotkraut und Wirſing 20,
Weißkraut 10, Kohlrüben und Mohrrüben je 13,
Spinat 20, Braunkohl 15, Blumenkohl von 25 Pf.
gu, Sellerie 20—25 Pf. Apfelſinen bon 6 Pf. an,
Mandarinen von 6 Pf. an, Zitronen von 8 Pf. an,
Apfel 15--30, Birnen 20—30 Pf. Wild und Ge
flügel wies keinen Preisrückgang auf: Gänſe 1,20
bis 1,60 M., Haſen 1,29-1,70 M., Hühner von 1 M.
an, Enten 1,20 M. Seeſiſch 25 30 Pf., grüne He
ringe 25 Pf., Bücklinge 50 Pf.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen (Ortsgruppe Merſeburg.

Jm „Bergſchlößchen“ hatten ſich die Mitglieder
des Vereins mit ihren Angehörigen eingefunden.
Nachdem die Hauskapelle einige Märſche zum Vor
trag gebracht hatte, begrüßte der Vorſitzende,
Kamerad Weber, die Erſchienenen und dankte den
Mitgliedern und vor allem dem Magiſtrat für die
Geldſpenden, die es in dieſem Jahre ermöglichten,
eine Weihnachtsfeier abzuhalten. Fräulein Lilli
Hartwig ſprach einen Prolog, ſodann brachten die
Schüler Pohle und Reile ein Weihnachts
potpourri Klavier und Geige) zu Gehör. Den
kleinen Künſtlern wurde Bewunderung und Dank zu
teil. Bezirksleiter Werchau, Halle, hielt die Feſt
rede, welche ausklang in dem Wunſche, daß der Friede
auf Erden bald kommen möge. Nun wurden die
Kinder und Hinterbliebenen veſchenkt,

Verein für Heimatkunde.
Jm „Alten Deſſauer“ veranſtaltete Dienstag der

Verein für Heimatkunde einen Fami-
en hen de dern exrſrenlicherweiſe einen echt

Schafft Wanderwege?
Ein neuer Weg nach Collenbey. Begrüßenswerter Plan des Verſchöne

rungsvereins.
Die Spagierwege für die Einwohner der Stadt

Merſeburg ſind nicht allzu reich geſt. Die Land
ſtraßen bieten nur zur Zeit der Baumblüte und im
Winter Anreig zur Wanderung Jm Sommer
iſt auf ihnen wenig Schatten und wegen der Staub
entwicklung des ſtarken Kraftwagen und Kraſtrad-
verkehrs iſt ihre Benutzung ſür den Fußgänger eine
Plage und keine Erholung. So bleiben für die Er
holung einer Bevölkerung von über 28000 Ein
wohner nur ſpärliche Stätten. Dem Wanderer ſind
nur wenig ſtaubfreie Wege geboten, um Lunge und
Herz zu ſtärken: der Weg nach Trebnitz, ſaale
aufwärts nach Röſſen und vor allem ſaaleabwärts
durch den Stadtpark nach Schkopau

Es iſt daher ein dankenswertes Bemühen des
Verſchönerungsvereins, neue Gefegen
heiten zur

Ausdehnung der Wanderwege
zu finden. Der viergleiſige Ausbau der Eiſenbahn
Winn Halle Merſeburg Weißenfels gibt nun eine
Möglichkeit, unſern ſchönſten Spazierwweg ſaale-
abwärts um ein gutes Stück zu verlängern und
einen

wundervollen Wanderweg nach Collenbey längs der
Saale zu ſchaffen.

Nach dem Projekt der Reichsbahn wird die
Eiſenbahn Saglebrücke bei Schkopaun öſtlich einen
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Erweiterungsbau zur Aufnahme des neuen Gleis
pagares erhalten. Die Durchführung dieſes Projektes
hat dem Verſchönerungsverein Anlaß gegeben der
Reichsbahn einen lange gehegten Wunſch der Merſe
burger Einwohner zu unterbreiten, einen Fuß
ſteig an der Eiſenbahnbrücke anzulegen.

Es kann dann der Weg vom Stadtpark bis über
die Saale hinaus verlängert werden, wo der An
ſchluß an den öffentlichen Weg Collenbey-Pro-

vinzialſtraße- Schkopau- Halle erreicht wird. Der
neue Weg iſt auf der beigegebenen Skizze ſchwarz

gezeichnet SDurch dieſen Verbindungsweg, iſt es zugleich
möglich, Wanderungen in die Aue (Burgliebenau) zu
unternehmen. Müde Wanderer finden an der Ab-
zweigung des Collenbeyer Weges von der Provinzial
ſtraße eine Halteſtelle der Fernbahn, um nach Merſe
burg zurückzugelangen.

Auch für die Einwohner von Collenbey und
Schkopaäu würden Verkehrserleichterungen ge
ſchaffen. Es kann daher nur gehofft werden, daß
ſich die Reichsbahn dem Wunſche zugänglich zeigt.
Über eventuell entſtehende Mehrkoſten, die an ſich
kaum erheblich ſein würden, würde ſich eine
e der intereſſierten Kreiſe ſicherlich erzielen

aſſen.Die Durchführung dieſes Planes würde einen

Schritt vorwärts bedeuten für die Erſchließung
unſerer engeren Heimat zum Wandern. Gn.

Collenbey

Moerseburo

zahlreichen Beſuch aufwies. Nachdem ein ſchneidiger
Heimatmarſch verklungen war, begrüßte Profeſſor
Hedding die Erſchienenen mit herzlichen Worten.

Nicht zu ernſter, wiſſenſchaftlicher Arbeit ſei man
zuſammengekommen, ſondern es ſoll ein ſchlichter
Unterhaltungsabend ſein, der die Vereinsmitglieder
einander näherbringen will. Die Weihnachts
ſtimmung möge noch in aller Herzen nachklingen.

Jn buntem Wechſel folgten nun Vorträge und
muſikaliſche Darbietungen aller Art. Vielen un
bekannt war eine kleine ſeinſinnige Dichtung von
Wilhelm Delius, die zur Verſeſung kam. Sie
trägt die Uberſchrift: „Was ſich die Merſeburger
Domglocken erzählen und läßt einen Blick tun in
die reiche geſchichtliche Vergangenheit, die unſere alte
Stadt aufweiſen kann. Gleichzeitig diente die Ver
leſung dieſer „Turmſage“ dazu, die Erinnerung an
den dichteriſch begabten Sohn unſerer Stadt, der
frühzeitig ſein Leben im Kriege einbüßen mußte,
wachzurufen. Ein zweiter kurzer Vortrag wollte in
„die gute, alte Zeit“ einführen. Es wurde dargelegt,
daß in alten Zeiten in Merſeburg eine recht bedenk
liche Unſauberkeit geherrſcht haben muß. Jn der
Schmale Straße, auf dem Sixt, in der Rittergaſſe
wurde häufig Stärkewaſſer ausgegoſſen, was für die
Anwohner eine große Plage bedeutete und die
Straßen arg verunreinigte. Nach Kötzſchen wies eine
Nachricht aus dem Jahre 1599, die ein bedenkliches
Licht warf auf die Frömmigkeit unſerer Vorfahren.
Jn Beuchlitz und Holleben führte im 17. Jahrhundert
der Junker Wolf Balthaſar von Sack ein recht ſelbſt
herrliches Regiment, behandelte den Schulmeiſter in
übler Weiſe und kümmerte ſich nicht um die Anord
nungen der Stiftsbehörden.

Von weiteren Darbietungen, die der Familien
abend brachte, nennen wir Lebensregeln als einem
alten Kalender, Vorträge in Merſeburger und Quer
furter Mundart, Geſangs und Jnſtrümentaldarbie
kungen. Bis in die Mitternachtsſtunde blieben Mit
glieder und Gäſte des Vereins in froher Stimmung
beiſammen.

Falſche Reichsbanknoten über 20 RM.
Jn letzter Zeit iſt wiederholt vor der Annahme

von Nachbildungen der Reichsbanknoten über 20 RM.
mit dem Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 ge
warnt worden bei denen ein beſonders auffälliges
Kennzeichen darin beſtand, daß die auf dem druck
freien rechten Rande der Vorderſeite der Fälſchung
befindliche Blindpragung (ſarblos geprägtes Linien
müſter) anſtatt rippenartig erhaben e Linien, ver
tiefte Linien zeigte Neuerdings ſind nun dieſe
rippenartigen Linien auf den Falſchſtücken wie bei
echten e an der Vorderſ h t e r e en
ausgeprägt, fallen jedoch durch ihre ſtarke Preſſung
Zu Der Raud des Ausſertigungsfontrollſtempeſ

ſtößt unten rechts an eine der gusgeprägten Linien
nahezu an. Die Fälſchung bleibt trotz der vor
genommenen Veränderung an der mangelhaften
Wiedergabe des Frauenkopfes ſchon bei geringer
Aufmerkſamkeit für jedermann kenntlich.
Für die Aufdeckung der für dieſe Nachbildung in
Frage kommenden Falſchmünzerwerkſtatt hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Reichsmark
ausgeſetzt.

Der Landarbeiterwohnungsbau
in Hreußen

Ergebniſſe bis 1927.

Jn dem neueſten Heft des „Zentralblattes der
Bauverwaltung“, das in einigen Tagen erſcheint, gibt
Oberregierungsrat Werner Scholt, Berlin, einen
Überblick über den Bau von Landarbeiterwohnungen
in Preußen ſeit dem Jahre 1921. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt dem Aufſatz entnimmt, ſind
in Preußen an Werkswohnungen gefördert worden

1927
1921/23 1923/24 1925 1926 Viertel- insgeſammt

jahr
10 538 3959 2265 2047 696 19 505

An Eigenheimen wurden in der gleichen Zeit ge
fördert:

367 2663 3115 3003 1461 10 609
Das Geſamtergebnis des Landarbeiterwohnungs

haues nach dem Stande vom Juſt 1927 ſind
30 114 Wohnungen. Die Mittel wurden dem Fonds
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge entnommen
Im laufenden Jahre iſt nach den bisher vorliegenden
Meldungen mit einer erheblich ſtärkeren Bautätig-
keit als in den beiden Vorjahren zu rechnen. Zu be
achten iſt auch, daß die öſtlichen Grenzprovinzen mit
insgeſammt 21918 Wohnungen den Hauptteil aller
Neubauten in Anſpruch nahmen. Dieſe Verteilung
der Wohnungen und der ſtaatlichen Mittel entſpricht
durchaus den beſonders arbeitsmarktpolitiſchen und
nationalpolitiſchen Belangen des durch die neue
Grenzziehung gefährdeten Oſtens
Beſonders auffallend iſt auch, wie ſtark ſich die
Zahl der Eigenheimbauten im Verhältnis zu den
Werkswohnungen vermehrt hat. Während in den
Jahren 1921 bis 1928 die Eigenheime nur rund
3 Prozent aller Wohnungen ausmachten, hatten ſie
1926 ſchon einen Anteil von rund 60 Prozent erreicht.
Dieſe vom Preußiſchen Landtag ausdrücklich ge
forderte Entwicklung iſt ſicher nicht unweſentlich auf
die ſeit 1928 eingeführten höheren Darlehensſätze für
Eiagenbeimbauten zurückzuführen. Es Jommt jedoch

ca

hinzu, daß in weiten Kreiſen der Landarbeiterſchaft
der Wunſch nach einer freieren Wohnſorm, als ſte
die Werkswohnung mit der beſonders im Oſten üb
lichen Auflage der Hofgängerhaltung bietet, immer
reger wird. Je mehr die Rationaliſterungs
beſtrebungen und die Verwendung von Maſchinen in
der Landwirtſchaft vorwärtsſchreiten, um ſo größere
Anſprüche wird der Betrieb an die Leiſtungen und
an die Intelligenz ſeiner Arbeiter ſtellen. Und es
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß eine geiſtige
und kulturell auf höherer Stufe ſtehende Land
arbeiterſchaft den engen Verhältniſſen der Werks-
wohnung raſch entwachſen muß. Kommt es künftig
wieder zu einem ſtärkeren Anziehen der Jnduſtrie,
dann werden aller Vorausſicht nach die Werks-
wohnungen am meiſten durch die Landflucht gefährdet
ſein, während das Eigenheim den Landarbeiter er
heblich feſter an die Scholle bindet. So ſprechen
nicht nur ſoziale, ſondern vor allem auch arbeits
marktpolitiſche Gründe für eine möglichſt weitgehende
Förderung des Eigenheimes, um dem Land die
dringend erforderlichen Arbeitskräfte zu erhalten.

Heimatkalender für Stadt

und Landkreis Merſeburg 1926
Heimatverlag Richard Jaeckel zu Querfurt

Dieſer Kalender liegt nun ſchon im 4. Jahrgang
vor. Er hat ſich ſeit der Zeit ſeines Entſtehens gut
eingebürgert; ſchon ſein äußeres Gewand, das den
Merſeburger Dom zeigt, der vom Biſchof Thilo von
Trotha und ſeinem Kammerdiener eingefaßt iſt, zieht
den Beſchauer des Buchladens an. „Heimat“ iſt der
Leitgedanke, nach welchem der Kalender verfaßt
wurde. Mit den Thüringern der Völkerwanderungszeit befaßt ſich Prof W. Schulz,
Halle a. d. S. Von einem Großen des Mittelalters,
Wiprecht von Groitzſch, der gerade für das
alte Sachſenland eine hohe Bedeutung erlangte, han
deln zwei weitere Aufſätze. Mit dem ehemaligen
Dorfe Treben bei Dehliß a. d. S. macht Al-
fred Lippold bekannt, der ſchon manche wertvolle
Arbeit heimatkundlicher Art verfaßt hat. Aus ſeiner
Feder ſtammt auch „Der Bau des Borlach-
Schachtes in Dürrenber g. Nach dem Süd
zipfel des Kreiſes Merſeburg führt eine Nachricht
über den „Wunderquell bei Lützen Jn
das Reich der Kunſt gehört, was Carl Münch über
„Die Jubiläums Feſtſpiele im Lauch-
ſtädter Goethe Theater zu ſagen hat.Fritz Schmidt, Horburg, zeigt ſich als fein
ſinniger Beobachter der Tiere, wenn er uns „ga n
die Steinlache bei Zöſchen“ führt. Ein
brennend- ernſtes Problem der Gegenwart behandelt
Dr. Siegfried Berger in ſeinem Aufſaß „Zur
mitteldeuntſchen Frage“. Wir nennen aus
dem reichen Jnhalt noch die Betrachtung von Jo
hannes Schlaf „Es knattert und krachtund die Erzählung von Guſtav Schröer „Das
Herzin der Kapſel“.

Die Ausſtattung des Heimatkalenders iſt auch
diesmal wieder überaus vornehm und gediegen.
Der Verleger Richard Jaeckel, Querfurt, hat weder
Koſten noch Mühe geſcheut, nur das Beſte zu bieten
Trotz des geringen Preiſes, der für den Verkauf
feſtgeſetzt würde, iſt ihm das glänzend gelungen. An
en Hauptſchriftleiter, Schulrat H. Bonitz, Naumburg a. d. S., iſt ihm bei dem Wer

den des Kalenders ein umſichtiger, feinſinniger und
gekreuer Mithelfer geworden. Nicht vergeſſen ſeien
die Bildbeigaben: Scherenſchnitte zum Erl
königgedicht von Walter Hege, ferner ſolche von
Paul Siegel, Zeichnungen von K. E. Merſe-
burger die Grüne Gaſſe und Markt in Dürrenberg),
ſnwie Photographien und Handzeichnungen. Der
Halender bedeutet eine erfreuliche Erſcheinung auf
dem Gebiete heimatlichen Schrifttums.

Tageskalender.
Donnerstag, 29. Dezember.

Wiſſenſchaftl. Vereinigung Buddhismus. Sonne
Eine tolle Nacht. Uniontheäter: Der Kampf im
Pulverturm; Das Höschen des Frl. Annette.

Briefkaſten der Redaktion

Z. 13. Da die Wäſche an dem betreffenden Tage
nur eingeweicht und vorbereitet wurde, konnten
Waſſerdämpfe nicht entſtehen und es war ein Schaden
nicht zu befürchten. Däs hat aber der Hauswirt
irvigerweiſe angenommen und das Fenſter öffnen zu
müſſen geglaubk. Für dieſen Jrrtum iſt er verant
wortlich. Jſt die Waſſerleitung eingefroren, ſo trägt
er die Schuld.

E. K. 100. Wenn das Amtsgericht als Nachlaß-
gericht ſich ſchon ſeit 3 Jahren mit der Erbſache be
ſchäftigt, ohne zu einem Abſchluß zu kommen, ſo
können Sie eine Auskunft, die den offenbar ent
ſtandenen Streit unter den Erben ſchlichten könnte,
nicht erwarten. Es kann ſein, daß das Teſtament
noch gilt. Dafür ſpricht, daß auch im Kaufvertrag
über das Grundſtück den Kindern zweiter Ehe
2900 RM. (anſtatt wie früher 3000 RM.) ausgeſetzt
ſind. Selbſtverſtändlich kommt es darauf an, vb durch
den Kaufvertrag der Pflichtteil der Kinder verletzt iſt.
Darüber wird aber wohl ſchon im Nachlaßgericht
verhandelt worden ſein. Sie ſelbſt können als
Pflichtteil die Hälfte des geſetzlichen Erbteils ver
langen, wenn Jhr Mann im Teſtament Sie enterbt
hat. Außerdem kommt es auch für Sie darauf an,
welchen wirklichen Wert das Grundſtück gehabt hat.

J. H. Mitte Oktober 1922 hatten 10000 RM.
einen Goldmarkwert von 16,50 Goldmark. Eine
Aufwertung lohnt ſich daher überhaupt nicht.

Schulz. Hypothekenzinſen verjähren nach S 197
BGB. grundſätzlich nach Ablauf von A Jahren, alſo
im Jahre 1923 fällig gewordene Zinſen mit Ablauf
des Jahres 1927. Nach S 28 des Aufwertungsgeſetzes
gelten aber die Zinſen bis 1. Januar 1925 erlaſſen.
Erſt von da ab läuft die Verjährung. Es verjähren
daher im Jahre 1925 fällig gewordene Zinſen erſt
mit Ende des Jahres 1929. Der letzte Satz der Ab
handlung enthält daher einen Druckfehler.
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der Landſtraßenhilfe zu beraten.

Seite Merſeburger Korreſpondent.
Nr. 303.

Vorſicht bei der Verwendung von
Blitzlicht?

Bei der Verwendung eines Apparates zur Er
zeugung von Blitzlicht durch einen Photographen
auf einem Volksfeſt hat ſich ein ſchwerer
Unglücdcks fall dadurch ereignet, daß die Blitzlicht
flamme in den Vorratsbehälter für Blitzlichtpulver,
der ca. 200 Gramm dieſes Pulvers enthielt, zurück
ſchlug und den Behälter hierdurch zur Exploſion
brachte. Durch die hierbei e Stichflamme
wurden 17 in der Nähe ſtehende Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt.

Daraufhin hat der preußiſche Handelsminiſter,
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, die
zuſtändigen Aufſichtsbehörden erſucht, der Verwen
dung der genannten Apparate beſondere Aufmerkſam-
keit zuzuwenden. Insbeſondere wird dafür Sorge zu

tragen ſein, daß das Publikum aus der unmittel
baren Nähe der Blitzlichtapparate fern gehalten
wird über etwaige weitere ähnliche Unfälle iſt ſofort
dem Handelsminiſter zu berichten.
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Landſtraßenhilfe für Kraftfahrzeuge.

Das Reichsverkehrsminiſterium hatte alle am
Kraftverkehr intereſſierten Verbände zu einer Sitzung
einberufen, um über eine gemeinſame Organiſation

Auf Grund der
Verhandlungen wurde unter dem Vorſitz des Reichs
verkehrs miniſteriums eine engere Kommiſſion der
ſowohl der Automobilklub von Deutſchland (AvD.
als auch der Allgemeine Deutſche Automobilel
(ADA C. angehören, für den weiteren Ausbau der
von der AHA! Autohilfe G. m. b. H. geſchaffenen
a der Landſtraßenhilfe gebildet, da die
Organiſation der AH Al allſeitig als die zweck
mäßigſte und am weiteſten ausgebaute Organiſativnanerkannt wurde. Jnzwiſchen haben ſich bereits der

AH A! Autohilfe G. m. b. H., die als gemeinnütziges
Unternehmen vom Reichsverband der Autvmobil
induſtrie, dem Deutſchen Automobilhändlerverband,
dem Mitteleuropaiſchen Motorwagenverein und dem
Deutſchen Motorradfahrerverband gebildet wurde, der
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, Leipzig,
und der ſo e Touringklub, München, angeſchloſſen ſo daß jede Gewähr geboten iſt, daß dieſe
wichtige Srganſſation auf breiteſter Grundlage aus

gehaut wird. S
Neunumerierung der Kraftfahrzeuge.

Durchführung bis zum 2. März 1928
Um den zahreichen Wünſchen der am Kraftfahr

weſen nern Kreiſe auf S leunigung des
Verfahrens bei Ausſtellung der Zulaſſungsbeſcheint

für die n i e und der Führerſcheine
Rechnung zu e iſt beſtimmt worden, daß vom
1. März 1927 ab an Stelle der etdenten die Landräte und in den Stadtkreiſen wie in
einer Anzahl kreisfreier Städte in der Provinz Han
nover die Polizeiverwaltungen als höhere Verwal
tungsbehörden für die Erledigung der vorbezeichneten
Dienſtgeſchäfte zu gelten haben.
Dieſe Neuerung macht aber im polizeilichen und
im öffentlichen Verkehrsintereſſe die Neunume-
rierung der zugelaſſenen Fahrzeugenotwendig, da die bisher für die Regierungsbezirke
e Nummernreihen auf die Stadt undLandkreiſe neu unterverteilt werden müſſen.

Die de r en ſind beauftragt, nach
Empfang der für ihre Dienſtbezirke beſtimmten neuen
Nummernreihen die Eigentümer aller bisher zuge
laſſenen Fahrzeuge zur Vorlage der Zulaſſungsbe
ſcheinigungen zwecks Berichtigung aufzufordern.
Gleichzeitig ſollen die Kennzeichen der zugelaſſenen
Kraſtfahrzeuge mit den neuen Nummern verſehen
und neu abgeſtempelt werden. Jm Einverſtändnis
mit dem Reichsfinanzminiſter ſoll ferner die gleich
n notwendig werdende Berichtigung der Ex
ennüngsnummern auf den Steuerkarten ebenfalls

durch die Zulaſſungsbehörden erfolgen.

Gebühren werden durch die auf Grund des
Exrlaſſes vorzunehmenden behördlichen Maßnahmen
micht erhoben. Die Maßnahmen ſollen bis zum
1. März 1928 e r rin ſein. Vor Erlaß der neuen Anordnung ſind die Vertreter der
am Automobilweſen beteiligten Verbände gehört
worden dieſe haben ſich von der Notwendigkeit der
Anordnung überzeugt und die Maßnahmen gebilligt.

O Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Der Vorübergang des franzöſiſchen Tiefs hat
unſerem Bezirk nur geringe Niederſchläge gebracht,
die ſtellenweiſe als Schnee fielen. Der Einbruch
polarer Luftmaſſen führte zur Ausbildung eines
Kaleg Hochdruckgebietes, das an der weſtſchottiſchen
Küſte Barometerſtände bis zu 780 Millimeter auf
weiſt. Wir befinden uns auf ſeinem öſtlichen Ab
r und haben daher bei nördlichen bis nordöſtlichen

inden allgemein heiteres Froſtwetter.Der Froſt hat unter der Einwirkung der polaren
Luftſtrömungen zumeiſt zugenommen, Dresden
meldete abends ſchön 5 Grad Kälte. Da die Wetter
Iage zunächſt unter der Einwirkung des hohen Drucks
perbleiben wird, müſſen wir mit der Fortdauer des
heiteren und trockenen Froſtwetters rechnen, die
Kälte wird zumeiſt noch zunehmen.

Ausſichten: Bei nordöſtlichen Winden meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wetter
zur Jahreswende?

Wieder etwas winterlijcher.
Die ſtrenge, für den Dezember ſehr ſeltene Kälte

der Woche vor dem Weihnachtsfeſte iſt erſtaunlich
raſch vorübergegangen Bereits am Weihnachtstage
hatten Feld und Flur das froſtige Wektergewand
äbgelegt.

Am Ende eines Kalenderjahres, das ſich durch
ein allenthalben nur wenig befriedigendes Wetter
auszeichnete, intereſſiert ein Ausblick auf das
kommende Jahr ſicherlich weite Kreiſe. Wenn
auch eine ſichere Prognoſe auf ein Jahr nicht ge
geben werden kann, gewiſſe Anhaltspunkte ſcheinen
doch vorhanden zu ſein. Zunächſt iſt nicht zu ver
geſſen, daß in dem Jahr 1928 ein Jahr größter
Sonnenfleckenhäufigteit bevorſteht. Daß das Wetter
auf der Erde in ſtärkſtem Maße von der Sonnen
r r t, braucht nicht weiter begründet zu
werden, wohl aber muß darauf hingewieſen werden,
daß der Betrag der Sonnenſtrahlung infolge der
auf der Sonne auftretenden Sonnenflecken ſchwankt
Die Sonnenſtrahlung iſt am geringſten, wenn der
durch Flecken bedeckte Teil der Sonnenoberfläche am
größten iſt, das heißt, wenn die Fleckenhäufigkeit am
größten iſt. Das würde alſo bedeuten, daß im Jahre
1928 weniger Energie von der Sonne auf der Erde
einſtrahlt, als während anderer Jahre. Wir hätten
demnach ein durchſchnittlich kaltes Jahr

Mittwoch, den 28. Dezember 1927

Der Geſundheitszuſtand
der prestßiſchen Bevpölkerung 1927
Die einzelnen Krankheiten. Der Kampf gegen die Kinderlähmung. Ab-

nahme der Tuberkuloſe Schulärzte und Leibesübungen in der Schule.
Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird

r vent preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium ge
rieben:
Der Geſundheitszuſtand der preußiſchen Bevölke

rung im Jahre 1927 war bisher verhältnis-
mäßig günſtig. Von großen Epidemien, wie ſie
z. B. das Jahr 1926 für Hannover brachte, ſind wir
faſt ganz verſchont geblieben

Der Typhus

hat nur an zwei Stellen größere Epidemien ver
urſacht, nämlich in Glogau im Frühjahr und im
reiſe Münſterberg im Sommer. Die erſtere

Epidemie, die auf infizierten Käſe zurückzuführen
war, umfaßte 175 Erkrankungen und 12 Tyodesfälle,
die letztere, die ſich durch Kontaktübertragung von
Menſch zu Menſch über 17 Ortſchaften ausbreitete,
155 Erkrankungen mit 14 Todesfällen. An dem
größeren Umfang der letztgenannten Epidemie war
in erſter Linie ſchuld, daß die erſten Erkrankungen
an Typhus in eine Zeit fielen, in der infolge von
Überſchwemmungen das an c harmloſe Schlamm-
fieber in jener Gegend herrſchte und ſo die erſten
Erkrankungen nicht als Typhus erkannt wurden.

Wie in den letzten Jahren traten dagegen gehäufte
Erkrankungen an

Fleiſchvergiftung

in zahlreichen Fällen auf. Schuld an dieſer Häufung
ſind 2 Momente, einmal der immer mehr zunehmende
Genuß von rohem Fleiſch, ſodann aber das Jnverkehr
bringen minderwertigen Fleiſches von nbotge-
ſchlachteten Tieren. Wie weit auch die immer mehr
zunehmende Auslegung von bakterienhalkigen Ratten
hertilgungsmitteln an der Verbreitung infektionöſer
Erkrankungen unſeres Schlachtviehs Und damit an
der Entſtehung von Fleiſchvergiftungen ſchuld iſt, iſt
noch nicht ganz ſicher feſtgeſtellt. Bei einer jüngſt in
Osnabrück beobachteten Fleiſchvergiftungsepidemie
mit etwa 180 Erkrankungen konnte ein ſolcher Zu
ſammenhang mit allergrößter Wahrſcheinlichkeit nach
gewieſen werden.

Die Ruhr,
die im Kriege ſehr gehäuft auftrat, iſt in den letzten
re ganz außerordentlich zurückgegangen und hur
während der heißen Sommermpnate vereinzelt auf
getreten. Einige geringfügige Häufungen haben ſich

wie auch früher wiederholt bepbachtet wurde
auch im letzten Jahr wieder in einigen Jrrenanſtalten
gezeigt, wie z. B. im Spätherbſt d. J. in der
Städtiſchen Jrrenanſtalt in Buch. Derarkige Aus
hrüche kommen dadurch zuſtande, daß in ſolche An
ſtalten Ruhrkeimträger unerkannt aufgenommen
werden und dann gelegentlich zur Jnfektivn ihrer
Mitkranken Anlaß geben können.

Auch die Erkränkungen an
Gelbſucht

ſeien kurz erwähnt, die in den letzten Wochen in einer
chule in Pankow beobachtet wurden und als an

eblich rätſelhafte Krankheit die Offentlichkeit grund
(os beunruhigten. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich von
Anfang September bis Mitte November in dieſer
Schule im ganzen 7 ſpäter iſt die Zahl auf 17 ge
ſtiegen) Erkrankungen an katarrhaliſcher Gelbſucht
ereignet hatten, eine geringfügige Häufung dieſer be
kannten Und gemeinhin harmlyſen Krankheit, die ge
legentlich auch früher beſonders während der
ſchlechten Ernährungszeit beobachtet wurde, aber
keine ernſthafte Bedeutung hatte.
Die in der Nachkriegszeit beobachtete Abnahme der

Erkrankungen an

Diphtherie und Scharlach
kam vor 2 Jahren zum Stillſtand. Seitdem nehmen
dieſe Erkrankungen allmählich wieder zu. Eine be
deutendere Steigerung haben ſie im letzten Jahre er
fahren, ſo daß wir 1927 faſt die doppelte Zahl von
Scharlacherkrankungen zählen können wie im Jahre
1926. Jm allgemeinen Verlauf aber waren beide

Krankheiten bisher gutartig, ſo daß die Todesfällenicht im gleichen Maße angeſtiegen ſind, wie die
Erkrankungsfälle

Jn einigen Gegenden Preußens, beſonders in den
an den Freiſtaat Sachſen grenzenden Kreiſen der
Provinz Sachſen iſt auch die

epidemiſche Kinderlähmung,

r offenbar von dem in rin und Umgegend ent
kandenen Krankheitsherd verſchleppt, gehäuft beobIdtet worden. Jmmerhin iſt die Zahl der Krank
heits und Todesfälle erheblich getinger als im Vor
jahre. Da mit Eintritt kälterer Witterung die Krank
heit erſahrungsgemäß nachläßt, ſo iſt anzunehmen,
daß für dieſes Jahr die Gefahr einer weiteren Ver
breitung überwunden iſt.

Auch das
Kindbettfieber

i noch immer eine verhältnismäßig hohe Zahl der
Erkrankungen und Todesfälle Dabei ſteht die Zu
nahme von Kindbettfieber nach verbrecheriſcher Ab
treibung der Leibesfrucht im Vordergrund. Seitdem
in den letzten Jahren die Meldungen der Erkran
kungen und Todesfälle an Kindbettfieber nach Ab
treibung der Leibesfrucht von denen nach regelrecht
erfolgter Entbindung getrennt worden ſind zeigt ſo
immer mehr, daß die Todesfälle an Kindbettfieber
nach h n einen weit höheren Prozentſatz etwa
das Doppelte) der Erkrankungen ausmachen als bei
Kindbettſieber nach normaler Entbindung.

Jn der Ausbreitung der
Tuberkuloſeerkrankungen,

die ſeit den Kriegsjahren zu beobachten war Weg
ein Stillſtand eingetreten zu ſein. Seit 1926 heob-
gchteten wir ſogar eine geringe Abnahme der
Tuberkuloſeerkrankungen; entſprechend iſt auch die
Zahl der Tuberkuloſetodesfälle heruntergegangen.
Zur energiſcheren Waner der Tuberkuloſe Und
zur zweckmäßigen Verteilung der hierfür hereit-
geſtellten Geldmittel ſind auf Veranlaſſung des
Miniſters für Volkswohlfahrt n allen Probinzen
Arbeitsgemeinſchaften zur Tüberkuloſebekämpfung ge
bildet worden, die z. T. bereits ihre Tätigkeit mit
gutem Exſolg aufgenommen haben.

Seit einigen Jahren wird auch in Preußen
namentlich unter den Schulkindern eine deutljche
Zunahme des

Kropfes
beobachtet, die on manchen Fachgelehrten auf einen
Mangel an Jod im menſchlichen Körper zurückgeführt
wird. Nach dem Beiſpiel der Schweiz Und daher an
verſchiedenen Stellen Preußens Verſiüche mit künſt
licher Zufuhr kleiner Jodmengen gemacht worden,
denen gewiſſe Erfolge nicht abzuſprechen ſind. Einen
endgültigen Schluß aus e Verſuchen zu ziehen,
iſt jedoch noch nicht möglich; die Bepbhachtungen
werden aber mit größter Aufmerkſamkeit weiter
verfolat.
Die Verſorgung der Schulkinder durch Schul
är zie hat weiter an Umfang zugenommen. Es wird
auch beäbſichtigt, ſie auch den höheren Schulen, die
heute noch die ſchulärztliche Aufſicht entbehren, zuteil
werden zu laſſen.

Schließlich dienen der Förderung des Turn-,
Sport und Wanderweſens, das für die Kräftigung
unſerer Jugend und für die Geſunderhaltung des
ganzen Volkes von größter Bedeutung iſt, ent
ſprechende Maßnahmen der Medizinalberwaltung.
Während die Pflege der Leibesübuygen in den
Schulen durch die Schulärzte mitüberwacht wird,
werden die geſundheitlichen Fragen des Sportweſens

ſoweit ſie die ſchulentlaſſene Jugend und die Er
wachſenen angehen von beſonders hierfür ausge
bildeten Sportärzten bearbeitet. Dem Landesgeſund
heitsrat und dem Miniſterium für Volkswohlfahrt
ſteht in dieſen Fragen der Deutſche Arztebund zux
Förderung der Leibesübungen als Gutachterausſchuß
zur Seite.

zu erwarten Wenn man nun zurückdenkt an
das letzte verfloſſene Spnnenfleckenmaximum 1917, ſo
erinnert man ſich der ausnehntend kalten Monate
Februar und März und neigt zu dem St daß
das auf das Sonnenfleckenmaximum zurückzuführen
iſt. Andererſeits wies das Jahr 1917 einen erfreu
lich warmen Und trockenen Sommer, durchaus keinen
kühlen, wie man nach der einfachen, aber eben doch
die komplizierten Zuſammenhänge nicht erklärenden
Theorie erwarten mußte, auf. Der Forſchung iſt es
Se en, die Verhältniſſe weitgehend zu klären.

andſtriche, deren Klima von ozeaniſchen Einflüſſen
nicht berührt wird, haben mit zunehmender Flecken
tätigkeit durchſchnittlich kühleres Wetter. Das
konnte für Mittel und Weſteuropa nicht nachge
wieſen werden. Jm Gegenteil, ſoweit im Wetter
von Europa der Einfluß des d nachzuweiſen iſt, tritt eine Umkehr der Verhältniſſe ein.
Die entſprechend der Sonnenfleckentätigkeit ab
nehmende Einſtrahlung von der Sonne her, hat
eine wenn auch nicht ausgeprägte Erſcheinung
wärmeres Wetter zur Folge. Das würde heißen, ſo
widerſinnig es klingen mag, im Jahre 1928 ſteht
für Weſt und Mitteleuropa warmes Wetter bevor.
Wie weit eine Umkehr des Geſetzes: „Geringere
Sonneneinſtrahlung, kühleres Wetter“ ſich bereits im
Spätwinter auswirkt oder ob gerade dann, wenn
eine Spätwinterwetterlage ſich bildet mit hohem
Druck über Oſtauropa, eine Wetterlage, bei der
ozeaniſ Einflüſſe ausgeſchaltet bleiben, das Ge
ſetz in ſeiner einfachen Form gilt, iſt noch nicht ge
klärt. Es ſcheinen aber beide Möglichkeiten ein
kalter Spätwinter und ein warmer Sommer leicht
auf maximale Sonnenfleckentätigkeit, wie ſie kurz
beborſteht, zurückzuführen ſein.

Zur Jahreswende wird der Witterungs-
charakter wieder etwas winterlicher anmuten
Uber dem Nordmeer ſind bereits die Anzeichen eines
neuen Kaltluftvorſtoßes nach Süden zu erkennen.
Es läßt ſich nicht leugnen, daß die im Süden der
vorbrechenden kalten Luft noch vorhandenen De
preſſionsreſte die angedeutete Entwicklung beſchleu
nigen. Allerdings bewegt ſich die dichte kalte Polar
fuſt ölartig langſam. Der angenommenen Entwick
lung entſprechend werden zunächſt Niederſchläge noch
in Regenform auftreten, die bald bei ſinkenden Tem-
peraturen in Schhee übergehen. Ob raſch ſchon
ſtrenge Strahlungskälte wieder auftritt, iſt zunächſt
nicht zu überſehen, erſcheint aber keineswegs aus

geſchloſſen. Hr. K.
Zigeunerplage.

S Köhſchen, 28. Dez. Faſt alle Monate ſucht eine
neue Zigeunerhorde unſer Dorf heim und läßt es ſich
eraume Zeit wohl ſein, da ihr anſcheinend in unſerer
Gegend die wenigſten Schwierigkeiten gemacht werden.
Auch jetzt lagert auf der Wieſe am Teiche ſchon über
acht Tage eine ſolche Horde, und zwar handelt es ſich
um dieſelben Zigeuner, die auch voriges Jahr,

faſt um die gleiche Zeit, uns mit threm Beſuche be
ehrten. Betkelnd ziehen dan ganzen Tag in der
Gegend umher, und werden dabei ſicher auch Ge-
legenheiten zu Diebſtählen nicht ungenutzt vorüber
gehen laſſen. Die Weiber verſuchen wieder, ihre
Künſte im Wahrſagen und Kartenſchlagen an den
Mann oder vielmehr „an die Frau“ zu bringen. An
ſcheinend ſuchen ſich die weiſen Shbillen die Zeit aus,
wenn der Mann nicht zu Hauſe iſt, da die weibliche
Neugierde eher Ausſicht auf Erfolg bietet.

S Oberbeuna, 28. Dez. Die Mühle von Ober
beung geht am 1. Januar pachtweiſe an den Proku
riſten der Merſeburger Riſchmühle, Guſtav Scher
neko, über. Der frühere Beſitzer, jetzige Rentner
Auguſt Len z, hatte die Mühle 1899 in Pacht über
nommen und 1907 käuflich erworben. Jn demſelben
Jahre wurde ſie dann vollſtändig umgebaut, mit den
modernſten Einrichtungen verſehen und galt in weiten
Kreiſen als Muſtermühle. 1919 übergab er den Be
trieb, der unter ſeiner Leitung einen großen Auf
ſchwung genommen hatte, ſeinem Sohne. Wie wir
hören, will ſich der alte Rentner Auguſt Lens weiter
ſeiner vielſeitigen ehrenamtlichen Tätigkeit widmen
Schon ſeit 20 Jahren iſt er der Obermeiſter der
Müllerzwangsinnung im Kreiſe Merſeburg und ge
nießt bei ſeinen Kollegen hohe Achtung und volles
Vertrauen

S Löpitz, 28. Dez. Einen Jan ilien abends
veranſtaltete die Schule Löpitz-Löſſen am 1. Weih
nachtsfeiertag in der „Waldſchmiede Die Kinder
brachten unter Leitung des Lehrers Loeſche eine
Reihe reizender Darbietungen und der Geſangverein
„Fröhſinn“ Löpitz trug mehrere paſſende Lieder vor.
Als Schlußſtück wurde von den Kindern ein Weih
nachtsſtück Das Chriſtkind im Schuſterkeller“ dar
geſtellt, das tiefen Eindruck mächte. Alle Spieler
leiſteten ihr Beſtes und wurden mit reichem Beifall
belohnt. Eine Tellerſammlung ergab den ſchönen
Betrag von 41,50 RM., der zu Schulzwecken ver
wendet werden ſoll.

S Weßmar, 28. Dez. Geänderte Unter
richtsgeit. Der Fortbildungsſchulunterricht in
Weßmar findet künftig nicht Dienstags und Donners
tags, ſondern Montags und Donnerstags, von 15 bis
19 Uhr nachmittags, ſtatt.

S Schkenditz, 28. Dez. Gut abgelgufener
Un fall Am heiligen Abend gen s Uhr wurde
in der Halleſchen Straße ein eitſa 5 Jahre alter
Knabe von einem Auto erfaßt. Nach Ausſagen der
e hatte der Junge verſucht, im letzten Augen
lick noch vor dem Auto über die Straße zu laufen,

wurde jedoch von der Stoßſtange des Wagens er
t und ein Stück mitgeſchleift. Der Führer des

agens brachte den Jungen e zum Arzt, der feſt
an konnte, daß er keinerlei Verletzungen erlitten
atte Dieſer ſo glücklich abgelaufene Unfall iſt eine

erneute Mahnung Eltern, warnt eure Kinder vor
den Gefahren der Straße

S Schkendit, 28. Dez. Hochwaſſer. Durch
die milde Witterung und die dadurch hervorgerufene
Schneeſchmelze iſt Hochwaſſer eingetreten. Die Elſter
ſtieg bis auf 70 über Normal, das Waſſer iſt aber
ſchon wieder auf 50 über den Normalſtand gefallen.
In der Aue macht ſich das Hochwaſſer ebenfalls he
merkbar. Das oberquellige Waſſer füllt die Gräben
die tiefgelegenen Wieſen und Acker ſind ſtark mit
Waſſer durchſetzt.

S Spergan, 28. Dez. Am erſten Weihnachtsfeiertage geranſtaltete der Allgemeine Turnver-
ein Spergau einen Theaterabend. Schon eine
halbe Stunde vor Beginn war der Saal im Gaſthofe
Zum Loöwen“ bis auf den lehten Platz beſetzt. Herr
Ewald Brauer n die Gäſte im Namen des
Vereins willkommen Dann führten die Turnerinnen
eine Reigen auf. Herr Otto Garbe trug einige
Gedichte vor. Den Schluß bildete die Aufführung
des Volksſtückes Der Glockenguß zu Breslau.“ Die
Spieler zeigten ihr beſtes Können, woſür ſie zumSchluß a Beifall ernten konnten. Die Leitung
38 in Händen des Vorſitzenden Sch wirt Die

uſik ſorgte in den Zwiſchenpauſen für Abwechſlung
Der Abend kann als gelungen bezeichnet werden

S Bad Dürrenberg, 28. Dez. Das 87. Lebensjahr
pollendete am Mittwoch das aus Ragwiß gebür-tige, hier wohnhafte Fräulein Wilhelmine Schkö le
züger, deren Geſundheitszuſtand aber leider zu
wünſchen übrig läßt. Die älteſte Einwohlerin von
Keuſchberg iſt die Wwe. Friederike Lindner
die im Auguſt d. J. ihr 88. Lebensjahr vollendete

Konzert des Stadtorcheſters.
S Lätzen, 27. Dez. Einen hohen muſikaliſchen Ge

nuß bereitete den Beſuchern die Stadtkapelle unter
ihrem bewährten Dirigenten O. Kraus. Das durch
einige auswärtige Künſtler verſtärkte Orcheſter bot
hervorragende Leiſtungen. Die Vortragsfolge war
ſorgfälti zuſammengeſtellt. Hervorgehoben aberſeien h die Ouvertüre „Raymond“ von Tho
mas, „Das goldene Kreuz“ von Brüll, Der Ba
jazzo“ von Loncavallo und das große Weihnachts
potpourri „Jm Lichterkranz der Kerzen“ von Diele.
Herr O. Matuſchke erntete mit einem Cyncertinv für
Klarinette reichen Beifall. Eine dankbare Zuhörer
ſchaft belohnte die einzelnen Vorträge durch ſpon
tanen Applaus. Ein übervolles Haus wäre dem Ver
anſtalter für ſeine Mühe zu wünſchen geweſen

s Schladebach, 28. Des Die Maul- und
Klauenſeuche unter den Schweinebeſtänden der
Landwirte Otto Berger, Hermann Nille, beide
in Schladebach, und des Landwirtes Richard Bre
del in Rodden iſt er loſchen. Die für die ge
ſperrten Gehöſte angeordneten Schutzmaßnahmen ſind
aufgehoben.

s Lützen, 28. Dez. Die Auszahlung der
Jnvaliden- und Unfallrenten für Ja-
nuar 1928 erfolgt ausnahmsweiſe am Freitag
dem 30. Dezember 1927.

Kreis Querfurt
z Gröſt, 27, Dez. Der Thegatergbend des

„Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold“ war ſtark beſucht
Nach der Begrüßung folgten Theaterſtücke ernſten
und heiteren Jnhalts und einige Geſangseinlagen.
Die Darſteller ernteten für ihr flottes Spiel ver
dienten Beifall.

S Gleina, 28. Dez. Als am erſten rats
feiertage, kurz nach 11 Uhr, Tierarzt Knolhle aus
Mücheln mit ſeinem Kraftwagen die
Rittergutes Be a erfaßte e e trad eines Oberſchweizers aus Markrählißz. Der
Kraſtwagenführer wurde vbeiſeite geſchleudert und er
litt einen Beinbruch und andere Verlet ungen.
Eine Schuld trifft wohl keinen, da beide Kraftfahrer

ignale gegeben hatten. Auto und Kraftrad wurden
heſchadigt. Der Verletzte wurde mit dem Sanitäts
guto ins Kraykenhaus nach Querfurt gebracht.
Am exſten Weihnachtsfetertage veranſtaltete der hie
ſige Geſelligkeitsverein „Edelweiß“ einen Theaterhen im Schmidtſchen Saale. Zur Aufführung ge
langten Die Liebe höret nimmer auf“, Schauſpiel
in vieegionars Weihnachten Die Stücke wurden flokt
yorgetragen und ernteten großen Beifall.

F Calzendorf, 29. Dez. Bei der in hieſtger Flur
ghgehaltenen Treibjagd wurden von 24 Schützen
86 Haſen zur Strecke gebracht. Bei der kleinen Jagd
hen weitere 56 Weihnachtsbraten den Weg in die
Pfanne.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Diebſtahl

Jm Juni 1923 kam die damals 21 jährige Clara J.
aus Röcken als Dienſtmädchen zu einem Landwirt
in Klein Kayma. Schon im Juli ſtahl ſie der
Herrſchaft eine Schere, einen ſchwarzen Damen Um
hängekragen, eine Blechbüchſe voll Leberwurſt und zwei
große Bratwürſte. Sämtliche Sachen verſteckte ſie in
ihrem Schlafſtrohſack, wo ſie gefunden wurden. Die
Angelegenheit wurde zwar ſofort zur Anzeige gebracht,
kam aber, da die Angeklagte damals nicht aufzutreihen
war, erſt ſetzt zur Verhandlung, nachdem ſie ſich in
Halle ſeit dem 6. Dezember in Unterſuchungshaft be
findet. Gegen den ihr kürzlich vom Gericht zugeſtellten
Strafbefehl legte ſie Berüfung ein. Vom Erſcheinen
zum Termin ließ ſie ſich entbinden. Sie hatte ſich in
Halle kommiſſariſch vernehmen laſſen und den Dieb-
ſtahl dort eingeſtanden. Die Schere hatte ſie ſich geborgt
und nicht wieder zurückerſtattet. Die Wurſtwaren hatte
ſie aus der Räucherkammer geſtohlen, um ſie ihrer in
Halle verheirateten Schweſter zu ſchenken. Den Mantel
will ſie aus den Lumpen hervorgeſücht haben, um ſich
daraus Sachen anfertigen zu können. Der Amtsanwalt
beantragte die Aufrechterhältung des Strafbefehls und
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Das Urteil des
Gerichts lautete antragsgemäß. Die Angeklagte iſt be
reits mehrmals vorbeſtraft. Sollte die Angeklagte ſich
wieder eines Diebſtahls ſchuldig machen, wird in An
betracht der Vorſtrafen ſicherlich auf Zuchthaus erkannt
werden müſſen. Jn der unauffindbaren Zeit hat die
Angeklagte in Magdeburg unter Sittenköntrolle ge
ſtanden.

Weiße Wand
Die Kammerlichtſpiele hatten am Dienstag ein aus

verkauftes Haus zu verzeichnen. Das größte Sitten
emälde aus zwei Welten, „Die weiße Sklavtn,

iſt ein ſrate erſten Ranges und geeignet, alle Be
ſchauer bis zum Schluß in Spannung zu halten. Der
Filin führt uns nach der Wüſte Sahara, Katro, DTunis,
Paris uſw. und iſt beſonders wirkungsvoll durch die
u t Ausſtattung der Gemächer des Alt Benver

ei und ſeiner weißen Frau Für den Naturlisb
n dürfte diesmal beſonders die Vorführung der
chönſten Landſchaften der italieniſchen Ripierag von
ntereſſe ſein. Zwei tolle Luſtſpiele, die große

Heiterkeit auslöſen, vervollſtändigen den Spielplan
Auch die Opel Wochenſchau mit einer wiſſenſchaftlichen
Abhandlung über den Floh iſt bemerkenswert.

Be

Ausfahrt des
raft-

Akten, ſowie ein Singſpiel Des Fremden
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Ans Mitteldeutſchland
Seinen Verletzungen erlegen.

r e Der kürzlich auf dem Bahnhof von
einem D-Zu übeMedrelen t rfahrene Studienrat Julich aus

im Kranke ierlegen nhaus ſeinen Verlehungen
Gefaßtes Betrügerpaar.

Halle. Jn den Jahren 1925 bis 1927 war esdem Kaufmann bzw. Vertreter Hugo Ku nze, den
in Dölau bei Halle, dann in va ern, in Sachſen
und ſpäter wieder in Preußen e glinéen,
verſchiedene Firmen um größere Poſten Waren in
der e Weiſe zu betrügen. Vor etwa drei
Wochen tauchte er mit einer Frau im Winterſportort
Brücken berg im Rieſengebirge auſ, wo er ſich
gls Dr. Ing. Kurt Weber einmietete. Hirſchberger

riminalbeamten gelang es, den Betrüger zu ſtellen

und nach n Gegenwehr n Erführte eine chußwaffe und mehrere falſche Aus
weispapiere bei ſich. Jetzt gelang es, auch ſeine be
trügeriſche Frau zu verhaften,

Vom führerloſen Auto überfahren.
Halle. Am Heiligabend löſte ſich an einem

ührerlos an dem abſchüſſigen Kl. Sandberg ſtehenden
uto aus unbekannter Urſache plötzlich die Bremſe

und der r fuhr den Berg hinab, bis er von
einem Schubkarren aufgehalten wurde, der an der
Straße ſtand. Ein davor lehnender Mann wurde
beiſeite geſchleudert und verleht.

Zwiebeldiebe.
F. Kalbe. Zwei Eiſenbahndiebe fuhren mit Pferd

und Wagen, die ſie ſich geliehen hatten, u die Lade
ſtraße des h es Kalbe, erbrachen dort einen
verſchloſſenen Eiſenbahnwagen und raubten a e

entner Zwiebeln. Das Diebesgut wurde na ad
alzelmen gefahren und dort verkauft. Beamten des
ahndungsdienſtes der Reichsbahndirektion Magde
urg gelang es, im Verein mit der Polizei, als Täter

den mied Hummel und den Arbeiter Walter Reck
lebe feſtzunehmen.

e Das teure Feſteſſen.
F. Köthen. Ein Gauner legte hier verſchiedeneen hinein. Er beſtellte bei ihnen, angeblich

ur Verlobung ſeiner Tochter, ein Diner mit allen
eckerbiſſen, dann gab er vor, Einkäufe beſorgen zu

wollen. Als er i n erklärte er, daß ihm das
Geld e e e g. atürlich half man ihm aus.
Dadurch, daß die Frauen ſich auf der Straße trafen
und die Sache einander erzählten, kam man hinter
die Schliche des Schwindlers und erſtattete Anzeige.

Durch heiße Dämpfe verbrüht.
Deſſau. Als die Frau des Rentners Reinecke

mit der Zubereitung des Mittageſſens an dem
zleichetis als Zentralheigzkeſſel eingerichteten Ofen
eſchäftigt war, platzte lötzlich der Keſſel mit lautem

Knall. Durch den ausſtrömenden heißen Dampf und
die e mſliegenden Keſſelteile erlitt die Frau ſchwere
Verbrühungen und Verletzungen. Als ſie ins Freie
u e uchte, Dre ſie die Treppe hinab und

brach beide Arme. Die Exploſion des Heizapparates
iſt auf den Froſt ver S Die Leitungen
waren I froren und der Dampf e infolgedeſſen
keinen Abzu e ſo daß der Keſſel dem Druck
nicht ſtandhalten konnte und explodierte.

Ein kluger Hund.
Vor dem Erfrieren gerettet.

a Pr.-Börnecke. Ein Ehepaar, das ſpät abends
auf einem Vergnügen weilte, wurde plötzlich von
einer Na barin heimgerufen, da dieſe geſehen hatte,
daß das kleine Kind des Ehepaares aus dem Fenſter

etlettert war und auf dem kalten Hoſe jammerlichS Der große Hofhund war immer wieder zum
enſter r e en, als wollte er dem Kinde

den Weg zeigen, doch konnte das Kleine nicht wieder
zurückklettern. Als die Eltern ängſtlich nach Hauſe
kamen, fanden ſie das Kind auf der Erde liegen,
jedoch hatte S Hund ſo eng daran geſchmiegt,
p es durch die Kälte keinen Schaden genommen

akte.

Das gebrochene Ohr.
Thale. Bei der letzten Kälte vergnügten ſich

einige junge Leute mit Rodeln im Steinbachtale,
dabei waren Ohren und Naſe ziemlich er Dre
Aus irgendeiner n wurde ein junger Burſche
in voller Fahrt vom Schlitten geſchleudert und zur
Seite geworfen. Dabei iſt der Knorpel eines ſteif
efrorenen Ohres vollſtändig durchgebrochen. Dererletzte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

15 Schafe durch einen Zug getötet.
e An dem geſchloſſenen Bahnübergange

Roßla Agnesdorf lief eine Herde Schafe auf die

MarieRoman von Hans Schulze
22] (Nachdruck verboten.)

Und dann wieder war alles verſchwunden, ver
a und der ganze lachende Mummenſchang löſte
ich auf in ein graues geſtaltloſes NichtsJetzt lenkte die Straße aus der Freiheit des

n Landes in den ſchwülen Dunſtkreis der erſten
ußenwerke Berlins, wo das Leben der Weltſtadt

zurückebbt und die letzten Menſchen wohnen.
An unwirtlichen Ziegelbauten ging die Fahrt

entlang, an Schuppen und Fabriken durch eine end
los ſich dehnende Proletariergegend, in der ein Ge
ruch von Armut und Elend hing.

Zuweilen gf ein Café, eine Nachtkneipe mit
rellockender Lichtreklame in die Schattenmaſſe der
unkelheit, elektriſche Bahnen ſauſten mit ziſchenden

Bügeln vorbei.
Dann wieder öffneten ſich weite ſchweigende

Plätze, hinter denen ſich immer neue Straßenzüge
mit himmelhohen Häuſerfronten auseinander
zweigten: Berlin und immer wieder Berlin in dem
ewaltigen Daſeinskampf der zuſammengeballtenenſchyett.

In ſchwerwuchtenden Formen wuchs der Koloß
des Kaiſerſchloſſes ſtarr, leblos aus den ölig blinken
den Fluten der Spree; dahinter die Linden tot und
grau mit geſchloſſenen Schauläden und düſter
drohenden Portalen.

Nux an der Friedrichſtraßenkreuzung ſtrömten die
Menſchen noch immer wie am Tage, mit dolch-
ſcharfen Lichtern ſtachen die n mempen in das
brauſende Gewühl der Kranzlerecke.

Dann bog der Wagen in eine ſtillere Straßen
egend ab und hielt vor einem kleinen Hotel in dere

angſam kam Achim die halbdunkle Hoteltreppere r trat in n Zimmer, in dem das Drama
a Lebens zu Ende gehen ſollte.

Eine dumpfe Luft hing in dem ſchmalen, gang
artigen Raum, daß er ſofort beide Fenſterflügel weit
aufriß.S nahm er am Schreibtiſch Platz und ſchrieb
ein paar lehte, herzliche Zeilen an Dr. Hardt.

Kugel zerſchmetterte
Hand. Troh ihrer Verlehungen und der Gefahr, daß

Gleiſe.

die Herde hinein und tötete 15 Schafe au

Durch Sprenggaſe vergiftet
t Goslar. Auf der Berginſpektion Vienen

burg begaben ſich nach einer Sprengung zwei
Berg arbeiter nochmals an die nen er ſich

inakmen dererlitten Vergiftungen eSprenggaſe. Einer der Arbeiter konnte nach mehr
ſtündigen Wiederbelebungsberſuchen gerettet werden,
während der zweite geſtorben iſt.

Verprügelt und erfroren.
Stadtlengsfeld. Jm Schnee erfroren iſt

der ine Brenner D. der in einer wüſten
Schlägerei verwickelt und dermaßen zu
erichtet worden war, daß er auf dem Naches liegenblieb.

Senkung der Jenger Elektrizitätspreiſe.
Jena. Das Jenger Elektrizitätswerk gibt be

kannt, daß für Verbraucher vom 1. Januar 1928 dte
R bis auf weiteres von 50 auf 45 Pf.
je Kilowattſtunde geſenkt werden. Dieſer Lichtſtrom
Preis hat Geltung für das Verſorgungsgebiet der
Stadt Jena einſchl. der eingemeindeten Vororte
Auch die Pauſchalſätze des ſogenannten Wohnungs
tarifs erfahren zum gleichen Zeitpunkte eine erheb
liche Ermäßigung.

Selbſtmord eines Liebespaares.
Suhl. Jn einem Hauſe der Rimbachſtraße

wurde ein Brautpaar tot aufgefunden.
Nach dem Befund hat der Mann, der 34 Jahre alte
Kaufmann Herrmann in ſeinem in dem Haus
gelegenen Büro zuerſt das junge Mädchen, die
239 Jahre alte Tochter des Fleiſchermeiſters
Strobel, und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen. Ob die
Tragödie im e en Einverſtändnis erfolgt iſt,
ſteht nicht feſt. öglicherweiſe iſt die Tat bereits
vor acht Tagen ausgeführt worden. Die
Unglücklichen wurden erſt jeht aufgefunden, nachdem
die Tür zum Büro auſgebrochen worden war. Die
Gründe, die zu der Tat führten, ſind noch unbekannt.

Keberfall
auf ein Geldtransportauto

Die Däter verhaftet. Leipziger
Droſchkenchauffeure.

Leipzig. Ein verwegener Raubüberfall wurde
am Montag morgen gegen 7 Uhr zwiſchen Probſt
heida und AltDöſen auf das Geldtransportauto
mobil der Großen Leipziger Straßenbahn verübt.
Der Wagen hatte auf der Fahrt zu den Kaſſenſtellen
der Straßenbahnhöfe gerade den Kaſſenbeſtand des
Bahnhofes Probſtheida verladen und enthielt etwa

10 000 Mark.
Das Dransportauto wurde etwa 200 Meter vor Döſen
von zwei auf der Straße ſtehenden Männern ange
halten und die üm Benzin ange
gan gen. Ehe ſich die Transporteure den Sinn der
Frage recht klar gemacht hatten, rief r einerder Hittſteller, der, wie erſt jetzt bemerkt wurde, eine

Maske vor dem Geſicht trug,
„Hände hoch!“

Als Antwort riß der Beifahrer des Geldtransportes
ſeinen en der Taſche und gab ſie
ben Schüſſe m die Wegelagerer ab. Der Mas
kierte (Füller) wurde von zwei Geſchoſſen ge
troffen Das eine drang ihm zwiſchen Bruſt und
Schulter ein und durchſchlug den Körper. Die zweite

ihm den Mittelfinger einer

weitere Schüſſe folgen könnten, ſtürzten ſich die
Wegelagerer auf die Transportbeamten. s ent
ſpann ſich ein Handegemenge, bei dem die

äuber
mit Gummiknüppeln

guf die Uberfallenen einſchlugen. Die Straßenbahn
beamten erhielten Hiebe über den Kopf und ins Ge
ſicht. Troßdem ihnen das Blut ins Geſicht lief,
wehrten ſie ſich wacker. Schließlich gelang es dem
Beifahrer, den Verwundeten zu packen und in das an
grenzende Feld zu ſchleudern. Als nunmehr der
zweite Räuber ſich zwei o ausgeliefert ſah,
verſchwand er in der Dunkelheit.

Die Transporteure eilten in ſchnellſter Fahrt dem
nahen Döſen zu und n Alarm. Die Polizei
wurde von dem Uberfall in Kenntnis geſetzt. Jn
kurzer Zeit erſchien ein

Streifwagen des überfallkommandos
am Tatort. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Räuber in
einem Kraftwagen entflohen waren. Die deutlich
ſichtbare Spur wurde aufgenommen und in kurzer

Der in dieſem Augenblick die Strecke
paſſierende Perſonenzug n ehe fuhr in

i der Stelle.
Zeit auf einem vollkommen verſumpften Feldweg an
der Straße Magdeborn Wachau eine hilflos im
Schlamm hen Kraftdroſchke mit Berliner
Zeichen aufgefunden Die zwei Rauber, die ſich bei

dem Wagen leiſtetenWiderſtand.
Bei der kriminalpolizeilichen Vernehmung ſtellte

heraus, daß es zwei Leipziger Droſchkenführer
waren. Der eine, en war durch Revolber
chüſſe ſchwerverlett und wurde ins Kranken-
aus gebracht. Der andere, Rei, befindet ch im
olizeigefän nis. Die Droſchke gehört zum Wagen

park eines Leipziger Mietfuhr- und Kraftdroſchken
betriebes und die Verbrecher hatten in der bſicht,
die Spuren zu verwiſchen, die Leipziger Kennzeichen
entfernt und Berliner Nummern angebracht

Soweit bisher ermitteln ließ, ſcheint der
Raubüberfall auf das Geldtransportautomobil wohl
überlegt und

aufhielten keinen

von langer Hand vorbereitet
eweſen zu Es wird vermutet, daß die Räuber,falls der üüberfall geglückt und ihnen die reiche Beute

in die Hände gefallen wäre, mit der Kraſtdroſchke
flüchten wollten

Zwei große Mühlen niedergebrannt.
Der Hauptaktionär verhaftet.

Bautzen. Jn der großen Mühlenanlage der
Lehmannſchen Mühlenwerke A.-G., in Nadelwitz,
brach nachts, kurz nach 23 Uhr, ein Feuer aus, durch
das das rieſige Gebäude vollſtändig ein
geäſchert wurde. Kurz nach 28.30 Uhr entſtand
auch im Bautzener Zweigwerk, das bereits vor
kurzem von einem Großfeuer heimgeſucht worden
war, ein zweiter verheerender Brand.
Auch dieſes Werk fiel den Flammen zum Opfer. Die
Löſcharbeiten waren infolge des Schnees, der Kälte
und des furchtbaren Sturmes außerordentlich ſchwie
rig. Durch einſtürzende Mauern wurde ein Schlauch
führer ſchwer verletzt eine Poſtbeamtin erlitt
bei Aufräumungsarbeiten einen Bein bruch

Unter dem dringenden Verdacht der Brand
ſtiftung in den beiden der Lehmannſchen Kunſt
mühlen A.G. gehörenden Mühlen in Bautzen und
Nadelwitz verhaftete die Kriminalpolizei den zwanzig
jährigen Sohn des früheren Beſitzers und jetzigen
Hauptaktionärs, den Mühlenvolontär Albert Leh
mann.

Ein tragiſches Geſchick
Zwickan. Eine Frau, die von ihrem Manne

aus dem Krankenſtift abgeholt wurde, da ſie als ge
ſund entlaſſen werden konnte, ſtürzte auf dem Wege
zur nächſten Straßenbahnhalteſtelle und zog ſich ſo

chwere Verlehungen zu, daß ſie im Kreis
krankenſtift, nach dem ſie von ihrem Manne ſofort
zurückgebracht wurde, nach kurzer Zeit ſtarb.

Der falſche Bart in Flammen,
Wittgensdorf. Bei einer von einem e en

veranſtalteten n ſollte ein ſieben
jähriger Knabe als Zwerg die Lichter des Tannen
baumes auslöſchen. Dabei kam das Kind mit dem
langen künſtlichen Barte den Kerzen zu nahe, ſo daß
dieſer Feuer r Der Knabe erlitt ſchwere
Brandwunden.

Schweres Autvunglück.
1 Toter, 4 Schwerverletzte.

Schwarzenberg. Jn der Nacht zum
Dienstag fuhr ein Perſonenkraftwagen des Kauf
manns Wendler aus Aue im Erzgebirge auf der
Heimfahrt von Johanngeorgenſtadt nach Aue ober
halb des Dorfes Erla bei Schwarzenberg über ein
Brückengeländer und ſtürzte ſich überſchlagend
in das 5 bis 6 Meter tiefer liegende Schwarzwaſſer.
Der 24 Jahre alte Führer des Wagens, Kaufmann
Kurt Wendler, wurde getötet, die übrigen vier
Jnſaſſen, Frau Wendler und Werner Temper, Karl
Käſtner und Herrmann, wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt, ſo daß ſie zur Zeit noch nicht
vernehmungsfähig ſind. Der in ſchneller Fahrt aus
der Richtung Johanngeorgenſtadt kommende offene
Wagen überholte kurz vor der Unfallſtelle einen
Motorradfahrer, der dann Zeuge des Unglückes
wurde. Frau Wendler, die Mutter des Fahrers,
ſcheint beſonders ſchwer verletzt worden zu ſein; ſie

trug eine Wirbelſänlenverletzung davon.
Der Wagen iſt total zertrümmert.

Jhm allein glaubte er ein Abſchiedswort er
zu ſein, auch wollte er, daß ſeine irdiſchen Überreſte
von befreundeter Hand geborgen wurden und der
Hotelleitung alle unnbtigen Weiterungen erſpart
blieben.

Er hatte ſeinen Revolber, den er alter Gewohn
ſeit gemäß ſtets auf Reiſen bei ſich führte, aus dem
doffer genommen.

Der glatte Stahllauf blinkte und gleißte wie ein
ladend in dem kalten Licht der Schreibtiſchlampe.

Mit einer faſt liebkoſenden Bewegung ſtrich er
über die kleine Wafſe und füllte ſie mit ſeinen letzten
Patronen.

Es war totenſtill ringsum, eine bange ſchwebende
Stille, und doch ſchien ihm die Luft gleichſam er
üllt von einem Wirbel undeutlicher Töne, die aus
en ſtummen Wänden zu klingen ſchienen und ſei

terte mit einem dumpfen Brodeln und Summen
erfüllten.

Und das Brauſen in ſeinem Kopf ward immer
ſtärker und ſtärker, daß er faſt daran zu vergehen
meinte

So ſaß er lange in zielloſem Brüten und nun,da er noch inna über die Straße ſeines Lebens
zurückblickte, ſchien ihm Sieg oder Niederlage, Ruhm
öder e Sein oder Nichtſein vor dem
en phinxrätſel des Todes gleich nichtig und
elanglos.

Ein ſeltſam gewundenes Band war ſein Leben
geweſen, voll bunter Abenteuer und wechſelnder
Wanderfahrten über Land und Meer.

Er hatte immer andere Wege gehen wollen als
die anderen und ſtets um den höchſten Einſaß
geſpielt.

Maximum!
Nun hatte die rollende Kugel des unabänderlichen

Fatums Se ihn entſchieden.
Die illernde Seifenblaſe ſeines einſtigen Glücks

war zerſprungen.
Das Leben, das jetzt noch vor ihm lag, dem er

ſelbſt die ſtärkſte Stütze entzogen, hatte ſeinen lehten
Sinn und Inhalt für ihn verloren.

Es blieb ihm nichts mehr, als mit Anſtand von
der Bühne dieſes Daſeins abzutreten und dem Tode
feſt und ruhig ins Auge zu ſchauen, wenn er ſeßtaus eigenem Willen dem Rate ſeines Schickſals in

die Speichen fiel

Aus aller Welt
Wieder drei Fiſcher ertrunken

Am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages ereig-

nete ſich auf der Höhe von Bräüſterort ein ſchweres
Unglück. Vier Fiſcher aus Kleinkuhren, die mit
einem Mokorbook zum Fiſchfang ausgefahren waren,
liefen bei Brüſterort auf das Wrack eines Kohlen
dampfers auf, ſo daß das Mokorboot manövrier-
unfähig wurde. Drei Mann der Beſatzung er
tranken, während auf die Hilferufe des vierten
dieſer gerekkek werden konnke. Die Leichen der drei
Erkrunkenen konnken noch nicht geborgen werden.

Ein „beſſerer Herr.
Jn Kaſſel hat ſich die Jntendantur des Staat

lichen Theaters einen Witz geleiſtet. Einen un
freiwilligen nur, aber die ſind ja meiſt die beſten. Jn
letzter Minute hatte ſich da eine Umänderung des
Spielplans erforderlich gemacht. Und ſo konnte man
denn in den Zeitungen leſen, daß man am Sonntag
ſtatt des „Pringen Friedrich von Homburg“ einen
„beſſeren Herrn“ im Theater zu ſehen bekomme.

Einen Herrn, der beſſer iſt als ein Prinz! Der un
freiwillige Theaterwitz hätte vor 15 Jahren noch pein
liche Konflikte für den IJntendanten haben können. Er
freulicherweiſe iſt ja der Prinz von Homburg ſchon
lange bei ſeinen Ahnen verſammelt, und ſo wird es
wohl diesmal ohne Beleidigungsklage abgehen. Und
dem Dichter Haſenclever, dem geiſtigen Vater r
„beſſeren Herrn“, wird es ſowieſo nicht unangenehm
ſein, daß ſein Kind ſogar über einen Prinzen
geſetzt wird.

Schreckenstat eines Abgewieſenen.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat ſich am heiligen

Abend in einem Vorort von Niz za eine furchtbare
Blutkak ereignet, der fünf Perſonen zum
Opfer fielen Ein 22 jähriger Armenier, deſſen
Braut ſich von ihrem Verlobten trennen wollte, ſchlug
aus Rache die Mutker, die Schweſter und einen kleinen
Bruder ſeiner Verlobken mit einer Axt nieder, verletzte
einen anderen Knaben mit einem Revolverſchuß, ſtach
dann ſeine Braut mit einem Meſſer kok und jagke ſich
ſchließlich ſelbſt eine Kugel in den Kopf.

Myſteriöſe Autobanditen in Wien.
Genklemanverbrecher oder Wahnſinniger.

Eine Reihe myſteriöſer Autoverbrechen hat in der
letzten Zeit Wien und Umgegend in Erregung ver
ſetzt. Bei dieſen Fällen handelt es ſich ſcheinbar um
eine beſondere Spielart dieſer modernſten Verbrecher
kategorie: um Uünmotivierte Autodieb-
ſtähle, die auf den erſten Blick faſt ſinn-
los erſcheinen, da die geſtohlenen Automobile
von den Banditen nach einer wilden Jagd durch die
Straßen und die n Wiens jedesmal ſtehen
gelaſſen werden, ohne daß ein Verſuch gemacht worden
wäre, das Auto zu verkaufen oder daß auch nur der
geringſte Wertgegenſtand aus dem Auto geraubt
worden wäre. Dagegen haben dieſe Autodiebſtähle
wiederholt ein blutiges Ende genommen. So wurde
vor einigen Wochen der Wiener Taxichauffeur Horn
ſtein in der Hinkerbühl bei Mödling von den Auto-
dieben, die das Auto zu einer Spazierfahrt in die
Wiener Umgebung gemietet hatten, er ſchoſſen. Und
in der letzten Sonntagnacht wurde ein Wiener Wach
mann, der ein am Abend vor dem Café „Muſeum“
geſtohlenes Auto angehalten hatte und nach dem
nächſten Polizeibüro eskortieren wollte, von dem
Lenker des Autos, der offenbar der Dieb ſelbſt war
oder zur Diebesbande gehörte, durch zwei Piſtolen-
ſchüſſe ſchwer verletzt. Der Täter entkam dann
in der Dunkelheit.

Diefen beiden ſchwerſten Fällen reihen ſich eine
Reihe weiterer Aufſehen erregender Autodiebſtähle an,
die allerdings ohne blutiges Nachſpiel abliefen. Auf
fallend iſt nun, daß in allen dieſen Fällen das ge
ſtohlene Auto, ehe es von den Dieben ſtehengelaſſen
wurde, zu geheimnisvollen und zum Teil nächtlichen
Autofaährten benutzt worden war. Jn einem Falle war
das geſtohlene Auto, von oben bis unten mit Kot be
ſpritzt, in raſender Fahrt mit zwei Jnſaſſen bei dem
Einkehrgaſthaus „Roter Stadl“ im Wiener Wald vor
ren und die Jnſaſſen, die den Eindruck völliger

rſchöpfüng machten, und erklärten, eine größere Tour
gemacht zu haben, verbrachten dort die Nacht. Sie
werden als elegant gekleidete junge Herren im Alter
von 22 und 27 Jahren in modernen Sportanzügen und
Autopelzen geſchildert. Auch in allen anderen Fällen
hatte das geſtohlene Auto nach dem Kilometerzähler
eine größere Strecke hinter ſich. Faſt ſcheint es, als
ob dieſe nächtlichen Autofahrten der Hauptzweck des
Autodiebſtahls waren, und man fragt ſich daher, zu

Mit einem tiefen Seufzer richtete ſich der Ein
ſame höher.

Noch einmal rann die Sehnſucht nach der fernen
Frau in ihm.

Süß, ſchwer und brennend.
Dann ſchloß er langſam das Fenſter und machteſich bereit zur lehten Reiſe

XX.
„Sie ſchließen alſo doch noch nicht jede Hoffnunaus, Herr Geheimrat?“ e e n
In angſtvoller Spannung ſah Daiſy dem berühmten Chirurgen ins Geſicht.

ch kann Jhnen noch keine Gewißheit geben,
gnädige Frau!“ war die vorſichtig abgewogene Ant

rerenWo
Ihren Glückwwunsch

zum Jahreswechsel
an Ihre Kundschaft, Gäste, Freunde
und Bekannte geben Sie z2weckmäßig
durch eine Anzeige im Merseburger
Korrespondent“ bekannt. Dieser Weg
ist der einfachste und billigste. Der
Glückwunsech-Anzeiger für das Neue
Jahr erscheint in der Sylvester-
Ausgabe am 31. Dezember und wir
bitten, uns Ihre Bestellung bis Sonn-
abend, den 31. Dezember, vormittags
9 Uhr aufzugeben

n

wort. Es handelt ſich um einen ſehr ſchweren
Lüngenſchuß. Die Kugel hat die linke Bruſt ſeitlich
des Herzens durchbohrt. Ein Fingerbreit mehr nach
rechts und alles wäre vorbei geweſen. Aber auch ſo
liegt der Fall noch ernſt genug, und ſeine weitere

Mit leiſen Schritten kam Daiſy in das Kranken
e zurück und ließ ſich vorſichtig an Achims Bett
nieder.

Sie war zum Umſinken matt, die Aufregunder letzten vierundzwanzig Stunden hatte a re
jugendkräftige Natur bis zum äußerſten erſchöpft

Eine an aufſchießende unnennbare Herzensangſt
hatte ſie bald nach Achims Abfahrt aus Groß Rauſen
gleichfalls nach Berlin getrieben

Mitten in der Nacht noch war ſie mit Eva zur
Wohnung Dr. Hardts gekommen in der unbeſtimm
ten Hoffnung Achim dort vielleicht noch zu treffen
oder jedenfalls über ſeinen Verbleib etwas zu
erfahren.

Dr. Hardt hatte ſeine ſpäten Beſucherinnen
gerade in ſein Arbeitszimmer geleitet, als er aus
einem u in der Dorotheenſtraße angerufen
wurde, daß dort ein Herr von Wehrſtädt einen
Selbſtmordverſuch unternommen und einen Brief
mit Dr. Hardts Adreſſe auf ſeinem Schreibtiſch
hinterlaſſen habe.

Wie in fiebernden Traumgeſchichten waren die
Ereigniſſe der nächſten Stunden an Daiſy vorüber
erollt.

Die raſende Autofahrt durch den nächtlichen Tier
arten.

Die Vorhalle des kleinen Hotels mit dem ver
ſtörten Direktor und der Gruppe der ängſtlich
wiſpernden Stubenmädchen.

Und dann das erſte Wiederſehen mit dem bewußt
loſen, totwunden Mann in dem blutbeſudelten Bett.

Nur Dr. Hardt hatte in dem Durcheinander der
allgemeinen Verwirrung ſeine unerſchütterliche Ruhe
bewahrt und Achim durch Sanitätsmannſchaften der
nächſten Rettungswache in eine chirurgiſche Privat
klinik am Friedrich-Kärl-Ufer überführen laſſen.

Dort war das Ergebnis der erſten ärztlichen
Unterſuchung zunächſt niederſchmetternd geweſen.

Ein ſofort herbeigerufener Chirurg hatte ange
ſichts der anſcheinend unſtillbaren Lungenblutung
dem Verwundeten kaum noch für den Reſt der Nacht
Lebensdauer gegeben und ſich erſt am anderen Tage
bei ſeinem Morgenbeſuch einer etwas hoffnungs
volleren Auffaſſung zugeneigt.

Trotzdem war ſeine Beurteilung der Sachlage
Entwicklung iſt noch gar nicht abzuſehen!“ aber noch immer ſehr ernſt geblieben und er hatte
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welchem Zweck dieſe Fahrten unternommen wurden
Der Zweck muß doch ſo bedeutſam geweſen ſein, daß
die Täter nicht einmal vor einem Morde zurück
geſchreckt ſind, üm ſich in den Beſitz des Autos zu ſetzen

Erdbeben in Rorm.
Am Monkag nachmittag wurde in Rom ein heftiger

Erdſtoß verſpürt. Das Zenkrum des Bebens hat ſich
etwa 35 Kilometer von Rom entfernt im Albaner-
gebirge befunden. Beſonders heftig war das Beben in
Rocca di Papa, Frascati, Nemi und Vellekri. In dieſen
Orkſchaften ſtürzten mehrere Häuſer ein. Die Be
völkerung verließ fluchtartig ihre Wohnſkätten. Sie
wird die Nacht im Freien verbringen. Drei Per
ſonen ſind verſchüttet worden. Sie konnken je
doch geborgen werden. Eine Perſon hat lebensgefähr-
liche Verletzungen davongetkragen. In Rom ſelbſt
wurde ein Student von einer herabſtürzenden
Steinkugel des Turmes der Kirche des heiligen Karl
getroffen und kö d lich verleht. Das Beben rief auch
in Rom Unruhe unker der Bevölkerung hervor. Auf
verſchiedenen Sporkplätzen entſtand im Publikum große
Panik. Alles ſtürzte den Ausgängen zu. Mehrere Per
ſonen haben dabei Verlehungen erliklen.

Schneeſturm in England.
Auf das wärmere Wetter der letzten Woche iſt in

England heftiger Schneefall gefolgt, der im
ganzen Lande von Sturm begleitet war. Jn einigen
Gegenden nahm der Sturm örkanartigen Charakter
an. Eiſenbahn und andere Verkehrsmittel wurden in
Mitleidenſchaft gezogen.

Es hat während der letzten Nacht in gang England
weitergeſchneit. Auf dem Flugplatz Croydon er
reichte die Schneedecke eine Höhe von 20 Zentimeter.
Der Flugdienſt Croydon- Paris mußte
unterbrochen werden. Alle Flughäfen wurden
benachrichtigt, daß eine Landung in Eroydon nicht zu
empfehlen ſei.

Schwerer Schiſfszuſammenſtoß

70 Tote.
Die Schiffe „Marmara“ und „Sevindje“, die

beide aus Seiry Seſainé kamen, ſind im Mar
marameer zuſammengeſtoßen.

Der Zuſammenſtoß hat 70 Menſchenleben
vernichtet. Unter den Toten ſind nach den bis
herigen Ermittlungen nur zwei Ausländer, nämlich
zwei Damen, Lehrerinnen an einer amerikaniſchen
Schule in Bruſſa.

Der geſunkene Dampfer „Sevindje“ wurde von
dem fünfmal größeren Dampfer „Marmara“ an
gerammt und ſchwer beſchädigt. Trotzdem ſetzte die

Wunderbare
durch eine

Der Graphologe Rafagel Schermann berichtet
in der „Voſſiſchen Zeitung“, durch die Kataſtrophe
des amerikaniſchen UeBootes S daran erinnert, die
folgende Begebenheit, die ſich während des
Krieges abſpielte. Jm Jahre 1916 erhielt er den
Beſuch eines jungen Seemannes, dem er die Diagnoſe
ſtellte daß er eine Führernatur ſei, daß er dank
ſeiner Veranlagung ein Kommando erhalten werde
und daß er einmal

in eine verzweifelte Situation geraten werde.
Dann ſolle er ſich an ihn (Schermann) erinnern, es
werde ihm daraufhin etwas Außerordentliches ein
fallen, Und dadurch werde er ſich und andere aus
großer Gefahr retten. Zum Andenken gab Scher
mann dem Beſucher eine Viſiten karte von r
mit, auf deren Rückſeite er Wünſche für das Wohl
ergehen des Seemanns ſchrieb.

Jahre ſpäter klingelte es eines Tages wieder an
Schermanns Tür, und als er öffneke, ſtand ein
Marineoſſfigier vor ihm, die Bruſt mit Auszeich
nungen geſchmückt, und umarmte ihn ſtürmiſch. Es
war der junge Seemann von damals, der entgegen
ſeinen eigenen Erwartungen ſchnell Karriere gemacht
und Kommandant eines Unterſeebootes geworden
war. Er erzählte folgendes:

„Auf einer Rekognoſzierungsfahrt an der ita
lieniſchen Küſte erlitt das Boot

in der Tiefe von 18 Meter eine Havarie,

„Marmara“ ihre Fahrt nach Konſtantinopel fort
und kehrte erſt auf die Notſignale des ſinkenden
Schiffes hin an die Unglücksſtelle zurück. Jn
Zwiſchen war aber die „Sevindje“ bereits in die
Fluten verſunken. Die „Marmara“ barg etwa
100 Reiſende des untergegangenen Schiffes, von
denen fünf nach der Bergung an Erſchöpfung
ſtarben. Das Rettungswerk wurde durch ſtarken
Nebel erſchwert. Die Hauptſchuld ſcheint den
Kapitän der „Marmara“ zu treffen, der trotz des
Nebels in ſchneller Fahrt ſeine Route einhielt. Auch
der überlebende Kapitän des Dampfers „Sevindje“
trägt eine ſchwere Verantwortung für die
Kataſtrophe, weil er im Augenblick der Abfahrt
von Konſtantinopel noch 30 Emigranten aus
Griechenland in das bereits übervolle Schiff auf
nahm. Die Rettungsmittel des kleinen Dampfers
waren für ſo viele Menſchen völlig unzurveichend.
Nach den Berichten Geretteter war auf dem
ſinkenden Schiffe eine furchtbare Panik aus
et die den Untergang des Fahrzeuges noch
eſchleunigte.

Die 28 jährige Mrs. Grayſon Wilſon mit ihrem verſchollenen zweimotorigen Waſſerflugzeug
„Dawn“ vor

e SSee—2—3J hDaiſy die Fernhaltung jeder, auch der geringſten Auf
Tgung, als die vornehmſte Pflicht ihres freiwilligen
e en auf das nachdrücklichſte ein
geſchärft.

In ködlicher Einförmigkeit ſchlichen die Stunden
dahin.

Draußen auf dem Korridor klang zuweilen ein
Schritt, ein halblauter Ruf, ein Kranken wagen wurde
vorſichtig vorbeigeſchoben.

Das abgeblendete Licht der Bettlampe legte einen
matten Dämmerglanz über das kleine, weiße Gemach,
der die Umriſſe der Gegenſtände ins Ungewiſſe zu
dehnen ſchien.

Dex Verwundete ſchlummerte, das Geſicht von
phantaſtiſchen Schatten überzittert.

Das ſcharfe Röcheln ſeines Atems hatte ſich all
mählich in einen erſterbenden Hauch gewandelt, der
ſich in langen, leiſen Stößen aus dem halbgeöffneten
Munde ſtahl.

Jn grenzenloſem Mitleid ſah Daiſy auf das qual
volle Leiden des Geliebten und ein ſehnſüchtiges Ver
Jangen ſtieg heiß in ihr auf, dieſe trockenen, lechzenden
ippen noch ein leßtes Mal mit einem Kuſſe zu
berühren

Ganz zart und heimlich SUnd ſie fühlte ihr Herz in dieſem Augenblick wie
eine brennende Wunde

Dann ſaß ſie lange in ſich zuſammengeſunken und
überlas immer wieder den Abſchiedsbrief Achims an
Dr. Hardt, bis ihr die aufſteigenden Tränen die
Augen verdunkelten.

Ich kann nicht weiterleben, weil ich die Vor
ſtellung nicht ertrage, daß mich Daiſh verachtet.
Gott iſt mein Zeuge, daß jeder Gedanke an den
ſchmählichen Pakt mit ihrem Gatten in mir tot

war, noch ehe ich ſie kennenlernte. Das aber werde
ich ihr nie beweiſen können, wenn ſie nicht ſelber
fühlt daß ich die Wahrheit ſpreche. Jch habe
niemand auf der Welt ſo tief geliebt wie ſie und es
iſt die Tragik meines verfehlten Lebens, daß ich an

dieſer Liebe ſterben muß! SJn ratloſer Verzweiflung barg die einſam
Sinnende ihr Geſicht in beide Hände, ein lautloſes
Schluchzen ſchüttelte ſie, als wage ſich der tiefſte
Jammer ihres Herzens nicht zum Lichte herauf.

Der wundervolle Junimorgen ihrer erſten Begeg-
nung mit Achim ſtand auf einmal wieder vor ihrer
Seele.

dem Stard,

zichten kann als auf das Leben.
Da ging die Tür des kleinen Vorzimmers.
Eine geſtärkte Haube raſchelte.
Die Oberſchweſter der Klinik trat ein.

einmal zu ſprechen!“

einem ſtillen Händedruck
„Wie geht es Achim?“

ſo hoffnungslvs

nötigte e zum Sitzen.
Liebe gnädige Frau“, ſagte er herzlich,

Beſuche SJn angſtvoller e Daiſy den Kopf.Ich verſtehe Sie nicht, Herr Doktor!
„Jch habe eine Dame mit z

Fräulein de Orme!“

„Fräulein de Orme?“

Arm der leidenſchaftlich Erregten.

und wollte mir danken.

Achims Schickſal erfuhr, brach ſie zuſammen.
Und ſie geſtand mir, daß

„Und was will ſie jetzt von mir

die Nacht hinaus.

träge vorbei.

Und groß und zwingend rang ſich in ihr die Über
zeugung empor, daß man auf Liebe nicht leichter ver

Herr Dr. Hardt wünſcht die gnädige Frau noch

Daiſh erhob ſich und begrüßte den Freund mit

Die Blutung ſteht ſeit einigen Stunden! Der
Geheimrat war bei der Abendviſite nicht mehr gang zurü

Dr. Hardt führte Daiſh zu einem Seſſel und
Sie „Gnädige Frau!“

müſſen heute noch einmal gang ſtark und tapfer ſein.
Es ſteht Jhnen eine letzte Prüfung bevor! Ein

ur Klinik gebracht!“ betörende Gewalt von ihm auf Männerherzen aus
war die Antwort. „Eine Dame, die Sie heute abend gehen mußte
unbedingt noch einmol zu ſprechen verlangt. Es iſt

Eine glutrote Flamme ſchoß Daiſy in die Schläfen.

Sr. Hardt legte begütigend ſeine Hand auf den Seſſel getreten war.

er e eibt!“ i Jch weiß ja erſt jetzt, wasSeien Sie noch einmal gang der gute und gerechte treibt!“ ſagte ſie endlich. „Jch a erſ
Menſch als den ich Sie kennen Fräulein de KOrme ich getan, wie ich an Jhnen und Achim gefehlt habe!

kam heute abend zu mir. Sie hatte wohl vom Unter u e
ſuchungsrichter gehört, was ich für ſie getan habe, Angſt in ſie ein.

Wir haben lange miteinander geſprochen, und als
ſie dann aus meinem Munde die letzte Wendung in

ſie es geweſen iſt, die ehHerrn Brown ſeinerzeit zu Achim geſchict, von der berab, der Sturm ihres e de r
dies ganze Unglück ſeinen Ausgang genommen hat!“ n S wie in einem Wirbel, in dem ſie wider

Sie kommt, um Jhre Verzeihung zu erbitten. nieSie iſt ſo tief getroffen, daß ich ein zweites Drama heraus, „ehe Sie ihm nicht verziehen haben!
befürchte, wenn Sie ſie in dieſer Stunde abweiſen!“

Daiſy war an das Fenſter getreten und ſah in auf das wildpochende Hers. e„Herr Dr. Hardt fuhr ſie dann ruhiger fort und
Tief unten ſchob die Spree ihre trüben Fluten ihre Stimme war auf einmal wieder ſtill, wie ver

etung
Viſitenkarte

und alle Verſuche, wieder hochzukommen, blieben er
folglos. Wir waren bereits zwei Tage unter Waſſer
und hatten nur noch kurze Zeit zu leben.
Alles war verſucht worden, aber vergeblich So
ſchrieben wir denn den lehken Gruß an die Außen
welt, den wir einer e anverkrauen
wollten. Während ich ſchrieb, trat mir vor Ex
regung der Schweiß auf die Stirn. Nun zog ich
aus der Bluſentaſche mein Taſchentuch, um mich ab
Zutrocknen. Da hörte ich, wie etwas auf den Boden
iel Ein Kadett, der neben mir ſtand, hob es auf

und ſagte: Es iſt die Karte Schermanns,
der Talisman, von dem du erzählteſt. Jch ſprang
guf, von friſchem Lebensmut erfüllt. Nun erinnerte
ich mich der Vorausſagen, wir waren in höchſter
Not, und jetzt

ſollte mir der rettende Gedanke kommen.
Tatſächlich hatte ich plötzlich eine Eingebung. Das
Unterſeebvot, das der amerikaniſchen Type angehört,
war mit Rädern verſehen. Jch beſchloß alſs,mit aller Kraft unter Waſſer die e e a
auſ den Rädern hinaufzufahren. Jch hatte Mühe,
dieſen Entſchluß gegen die Mannſchaft, deren Diſzi
plin ſchon gelockert war, durchzuſetzen. Den Jn
genieur, der immer ſchärfer dagegen ſprach, ſch o ß
ich nieder. Kurz, das Manöver gelang
und auf den Rädern des Unterſeebootes erxeichten
wir vei San Salvore die italieniſche Küſte.“

Die letzte Hoffnung aufgegeben.
Jn Fliegerkreiſen hat man jegliche Hoffnung

aufgegeben, daß das Zeppelinluftſchiff „Lo s
Angeles“ und die auf die Suche nach der „Dawn“
ausgeſchickten Zerſtö rer auch nur eine Spur von
dem Flugzeug der Frau Grayſon finden werden.
Die See iſt gerade in dieſen Gegenden in den
letzten Tagen ſehr rauh geweſen, ſo daß das
ſchwere Flugzeug ſicherlich ſofort nach Nieder
gehen auf dem Waſſer untergegangen iſt.
Vielleicht haben ſich die vier Jnſaſſen noch eine
kleine Weile über Waſſer halten können, aber dieſer
Kampf kann nach der Meinung aller Flieger, die je
mals einen Ozeanflug unternommen haben, nur kurz
geweſen ſein.

Was der durch die Radioſtation St. Johns auf
gefangene Funkſpruch von Miß Grayſon „Etwas

Die Ozeanfliegerin Grayſon- Wilſon
mit ihrem Piloten, dem ſchwediſchen Leutnant
Oscar Omdal, auf dem Startplatz von Curtis

Field vor dem unglückſeligen Abflug.

Dex Widerſchein der Uferlaternen zitterte über
den düſteren Waſſern und ſpannte eine glitzernde
Lichterbrücke über die weite Fläche des Humboldt
Hafens bis zu dem maſſigen Tonnengewölbe des
Lehrter Bahnhofs hinüber

Unwillkürlich ſchauderte Daiſh zuſammen.
Kein Weg, kein Wille waren mehr in ihr deutlich

und nur ein dumpfes Verlangen webte in ihr, das
Dunkel ringsum zu zerreißen, wie man einen
Schleier zerreißt, der ein unbekanntes rätſelhaftes
Bild verbirgt.

Dann wandte ſie ſich plötzlich jäh ins Zimmer

r Doktor!“
ick.
„Jch laſſe die Dame bitten, Her

Ganz leiſe und zaghaft klangen die Worte durch
die ſchwebende Stille des kleinen Raume

Ein kotblaſſes, ſüßes Geſicht ſah zu Daiſy auf,
ein Geſicht, von dem ſie im erſten Augenblick mit
einer ſaſt ſchmerzhaſten Klarheit begriff, welch eine

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte ſie dann
mit Anſtrengung.Mit einem ratloſen Blick ſah Marion Zu Dr.
Hardt hinüber, der wie zum Schutz hinter Daiſys

„Jch komme, weil mich mein Gewiſſen zu Jhnen

Wie ein greller Bl ſchlug plößlich eine ſinnloſe

„Lebt Achim noch?“
Daiſy nickte
Er lebt noch, aber niemand weiß, wie er die

nächſten Stunden überſtehen wird.
Ein ungeheures Schuldgefühl ſtrömte über Marivn

tandslos verſank.„Achim vag nicht ſterben“, ſtieß ſie leiden Haftlich

Sie hielt ſekundenlang inne und preßte die Hand

in Unordnung“ eigentlich bedeutet, weiß man
nicht. Es kann Motorſchaden geweſen ſein, viel
leicht aber auch anderer Bruchſchaden, den man in
der Luft nicht beheben konnte. Die „Los Angeles“,
die auch Scheinwerfer führt, wird noch den ganzen
Tag die Suche fortſetzen und abends nach ihrem
Hafen nach Lakehurſt zurückkehren.

600 000 Lire Brandſchaden.
Am Weihnachtsfeiertag nachmittag brach in der

Fabrik der bekannten JſottaFraſchiniWerke in Mai
la n d aus unbekannten Gründen Feuer aus, das nur
mit Mühe gelöſcht werden konnte. Der Schaden wird
auf 600 000 Lire geſchätzt.

Die Liebe des Marokkaners.
Achmed war der beſte Soldat der Kompagnie.

Ein ſchöner kräftiger Burſche aus dem vorderen At
las. Kühn und verwegen, ein glänzender Schütze.
Sein Hauptmann hatte ihn in manchen Kämpfen
am Rif ſchätzen gelernt und ſah ihn gern in ſeiner
Umgebung. So kam Achmed auch manchmal ins
Haus des Capitains, dem ſeine Gattin Germaine
vorſtand, um dort kleine Dienſte zu leiſten. Achmeds
Herz entflammte für das Blond der ſchönen Fran
zöſin. Liebe zog in ſeine Träume, Schwermut be
gleitete ihn im Feldlager und in der Garniſon.
Hoffnungslos! Er, der eingeborene Soldat, ſie, die
europäiſche Herrin

Eines Tages reiſte der Hauptmann nach Rabatt
(Marokko) zum Oberkommando. Achmed blieb im
Dienſt im Lager von Uxda. Am Abend pochte er
an der Tür von des Capitains kleinem Haus. Ger
maine öffnete und ließ ihn ein. Sie glaubte, Ach
med käme, wie ſo oft ſchon, im Auftrag ihres Gatten,
um der Dienerin bei der Arbeit zu helfen. Sie war
allein. Das ſchwarze Mädchen hatte ſie in die Stadt
geſchickt.

Achmed iſt merkwürdig verſchüchtert. Stumm
ſteht er im Vorzimmer und ſieht Germaine traurig
mit ſeinen großen waſſerblauen Augen an. Dann
ſtürzt er plötzlich auf ſie los. Faßt ſie am Hand
gelenk und ſtammelt in ſeinem afrikaniſchen Sol
datenfranzöſiſch Erklärungen. Germaine ſucht ſich
freizumachen. Der eiſerne Griff des Berbers hält
ſie am Fleck. Sie iſt einer Ohnmacht nahe, und nur
wie von ferne dringen die Worte des Mannes an
ihr zu Tode erſchrockenes Ohr: „Komm! Unten
ſtehen die Pferde Komm mit mir! Wir fliehen
zu meiner Kabyle dort ſind wir frei.“

Germaine verlaſſen die Sinne. Sie ſieht keinen
Ausweg. Da öffnet ſich e die Tür eines
e en und Jeanette, ihr dreijähriges Töchter
hen, trippelt heran. Der Mann ſieht das Kind, mit

dem er oft geſpielt hat, läßt die Mutter los und zieht
ſeine Piſtole. „Komm mit mir i chieße,
wenn du nicht mit mir kommſt.“ Und er richtet die
Waffe auf Jeanette. Da erſchrickt das Kind und
ſchreit fürchterlich auf. Die Mutter wirft ſich vor
dem Wilden auf die Knie. Das Mädchen aber
rennt, einem Jnſtinkt folgend, weinend auf die
Straße.

ehe hören den Lärm, ſehen das Kind und
wollen in das Haus dringen. Da ſchießt Ach
med durch die Tür. Die Helfer weichen zurück.
Währenddeſſen gelingt es Germaine, ſich ins Neben
zimmer zu retten. Durch das Fenſter ins Freie
Menſchen ſammeln ſich vor dem Haus, Soldaten.

Achmed ſchießt nach gllen Seiten, durch Tür und
Fenſter Ohne zu treffen. Aber der Angriff komint
nicht in Gang. Niemand wagt es, ſich der Waffe des
Raſenden auszuſetzen. Stunden vergehen, die ganze
Nacht. Als der Morgen graut, iſt Ruhe Achmed
hat ſchon lange nicht mehr geſchoſſen. Wo ſteckt er?
Jetzt ſoll ein planmäßiger Sturm erfolgen. Vor
ſichtig ſich deckend, ſchleichen zwölf Mann von allen
Seiten an das Haus heran. Ohne Widerſtand zu
finden, dringen ſie ein. Da liegt der Berber vor
dem Bett ſeines Hauptmanns mit e
Schläfe, und die Rechte umklammert noch feſt die
ne die den wildeſten Traum ſeines Lebens be
endete.
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Leben gehen wollte. Dazu durfte ich nicht ſchweigen,
denn ich allein weiß alles um ihn. An fenem Abend,
als der Mord ab hatte Herr Brown einen Briefvon Achim h ten, der die Rückgabe des verhäng

nisvollen Vertrages forderte. Dann kam Achim
ſelbſt, doch in einem ſchweren Zuſammenſtoß erfuhr
er nur eine ſchroffe, höhniſche d Jch n
im Muſikzimmer und hörte jedes Wort, wie Achim
um ſeine Freiheit kämpfte, wie er litt unter der
Schmach eines neuen Geldangebotes, das ihm aber
mals ein Vermögen in den Schoß geworfen hätte.
Jn jener Stunde iſt mir zum erſten Male die Er
kennknis aufgedämmert, wie e un ich mit dem
Feuer geſpielt, welch eine ſchwere Schuld ich auf mich
geladen habe

Achim kann ſich nicht verteidigen gnädige Frau
Darum ſtehe ich jetzt hier an ſeiner Stelle ſo feltſam
es vielleicht ſcheinen mag, um für ihn und für mich

n re erbikten!“Ein langes Schweigen folgte
Regungslos ſaß Daiſy in ihrem Seſſel.
Die lehten erſchütternden Worte aus Achims Brief

e auf einmal wieder durch die Seele
„Und es iſt die Tragik meines Lebens, daß ich

an dieſer Liebe ſterben muß!“
Das durfte nicht ſein.
Aus der Beichte Marions war ihr endlich

Klarheit und Gewißheit und die innere Befreiung
geworden, nach der ihr Herz in dem tönenden Nach

durchmeſſenen Leides ſo heimlich-heiß
egehrte.„Achim hatte gefehlt, doch durch ſeine letzte Tat,

mit der er an den Pforten der Ewigkeit gerüttelt,
hatte er ihr den Beweis gegeben, daß er ſie wahrhaft
eliebt hatte, mit einer Liebe, vor der alles andere
lein und nichtig wurde.

Er hatte um ihretwillen ſterben wollen, jest
wollte ſie, daß er für ſie weiterlebte.

Und ſie mit ihm!
„Jch danke Jhnen, Fräulein de l'Orme, daß Sie

den Weg zu mir gefunden haben!“ ſagte ſie einfach
Dann ſtand ſie wieder auf und ging in das

Krankenzimmer hinüber.
Jn dieſem Augenblick hob Achim zum erſten Male

die Lider und ein Strahl des Erkennens leuchtete

aus ſeinen Augen. Schluß folgt.
wandelt, „hat mir geſagt, warum Achim aus dem
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Ergebniſſe der Viehzählung
am 1. Oezember 1926

Die Durchführung der Viehzählung am 1. De
zember 1926 erfolgte auf Anordnung des Reichs
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft vom
9. Oktober 1926 unter Bezugnahme auf die Bundes
ratsbeſchlüſſe vom 27. Junſ 1912 (3Bl. ſ. d. D.isbeſhluſſe vom Junt e l d d.
S. 855) und die Bundesratsverordnung vom 30. Ja
nuar 1917 (RGBl. S. 81) nebſt den hierzu ergange
nen ſpäteren Erweiterungen, Die Zählung erſtreckte
ſich auf Pferde m Militärpſferde), Rindvieh,
Schweine, Schafe, Ziegen und n. Von einer
GErimnittlung auch der Maultiere und Mauleſel, Eſel,
Kaninchen und Bienenſtöcke wie im Jahre 1925, ſowie
von einer Feſtſtellung der Hausſchlachtungen, die
letztmals 1924 ſtattfand, wurde diesmal Abſtand
genommen.

Die Ergebniſſe der Viehzählung vom Jahre 1926
weiſen im Vergleich zum Vorjahre bei allen Nutztier

arten mit Ausnahme bei den Schweinen und demFedervieh einen Rückgang auf. Die Abnahme
der Viehbeſtände iſt bei den Schafen und Ziegen be
trächtlich, bei den Pferden und beim Rindvieh jedoch
ziemlich unbedeutend.

Bei den Pferden iſt nach einer ſtändigen Zu
nahme in der Nachkriegszeit im Jahre 1926 erſtmals
ein kleiner Rückgang um 43 788 Stück oder 11 v. H.
zu verzeichnen. Vorwiegend krifft dieſe Abnahme die
jüngeren Altersklaſſen, d. die bis noch h
3 Jahre alten Pferde, was als Folge der nicht
lohnenden ohlenpreiſe auf einen Rückgang derPferdezucht indeuten dürfte. Bei den älteren (3 bis

Jahre alten) Pferden hat der Beſtand gegenüber
dem Vorjahre noch zugenommen, woraus zu ſchließen

daß trotz der zunehmenden Motoriſierung in der
andwirtſchaft das Pferd als Zugtier nicht entbehrt

werden kann.
Eine nur geringe Veränderung gegenüber 1925

hat der Rindviehbeſtand erfahren, der einen
Geſamtrückgang von 68 891 Stück oder 0,4 v. H. auf
weiſt. Die Verminderung betrifft ſowohl das Jung
hieh, wie beſonders auch die älteren männlichen Tiere
Buſlen, Stiere und Ochſenſ. Die Abnahme der

chſen läßt darauf ſchließen, v dieſe vielfach als
Zugtiere abgeſchafft und durch ferde oder Kraft
maſchinen erſetzt werden. Die gleichen Gründe
dürften auch für diejenigen Kühe gelten, die außer
zur Milchgewinnung noch zur Arbeit hetangezogen
werden. Auch dieſe zeigen einen Rückgang, und zwar
um 80 342 Stück oder 82 v. H. Dagegen iſt erfreu-
licherweiſe bei den Kühen, die nur zur Milch
gewinnung gehalten werden, und bei den Kälbern
eine bemerkenswerte Zunahme zu verzeichnen und
war um 77 676 Stück oder 1,2 v. H. bzw. 81 802
tück oder 6,2 v. H.
Wie bei der Viehzählung 1925, ſo haben auch bei

Se Beſtandsaufnahme 1926 die Schafe und
Ziegen am laärkſten abgenommen, und zwar um
872 861 Stück oder 141 v. H. bzw. 312663 Stück oder
82 v. H. Bei den Schafen iſt dieſer Rückgang wohl
t die Unwirtſchaftlichkeit (ungenügende Wollpreiſe)
und die Verbreitung der Leberegelſeuche zurückzu
et Auch die zunehmende Intenſibierung der
Bodenbearbeitung verringert die als Schafweiden
Und Hutungen benußten Flächen. Der ſtarke Rück
gang bei den Ziegen iſt haupffächlich darauf zurück
Zzuführen, daß wieder genügend Kuhmilch vorhanden
iſt ünd dadurch die Wirtſchaftlichkeit der Ziegen
haltung ſich ſehr verringert hat.
Nach dem geringen Beſtandsrückgang an
Schweinen 1925 iſt bei der Zählung 1926 eine
ſtarke Zunahme, und zwar um 3228 979 Stück oder
199 v. H. zu verzeichnen. Die Zunahme erſtreckte
ſich auf alle Altersklaſſen und war am bemerkens-
werteſten bei den Zuchtſauen und Ferkeln. Der
Grund für die Ausdehnung der Schweinezucht und
maſt dürfte im weſentlichen auf die reichliche Kar
offel und Getreideernte des Jahres 1925 zurückzu
führen ſein, die eine vermehrte Schweinehaltung
begünſtigte.

Der Beſtand an Federvieh hat ſich gegenüber
1925 um 4200 273 Stück oder 69 v. H. erhöht. Die
Zunahme iſt hier verhältnismäßig am ſtärkſten bei
en Enten, nämlich um 18,0 v. H. gegenüber nur

5,7 v. H. bei den Hühnern und 29 v. H. bei den
Gänſen. Auch die vermehrte Geflügelhaltung dürſte
auf die günſtigen Preiſe zurückzuführen ſein, die für
dieſe Grzeugniſſe zu erzielen ſind.

Jm Vergleich mit der letzten Vorkriegszählung
(1918) weiſt der Viehbeſtand 1926 eine Zunahme
nur bei Pferden um 66426 Stück (1,7 v. H.),
Ziegen um 319987 Stück (10,1 v. H.) und beim
Tedervieh um 8797 207 Stück 5,8 v. H. auf.
Dagegen iſt bei Rindvieh, Schafen und

h weinen der Vorkriegsſtand noch nicht
wieder erreicht. Verhältnismäßig am ſtärkſten
iſt die Beſtandsberminderung bei den Schafen (182
v. H.) und Schweinen (18,8 v. H.

Nach der Erhöhung der Schweinehaltung während
her letzten Jahre in allen Altersklaſſen ſteht jedoch
zu erwarten daß der Vorkriegsbeſtand in Kürze
wieder erreicht iſt. Auch der Rindviehbeſtand dürfte
im Hinblick auf den geringen Abſtand gegenüber der
Vorkriegszahl 1340 982 Stück oder 7,8 v. H.
bald wieder zur früheren Höhe gekommen ſein

Düngung und Technik
Von Landwirt Franz Schierwagen,

Schönewerda a. d. Unſtrut.

Die Kernfrage unſerer e Lage iſtWie können die 20 Millionen Menſchen, die in der
Vorkriegszeit vom IJnduſtrieervport lebten, exnährt
werden. Wenn es ausgeſchloſſen iſt, daß Handel
und Jnduſtrie auf Jahre hinaus die Wirtſchaſts-
bilanz der Vorkriegszeit herſtellen können ſo ent
ſteht die Frage „Kann unſere Landwirtſchaft dieſe
Lücke ausfüllen Der Ausweg beſteht darin, daß
durch die Hebung der inneren Kaufkraft, d. h. die
Erzeugung von ſolchen Güterm geſteigert wird,

welche bisher durch Goldausfuhr vom Auslande be
wurden. Mit 10 Milligrden Mark Vore eedeeie 14 Milliarden Mark Wert der ſährlichen

Exrzeugung ſteht auch heute die Landwirtſchaft an
der Spitze aller deutſchen Gewerbe Wenn es ge
lingt, die Erzeugung der Landwirtſchaft um 50 Pro
ent zu ſteigern, ſo gewährleiſten wir damit die
Sigenernährung des deutſchen Volkes, und erzielen

babei einen Betrag von 5 Milliarden Mark, der
ur Geſundung

Kragen wird.
unſeres Wirtſchaftslebens bei

Bauernſchickſal
Das iſt gewiß ein Themg, über das ſchon unge

heuer viel geſchrieben und geſprochen worden iſt, und
zwar nicht erſt in letzter Zeit. Vor lege und
mehr Jahren iſt dieſes Thema außerordentlich
aktüell geweſen und iſt es im letzten Jahrhundert ge
blieben. Die dem Bauernſtand wen Kreiſe
haben ſich auch in der Zeit Sorge um die Erhaltung
des Bauernſtandes gemacht, in der die breite Offent
lichkeit vielleicht aus Erbitterung über die Kriegs
und Nachkriegsverhältniſſe darüber ſchwieg. Der
Großgrundbeſitz drückte den Bauer bald nachdrück
lichſt in den Hintergrund und maßte ſich roh
ſeiner zahlenmäßig geringen Bedeutung das Recht
an, „Schirmherr“ des Bauern zu ſein. Jn dieſe dal
die einige dent nach der Revolution einſetzte, fällt
auch der außerordentlich ſtarke wirtſchaftliche Nieder
gang des deutſchen BauernſtandesSeht ſcheint ſich eine neue Entwicklung anzu
bahnen Jn einer Anzahl deutſchnatidnaler Zeitungen
lackert Hier und da ein Bauernproteſt gegen die
ührer des Großgrundbeſitzes auf, der einen ehe
ückhalt in einem von Hugenberg ſelbſt ge

zeichneten Artikel des Lokal Anzeigers“ vom
21. September d. J. findet. Unter obiger überſchrift
beſchäftigt ſich Hugenberg zunächſt mit dem deutſchen
Bürgertum, das ſich in einer Gefahr befände, aus
der es zu erretten eine große Aufgabe wäre

Über den Bauernſtand
ſchreibt er dann folgendes

„Das deutſche Bürgertum iſt in Gefahr, mehr
und mehr in die politiſche Faulheit und Gleichgültig-
keit zurückzuſinken, die ihm das Unglück der beiden
letzten Ja en eingetragen hat. Es iſt wie vor
dem Kriege Man ſteckt den Kopf in den Sand und
will die Gewitterwolken am Himmel nicht ſehen
Man will Geſchäfte machen und die Sorgen los ſein.
Es i viel bequemer, den tänzelnden Schönrednern
und Schönmalern zu folgen, als wir kennen das
Wort den immer „nörgelnden Warnern. Es gibt
keine große Aufgabe, die als ſolche mit Ernſt und
der notwendigen Liebe zum i mit dem Schickſal
angefaßt, wird. Es geſchieht wieder alles nur höch
ſtens halb und ohne a hen außer dem Kampf
aller gegen alle, dem Klaſſenkampf, in dem ſich die
Volksenergie ſchier verzehrt. Jede große Auſgabe
begegnet, ehe ſie noch richtig n die Hörner ge
nommen iſt, dem Veto einer „Kla ſe“ und dem noch
viel ſchlimmeren Seufzer aller Müden, Schwachen
und Jaulen: Ach das würde ja Willen rei Esgibt keine Grup e, keine Klaſſe keine Parkei in
die u die hiervon frei wäre, und die Sch
dieſes Vorwurfes iſt um ſo größer, je feierlicher man
verſprochen hatte, mit dieſem Laſter aufzuräumen.

So deutet alles darauf hin, daß wir nicht ſehen
wollenden Auges in neues Unheil hineinrennen
gang wie vor dem Kriege und während des Krieges
und mit dem Sichtſinn des Verblendeten unſer Elend
vollmächen. Die Schuld wird wegen ſeiner Faul
heit dann wieder das Bürgertum tragen.

Zu denjenigen „großen Aufgaben“, die wir löſen
könnten wenn wir wollken, und bei deren Loſun wir
nicht, wie bei allen Freiheits und ſo vielen Wirt
ſchaftsaufgaben, durch die a unſerer internationalen e lahmgelegt ſind, gehört die Ret
tung des ſchwer gefährdeten deutſchen Bauernſtandes
und damit unſerer Wirtſchaft- und Kulturgrundlage
uberhaupt und damit der ren Maſſe unſerer
Arbeiterſchaft, die von dieſer re in der ſie
e und von ihren wirklichen Urſachen nichts
ehen und hören will. Es wird an dieſer Krankheit

geguackſalbert und geſalbadert, aber beileibe darf
nichts Durch er wirklich Geſundendes ge
ſchehen Beileibe darf keine Partei kein Miniſter
kein Reichspräſident, überhaupt keine Stelle dieſes
ar aun ntgriſchen Skaates die Frage der Rettung des
eutſchen Bauern zu einer Kabinettsfrage, zu der

Frage machen, die zunächſt einmal vor allem anderen
von Grund aus gelöſt werden muß eine gar nicht
ſo ſchwere Sache, wenn man wollte. Denn das ſtörte
ja die Ruhe, das koſtet Kampf! Und wir haben doch
ſchon ſoviel gnrt Und die Bauern laſſen ſich s
ja auch gefallen! Warum alſo

Dieſe Ausführungen verdienen die Beachtung
weiteſter Kreiſe, und zwar aus folgenden Gründen
Die Urſache der Krankheit liegt an der
faſt völligen Ausſchaltung des Bauernſtandes aus
den geſetzgebenden Körperſchaſten, der Wirtſchaſts
und Verwaltungsorgane des Reiches und der Länder

Aber die Schickſalsfragen des Bauern rig
nicht ſeine eigenen Vertreter, ſondern Großgrund
beſitzer. Die für den Bauern wichtigſten Reſſorts
des Peiches werden vom Großgrundbeſther verwaltet
In den meiſten Ländern liegen die Dinge ähnlich
Selbſt die Landwirtſchaftskammern, in denen der
Bauer Zahlenmaßig auf Grund der nachrepolutio
nären geſetzlichen Beſtimmungen weit in der Führung
überlegen ſein müßte, liegen, vielleicht von ganz

were

Das iſt aber nur möglich, wenn die Kenntniſſe
und Betriebsſormen, die nur ein kleiner Teil
unſerer Landwirte beſihen und anwenden, von der
größeren Maſſe aufgenommen werden. Dabei iſt
intereſſant, feſtzuſtellen, daß, um die Ernährung der
Bevölkerung der Vereinigten Staaten zu erzeugen,
nur 29 Prozent aller Exwerbstatigen nötig ſind
in Deutſchland jedoch 48,8 Prozent. Alſo in Amerika

ſtehen 71 Prozent der e PerSaung um andere Bedürfniſſe zu eſriedigen, ineutſchland nur 56,7 Prozent. Wie erklärt es ſich

nun, d in Amerika der Anteil der Bevölkerung
an der Sorge für die Ernährung ſo gering erſcheint,
trotzdem der Ernteertrag pro Flächeninhalt nur zwei
Drittel des Ertrages in Deutſchländ iſt. Allerdings
hat Amerika eine günſtigere klimatiſche Lage, auch iſt
der Boden noch jungfräulicher, wenn auch die Feld
arbeiten weniger intenſiv ſind, trotzdem erklärt es
noch nicht die hohe Produktion pro Mann, ſie beträgt
nämlich das 26fache von der Deutſchlands.

s Die Erklärung liegt, ſo ſchreibt Dr.Jng. Karl
Höttchen in ſeinem Buche „Das wirtſchaftliche
Amerika“, in der ſehr weitgehenden Benutzung tieri
ſcher und neuerdings mechaniſcher Kraft. Die Zahl
der Pferde bro land wirtſchaftlichen Arbeiter iſt 37-
mal ſt als in Deutſchland. Vorausſehung hier
ür ſind auf hohe Leiſtüngsfähigkeit gebaute Ma
chinen. Um die Landwirtſchaft mit Maſchinen zu

verſörgen, ſind Geldmittel notwendig Das hat die
Regierung in Amerika längſt erkannt, daß die land

Volksſchical
wenigen Ausnahmen der weſt und ſüddeutſchen
Kammern abgeſehen, feſt in den Händen des Groß
rundbeſitzes. Jn der Probinß Sachſen beiſpielswelſe in der der Großgrundbeſiß nur mit

18 Prozent an der Geſamtfläche des Bodens vertreten
iſt, lebt ſich die Jührung der Landwirtſchaftskammer
Zu 51 Prozent aus Großgrundbeſitzern zuſammen.
g. den kleinen Parlamenten hen aber in den

reistagen liegen die Verhältniſſe für den Bauern
ſtand noch weit ungünſtiger Wo, wie in den öſtlichen

rovinzen, in den Kreiſen ein induſtrieller Einſchlag
aſt, vollkommen fehlt, wird der Kreis nach dem

illen des Großgrundbeſitzes verwaltet. Die Um
net der Wahlgeſetze, die in der Revolutions
zeit erfolgte, hat dieſe erhältniſſe ſo gut wie i
ändern können. Begründet kann dieſe unverſtändliche
Entwicklung nur wie folgt werden

Die jetzt lebende Generation des deutſchen
Bauernſtandes iſt viel zu ſtark beeinflußt, vielleicht
ſogar und das trifft für ſehr viele weſtliche Be
zirke zu verſchüchtert, durch die tatſächliche Macht
des Großgrundbeſitzes der Vorkriegs- und Kriegszeit
und der angemaßten Macht der Jetztzeit. An
maßungen übelſter Art werden hingenommen, und
zwar immer mit dem Gefühl, ſelbſt, wenn du als
Bauer recht haſt, wirſt du im Ernſtfalle auch vor
den Gerichken unterliegen Es ſoll hier nicht unter
ſucht werden, ob und inwieweit dieſes Gefühl der
Bedrückung des Bauern berechtigt iſt. Es muß in
ſang uſammenhange genügen, daß der Schein tat
ſächlich für die Auffaſſung des Bauern ſpricht

2 Die wirtſchaftliche Abhängigkeit des Bauern
vom re rndt es iſt in öſtlichen Teilen des
Reiches größer, als allgemein angenommen wird
Allerdings wird auch hier die Gewalt des Groß
grundbeſitzes vom Bauern ſelbſt weit überſchätzt.
Das findet aber auch darin wieder ſeinen Grund,
daß die bäuerliche Bevölkerung bildungsmäßig von
dem St der ſtädtiſchen Bevölkerung unbe
xührt geblieben iſt und dem gebildeten Gro grund
beſt vhilflos gegenüberſteht. Es wiederholt ſich faſt
täglich daß der Großgrundbeſiß ohne ſede Berechti
gung, dem Bauern gegenüber Verbindlichkeiten köſt,
zu deren Einhaltung er vertragsgemäß gezwungen
iſt. Er löſt s Verhältniſſe in der Regel dann,
wenn die politi che oder wirtſchaftspolitiſche Ein
ſtellung des bäuerlichen Partners ihm nicht paßt.
Die Falle wo durch bäuerliche Organiſationen dem
Bauern ſein altes Recht zurückgegeben wird, ſind
verhältnismäßig ſelten Von den einzelnen Land
bunden kann und darf nicht wider den Stachel des
Hroßgrundbeſitzers, der in der Regel auch führendes
Mitglied dieſer Organſſation iſt, gelöckt werden

Das iſt in groben Zügen gezeichnet
die Krankheit des Banernſtandes,

Will man die Krankheit beilen, dann geht das Richtdurch n neues Geſetß, mit neuen t ten. Auch
dieſes Geſetz würde, wie viele ſeiner Vorgänger auf
dem Papier beſtehen bleiben. Wenigſtens würde das
ſo lange der Fall ſein, wie die Durchführung dieſer
geſetzlichen Beſtimmungen in Händen von Verwal
kungsbeamten liegt die die Bedeutung des deutſchen
Bauernſtandes noch nicht erfaßt haben die überhaupt
von dem Geiſt der neuen Zeit unberührt in ihrem
alten Geſellſchaftskreiſe verblieben ſind. Die Heilung
dieſer Krankheit iſt weit ſchwieriger, wie Herr
Hugenberg annimmt Sie muß ihren Ausgang
finden in einem gut durchdachten

Bildungsweſen des deutſchen Bauernſtandes,
Dieſes Bildungsweſen muß eingeſtellt ſein nicht nur
auf die kheoretiſche und praktiſche Belehrung in allen
lebensnotwendigen Dingen ſie muß vor allem an
Hand einer wiſſenſchaftlich einwandfreien Ein
ne in die Geſchichte des deutſchen Bauern
tandes den

Bauernſtolz zu ſtärken ſuchen.
Pur ein unabhängig und freiheitlich denkendes
Bauerntum wird in der Lage ſein, Krankbeits-
erſcheinungen von ſich aus abzuſtellen.

Das iſt eine große Aufgabe, die nicht in ein paar
Jahren gelöſt wird, aber endlich begonnen werden
muß. Das bäuerliche i iſt mit der
Volksſchule in der Regel abgetan. Vor dem Kriege
war der preußiſche Etat für landwirtſchaftliche Bil-
dungszwecke nicht ganz ſo höoch, wie der Etat des
Hotels Kaiſerhof“ in Berlin. Der preußiſche Staat
ſollte e Gebiet als Schrittmacher auftreten
Gelder hierzu könnten, wenn auch zunächſt nicht in
genügendem Umfange, flüſſig gemacht werden. Man
würde beiſpielsweiſe ohne große wirtſchaftliche Schä
digung die zur Züchtung von Rennp erden an die
preußiſchen Landgeſtüte gegebenen Millionen inſoweit
einſchränken können, wie das in Anbetracht der mili-
täriſchen Beſchränkung und der fortſchreitenden
Motoriſierung, vor allem aber in Anbetracht einer
mangelnden menſch lichen Ertüchtigung dringend

notwendig erſcheint. H. J.
ede iſt ein anſehnliches Gut). 1000
ereiſen das Land, um die neueſten

und Ermittlungen in die Kreiſe der Landwirte zu
bringen. Da wir zur Zeit nicht damit rechnen
können, daß unſere Landwirſſchaſt einen ausgiebigen
lan en Kredit erhält, um Maſchinen anzu

nſtruktoren
rfahrungen

ſchaffen uſw. iſt es notwendig daß ſich die Landn chaft ſelbſt hilft und das Augenmerk auf einen

anderen Punkt richtet welcher daun beitragen wird
die Produktion zu heben. Ich meine die Düngung
Der Begriff der Düngung iſt in anderen Ländern
mit jungfräulichem Boden, wie S in Amerika, teil
weiſe unbekannt. Ein großer Teil des Bodens iſt
dort erſt in den letzten Jahrzehnten erſchloſſen.
Künſtlichen Dünger wendet man jetzt erſt an Bei
uns in Deutſchland iſt die Düngung eigentlich ſo
ſelbſtverſtändlich, daß man eigentlich kein Wort dar
über verlieren brauchte Wenn auch die Verſuche
über rativnelle Düngung noch nicht als abgeſchloſſen
gelten können, iſt doch beſchamend, daß die meiſten
Beſucher von and wirtſchaftlichen Winterſchulen für
die Verbreitung der bisher gewonnenen Kenntniſſe
e n haben. Auch mit der Aufbewahrung

es Stalldüngers verhält es ſich genau ſo. DasWort Loxhlets, daß unſere Miſtwirtſchaft die größte
Miſtwirtſchaft iſt gilt auch heute noch. Es iſt all
gemein bekannt, daß auf der Düngerſtätte ein
Mengenverluſt von ungefähr 40 Prozent entſteht und
daß ſich der Stickſtoſſverkuſt auf gleicher Höhe halt
Hierzu kommt noch der Verluſt bei der Zufuhr zu
dem Acker und beim Ausſtreuen, ſo daß ſich diewirtſchaftliche Erzeugung die Grundlage des Wohl

ſtandes iſt daher unterhält ſie 51 Verſuchsfarmen Werte dieſer jährlichen Verluſte ſchätzungsweiſe
zwiſchen 800 bis 1000 Millionen Mark bewegen.

Es iſt die Behauptung San worden, daß
es eine Seltenheit iſt, in Deutſchland einen gut
gepflegten wirtſchaftlich behandelten Düngerhaufen
u finden. Jn ſehr vielen Wirtſchaften laufen alleAbwaſſer von Küche und Dach in die Dungſtätte

hinein, darauf ſcheint dann die Sonne den lieben
langen Tag, und zum Schluß wird ein ausgelaugter,
gelber Strohhaufen auf den Acker gefahren. Ja, es
gibt ſchon Landwirte, die e e fahren, welcher
übermörgen erſt 3 Tage alt iſt (d. h. aus dem Stall
guf den Acker), teilweiſe auf Haufen, teilweiſe zumAusſtreuen, trotzdem auch hier den Abſolventen on
Landw. Schulen bekannt iſt, daß der Stroh-Stall
miſt pflanzenſchädlich wirkt. Bereits vor 90 Jahren
hat Prof. Holdefleiß ſeine wertvollen Breslauer
Unterſuchungen veröffentlicht, ohne daß ſich die
Praxis darum gekümmert hat. Deshalb iſt es not
wendig, unſere Landwirte auf die langjährigen
Arbeiten von Herm. Krant e Dieſe neue
Technik der Miſtausnützung hat in i ehetpraktiſchen Feldperſuchen anf Böden verſchiedenſter
Beſchaffenheit gezeigt, daß durch Edelmiſt im Durch
ſchitt eine 2 mal ſo große Exnte erzeugt wurde
als die Düngung mit gewöhnlichen en gepflegten
Stallmiſt. Jn einem weiteren Artikel ſoll die neu
zeitige Behandlung und Anwendung des Stallmiſtes
behandelt werden.

Saatzucht und Volkswirtſchaft
Die wirkliche Bedeutung der Saatzucht für die

deutſche Volkswirtſchaft iſt erſt vor kurzem auf den
Kongreß für Vererbung und Vererbungsforſchung
ins rechte Licht gerückt worden. Profeſſor Erwin
Baur hat in ſeinem Vortrage über künſtliche
Raſſenzüchtung die damit zuſammenhängende wiſſen
ſchaftliche und volks wirtſchaftliche Aufgabe in einer
Weiſe dargeſtellt, die allgemeine Verbreitung und das
beſondere Jntereſſe der deutſchen Landwirtſchaft ver
dient. Profeſſor Baur hat insbeſondere darauf hin
gewieſen, daß Weizenſorten mit größerer Wider
ſtandskraft gegen Dürre, Kälte und Roſt, Jmmuni-
tät von Weinreben gegen Reblaus und Meltau, Ent
bitterung von Lupinen, die auf leichten Böden ge
deihen, ſchnellreifende Maisſorten für das deutſche
Klima gezüchtet werden könnten, wenn die erforder-
lichen Mittel zur Erfüllung dieſer volkswirtſchaft
lichen Aufgaben vorhanden wären. Jhre Verwirk
lichung könnte für Deutſchlands Gemein wirtſchaft von
umwälzender Bedeutung ſein. Mit einem Schlage
würde ſie das deutſche Kraftfutterproblem löſen
Millionenimporte von Olkuchen, Mais uſw. könnten
auf dieſem Wege weſentlich vermindert werden.
Gleiches gelte für Deutſchlands Zuſchußbedarf in
Weizen, für ſeine Weinimporte uſw. In bezug auf
das, was der Staat für Förderung ſolcher gemein
wirtſchaftlicher Aufgaben leiſte, ſtehe jedoch Deutſch
land nicht nur hinter den reichen Vereinigten
Staaten von Amerika. ſondern auch hinter Rußland
zurück, das über Geldknappheit mindeſtens ebenſo zu
klagen habe wie Deutſchland. Dabei handle es ſich
um produktive Anlagen im beſten Sinne des Wortes
Solche Kapitalanlage ſei eine überragende Not
wendigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft, für ſie müſſe
Geld vor allen anderen Anſprüchen beſchafft werden

Man kann dieſe Forderungen Profeſſor Baurs
nur unterſtützen. Gewiß ſind der Jnanſpruchnahnme
öffentlicher Gelder Grenzen gezogen Hier handelt
es ſich aber um eine Geldanlage, die unter allen Um
ſtänden im Intereſſe unſerer eigenen Handelsbilanz
vorgenommen werden muß. Die Entwicklung der
deutſchen Handelsbilanz der letzten Zeit zwingt uns
geradezu, nach Auswegen zu ſuchen. Der Ausweg,
die deutſche Landwirtſchaft rentabler zu geſtalten, iſt
zweifellos von allen anderen der beſte

Schneckenbekämpfung

Die e iſt eine etwa 25 Zentimeter
lange, bräunlichgraue, nackte, d. h. nicht mit Ge
häuſe Schnecke. Sie frißt alle weicheren
Pflangenteile, beſonders die jungen Triebe. Die
diesja rige S arten brachte ihr wie auch
den übrigen Schneckenarten eſonders günſtige Ent
wicklungsbedingungen, und deshalb iſt eine Bekämp-
fung in dieſem Jahre in ſtärkerem Maße als ſonſt
notwendig Die ortpflanzung der Schnecken ge
ſchieht im frühen Herbſt; die Tiere legen im r
und September in der Erde je etwa 400 Eier a
aus denen nach 8 bis 4 Wochen die Jungen heraus
ſchlüpfen. Dieſe wachſen bei genügender Feuchtigkeit

nöch vor dem erbſtr inter e und können ſo denſagten äußerſt gefährlich werden

Die Schnecke iſt ein lichtſcheues Tier; Sonne kann
ſie nicht vertragen Sie geht daher ihrer Nahrung
nur bei Nacht nach; bei aägesanbruch verſchwindet
je hinter den Erdſchollen. Bei feuchter Witterung
ind ſie die ſchlimmſten Feinde der Herbſtſaat, be
onders in Gegenden mit vielen Rainen

Die Bekämpfung kann mechaniſch erfolgen durrh
Walzen und Eggen des Bodens za lloſe Tiere werden
dadurch erdrückt. Sicherer jedoch iſt die chemiſche
Vertilgung.

Unter den gebräuchlichen Mitteln ſteht gemahlener
Branntkalk an der Spitze Während man ſonſt den
Branntkalk ſeiner ätzenden Eigenſchaft wegen auf die
Stoppelfurche oder zur Saatfurche etwa 2 bis
8 Wochen vor der Beſtellung gibt, ſtreut. man in
dieſem Falle einige Tage vor der Saat 2 bis
Zentner je Morgen, eine Menge, die den leimenden
Pflanzen nicht ſchadet. Entſprechend den Gewohn
heiten der Schnecke hat das Ausſtreuen am früheſten
Morgen zu erfolgen, ehe ſich die Tiere in ihre
Schlupfwinkel zurückziehen Ganz beſonders ſind die
Feldränder, die Raine und Knicke zu beſtreuen, da
von hier aus die Schnecken in die Felder einfallen.
Die ätzende Wirkung des Kalkes auf die Schnecken
haut äußert ſich in einer ſtarken Schleimabſonderung,
bei der Junge Schnecken zugrunde gehen. Bei älteren
widerſtandsfähigeren Schnecken genügt ein einmaliges
Beſtreuen jedoch nicht; man muß es nach einer halben

tunde wiederholen. Auf kleineren, ſtarkbefallenen
Flächen B. im Garten) kann man außerdem um
die ganze Fläche einen Kreis von Brannkkalk ziehen
über den die Schnecken nicht hinwegkönnen. Bei
dieſem Vorgehen werden nicht nur die Schnecken,
ſondern auch andere Schädlinge, wie Engerlinge,
Drahtwürmer, Raupen uſw., mitvertilgt,
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Sie Spiel St Neuland für Winkerſp ortro ilie, die 843p n er e e Gaſtſpiel veranſtaltete, iſt ſein kleinſterirge Sonnenabſtand und damit die ſpezittAuch 98 verliert hoch! Das Eulengebirge catwidinng Mich a en e dec
Zu den rn eng n re Von Georg Haltama, Breslau. er e er ere Dreſchen Fußballmannſchaften während der Weihnachts z n ne i ieche n Se o war iten. iee eent dee de Drweten en Wo RDV. Von den ſchleſiſchen Gebirgen iſt y Siedlungen ſo hoch oben an den Kämmen und die Heſlligkeit lag in den erſten Dezemberkagen zwiſchen

e e n i e a draußen im Reich zumeiſt nur das Rieſengebirge be Banden leiſten dem Schneeſport weitere Dienſte denn de itt Zwei S vhen a u e i nicht weniger als 429 kannt Wie viele kennen die anderen Gebirge, die ſich es bieten ſich hier in einer Höhe in der Winter e a a F
ieß ſich dieſer führende Verein des Saalegaues von im K der S ähgs z Von der Hamburger Sternwarte in Bergedorfe ernburger Sportvereint a gaues on im Kamme der Sudeten längs der ſchleſiſchen Grenge dauernd gute Schneelagen zu finden ſind, Unterkünfte, wird da r. Kdie hen gebe e 07 das Fell über erſtrecken, im gangen in einer Länge von etwa 200 Kilo wie ſie der Schneeſchuhläufer bei ſeinen Fahrten Sbentitet en et ench e t en e

e a e meter, von denen das Rieſengebirge nur ungefähr ein braucht. Ganz beſonders iſt das engere Gebiet der als cvchert e darf m n al der v in igoDieſe kataſtrophalen Niederlagen unſerer führen Fünftel einnimmt Dieſe vier Funſtel der ſchleſiſchen Hohen Eule in dieſer Weiſe ausgeſtattet. Sein Kamm Der tn 5 e c „konn i d ürger
den Fußballmannſchaften tragen wirklich nicht dazu Berge bilden das Jſer, Waldenburger, Eulen, gewührt allein ſchon köſtliche Fahrten längs der kmber n Der s am n un S
e an e en nicht be m Kurs Glatzer und Altvatergebirge, die ſich auf Höhen von Hänge und hinab in die Dörfer und romantiſchen ſener per e e v e ſeine

ehenden Saglegaufußba zu veſſerem Anſe zu über 9 is v 9 n
eſſerer ſehen zu über 900 bis rund 1500 Meter erheben und die ſich Gründe Aber auch die Parallelkämme und die Fort Stellungen am Himmel beſtimmt werden. Danach

verhelfen. ſamt und ſonders für den Winterſport eignen ſetzung des eigentlichen Enlenkammes auf Warthä zu erſ nNachdem bereits im vorigen Jahre in einem be eignen ſich nicht nur wegen ihrer Höhe vortreſflich für den en Bern de wenn n
Wassersport ſonderen Artikel der „Deutſchen Verkehrsblätter“ das den Schneeſport, ſondern auch wieder d weil ahgeleiteten Sleme m e i Der Sonmg r

Jſergebirge behandelt worden iſt, ſoll hier das Eulen- man überall ſo in Oberdorfbach, der Schirgen San nicht ſoweit n Norehimag ſteigen

G e r re z gebirge eingehender gewürdigt werden. Das Eulenſchänke und Grenzbaude leicht unterkommen kann. eKüppers rnternien r Angriff Febirge ſtellt mit dem Waldenburger Gebirge den Das iſt ja ſir Shhneeſport im Hochgebirge ein en r er W de hre aauf den Weltrekord. Ubergang vom Rieſengebirge zum Glätzer Gebirge her. beſonderer Vorteil; denn öoſt ſtellen ſich überraſchend hne in in h e e e S
Der Deutſche Meiſter Küppers, Vierſen, wird Der Charatter dieſer beiden Gebirge, die Höhen von Nebel ein, oder ein Schneeſturm kommt über den Ski de h Veovecht n an d r e t

am Januar in Ruhrort auf einer einwandfreien über 900 bis über 1000 Meter erreichen ähnelt dem laäuſer, und dann iſt es gut, raſch eine behagliche Gr derer b v e ſtand der Komet h zwölf

unter Kontrolle amtlicher Zeit e dent e c e Unterkunft zu ſuchen. antergegen an ſiehe re e gen
nehmer einen Angriff auf den Weltrekord im 100- luchten, das iſt das Zeichen dieſer Berge. Das on r S b e e eeeter Rugenſchwinnen, unternehmen. Gleich Sulengebirge überſetzt dieſe Eigenark ine Moſſige Auf Wartha zu ſentt ſich der Kanim allmählich git freie Auge alerdinge nur ſchwierig. Jn einem
Feitig beabſichtigt Frl. Rent Erkens, Oberhauſen, Sreitgewölbte Maſſive, die Kämme oben mit Wald be ohne die Möglichreiten un d et e e Fernrohr oder guten Priemenglas Zeiagt er einen
den von ihr gehaltenen 100- Meter Freiſtilrekord zu deckt und in den unteren Lagen Wieſen und Acker, Der Mittelpunkt dieſes Teiles des Eulengebirges iſt die hellen Kopf und einen i e. ausgeprägten ſchräg
verbeſſern venſalls durchzogen von tiefen Tälern, ſind ihm eigen h e pengeneeteg en en d en e ren des nete e zweit e du e e ar iſt 5 erhaltenen Feſtungswerken an rad Lange. Der Kern des Kometen iſt ſeit einigenAuch Frl. Schrader, Magdeburg will in den Schon aus dieſer Charakteriſterung heraus iſt zu er ammes gelegen Ein reigendes alles Städtchen, das Tagen verſchwunden. J Hernroht apt i9 n

Anſangstagen des Januar ihre Weltrekordzeit im kennen, daß ſich das Eulengebirge, das in der Hohen 8n e eher unker iſigieler Ken Eule on Meter rn gen beſonders fur mit der Bahn von Reichenbach und Frankenſtein (alter- eine Verdichtung erkennen, die von einer genan

cheinbar in großer Nähe der Sonne

r e a ev Schneeſport eignet. Es bietet großartige Abfahrten, tümliche Stadt mit alter Burg, dieſe mit ſchiefem araboliſch geformten Hülle umgeben iſt. Die Gekrolle ernent zu erreichen verſuchen. a a ſewen herrhüchen e Sils da den Turm) zu erreichen iſt. Bei günſtiger Schneelage, wie cnthelgett des Kometen entſpricht ungefähr der
Die Deutſchen Schwimm-Meiſter- freien Hängen, Als ausgeſprochenes Winterſportgebiet ſie in den ſchleſiſchen Bergen di ihrer öſtlichen Lage eines Sternes erſter Größe.

ſchaften 1928 und 1929. iſt es bereits der Jielpunkt und der Tummelplätz vieler meiſt beſteht. wird man im e ro e arg
De Hurcuherag der vtühe Deutſchen ſender von Schneeſportlern in Schleſten, nament Feld für n e o Munen enSchwimm Meſterſchaſten ſt en leſen verein re en e en See c e e e Humoriſtiſche Ecke

winnen Werte en d t den gebirge Breslaus“, denn es iſt von Breslau mit der falls eine altertümliche Stadt, beſonders ſehenswert
Berliner Sch h W 78 Er Eiſenbahn in rund 22 Stunden Vahnfahrt zu er die Friedenskirche und die prächtigen Varoc ortale „Wie macht ſich Jhre neue Sekretärin Sieerliner hwimmverein ven Er reichen Allſonntäglich verkehren Sonderzüge, bis zur wählt man den Auſſtieg über Hausdorf-Wüſtewalters hat verſtanden, ſich in kurzer Zeit unentbehrlich

r Shegeht damit zugleich ſein 50jähriges Jubiläum Ver Höhe von nahen 500 Meter (Wüſtewaltersdor ührt dorf oder über TannhauſenWüſtegiersdorf, tummelt alin 78 verfügt über ein eigenes ſportgerechtes Sommer e Dahne, e hinein ins e ſo h n le im Gebiete der Hohen Eule ſelbſt und unter ſie Je clles ſo ren er daß 75 mich
bad. Die Wettkämpfe werden vorausſichtlich auf einer Herhältnismäßig wenig Anſtieg bis auf ſeine Kamm nimmt dann die ſchöne weite Kammfahrt über die hhne ſie nicht mehr auskenne.“
50 Meter Bahn ausgetragen, weil die Olympiſchen Höhen notwendig hat. Dazu kommt, daß die Dörfer Reimskoppe (018 Meter), den Sonnenſtein (962 Meter)
Schwimmwettkämpfe in Amſterdam ebenfalls auſ einer Und die Bauden ſich hoch hinauf i i 871 Met die Aſcherkoppeipie am eben n hinauf am Eulengebirge hin die Hktkernſteine (874 Meter), die pp ea reren n h et e m iſt Fiehen. Von eben Wüſlewalteredorſ ertummt Es Meter), um ſchießlich auf dem Kammivege in in Mann ſtürzt auf das Polizeikommiſſariat.
e en eutſchen Meiſterſchaften Horſbach mit der Grengbaude eine Höhe von 700 Meter. Silberberg oder gar in Wartha zu enden. Von beiden „Sie haben den Mann erwiſcht, der vorgeſtern in
Breslau auserſehen worden. Dort erbaut Boruſſia Kuf der anderen Seite, von der altertümlichen, ſehr Endpunkten kann man raſch in das noch höhere mein Haus eingebrochen iſt?“ fragte er gtemlos.
Sileſia ein neues Schwimmſtadifon. ſehenswerten Stadt Reichenbach aus hier unter Glaßer Gebirge mit der Eiſenbahn hinüberwechſeln, Gewiß Wollen Sie ihn ſehen ?2“ „Freilich, ſo b

anderen der berühmte Sadebeckſche Friedhof, alte von Wartha auch mit Schneeſchuhen ünmittelbar, um fort. Jch will ihn fragen, wie er es angeſtellt hat
Radsport Kirchen und Bürgerhäuſer mit reicher Kunſt, Er dort ſeine Winterfahrt durch die ſchleſiſchen Berge in ins Haus u kommen, ohne meine Frau zinnerungen an Friedrich den Großen ziehen ſich ein für die meiſten unbekanntes Land fortzuſetzen. wecken. Jch verſuche das ſchon ſeit gehn Jahres

Steinſeifersdorſ, Kaſchbach, hoch hinauf zu der Baude Wer aber nur im Eulengebirge bleiben will wird von vergebens.“

z v c „Zu den ſieben Kurfürſten (faſt 800 Meter hoch), Silberberg oder von der Hohen Eule den Abſtieg auf eDe erſten Slx Days in Leipzig ferner Steinkungendorf zur Zimmermannsbaude (über Frankenſtein oder Reichenbach nehmen, um auch dieſe In einer Londoner Mädchenſchule ſoll ein Anfſah l
Das 33. Sechstagerennen 800 Meter) und Langenbielau mit dem Gaſthaus altertümlichen Städte kennenzulernen. Die Unkoſten her die Quäker gelchrieben werden. Eine Neun2 in Deutſchland. „Goldenes Sieb“ faſt hinauf zum Volpersdorfer ſind gering, denn in den Dörfern wie in den Bauden jährige ſchreibt „Die Hut er ſind ſehr ſanfte Leute

e S ſtadt Leipe e Planel (650 Meter). Am höchſten aber erklmmt das des Eulengebirges ſind die Preiſe ſehr mäßig. Man e führen keinen Krieg und geben niemals hef
Lange hat die Meſſeſtadt Leipzig auf ihr erſtes Uberaus maleriſche Eulendörſt das Gebirge. Es kommt wird mit 6 bis 10 M. pro Tag durchtommen können. gen tworten. Mein Vater iſt ein Huafen c

Sechstagerennen warten müſſen, denn im Jahre 1896, n der Eulenbaude auf faſt 900 Meter und über allem Seht man ſich irgendwo feſt, ſo wird man Penſionen eſo vor 52 Jahren, wurden die erſten Davs. dieſen erhebt ſich als Meeſtipenet die Hohe Eule. Dieſe r bis 6 M. erhalten. eine Mutter nicht

de Sene nd e Der 1909, alſo vor chahren, rollte das erſte Sechstagerennen in Die Riviera im Schnee.Deutſchland über die Latten der Ansſtelnngehale Die irier
am Zoo in Berlin. Neuyork hat inzwiſchen nicht
weniger als 41 derartige länge Wettbewerbe geſehen
und ſteht damit natürlich an der Spitze aller Lander,
Es folgen Berlin mit 19 Sechstagerennen, Chikago

mit 17 (das erſte fand dort während des Krieges

e

Unerwartetes Ende. Sie halten doch wegen
Jhrer Villa einen Prozeß mit Jhrem Bruder
un denn nun die Villg?“ „Mein Rechts

anwalt 8
I

„Wie haſt du deinen zweiten Mann kennenelerntz“ „Er war es doch, der meinen en

im Jahre 1915 ſtatt), Brüſſel mit 11 zum erſten aMale im Jahre 1918), Paris mit 9 (018), Gent mit überfahren hat! u6 (1922), Sydney in Auſtralien mit 5 (191), Breslau S emit (1919), Dresden mit 5 (1911). Melbourne in Schatz, ich war bei der Kartenkegerin, und eAuſtralten mit 2 (I910), desgleichen Dortmund (196) hat mir prophezeit, daß wir an die Pivierg ſahresUnd die amerikaniſchen Städte Detroit (1927), San würden.“ „Gib mir ihre Adreſſe. Vielleicht kans mFranzisko (1917) und n (Io26), ſowie London e ſie mir ſagen, wo ich das Geld hernehmen ſoll.
(1918) und die vier deutſchen Städte Kiel (1910),
Frankfurt a. M. (1911), Hamburg (1911) und Hanover (1918) mit je einem. Im ganzen haben alſo Ru d tbisher 127 Sechstagerennen ſtattgefunden und das n nLeipziger iſt das 128. Leipzig. Wellenlänge 865,8 Meter.Donnerstag, 29. Dezember.

10.00 Uhr Wolle und Baumwollpreiſe, amerikantſche Metall

Wintersport hr d Schneeberichte.

Abſage der e a e en r e wennDie Schneefälle im Schwarzwald mit ihrer r Welter un erſtandsdienſt/ neeberMax imalgrenge von 99 10 Zentimeter haben, an ehe e etal in dem lockeren Zuſtand, nicht ausgereicht und 120 Uhr Seſchätliche Mitteilungen.12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
19.25 Uhr:- Geſchäftliche Mitteilungen.
e e Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

ukter.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkken.

kamen auch zeitlich zu ſpät, um die Arbeiten für den
Ausbau der Kurven und der Sohle der Bobbahn des
Bobtlubs Schwarzwald in Triberg zu ermöglichen.
Damit hat ſich die Notwendigkeit ergeben, die vorer zahlreichen Bobrennen bis auf weiteres zu Schneebedeckhte er ne re e n re n un be ln e e en en m S laufende
verſchieben. Die große Kältewelle hat auch die Reviera eimgeſucht, Froſt un neefall gebracht und die al roduktenbörſe, Berliner Metalle und ufee 81 S Hefſeit i ſt vierzig Jahren i 16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirk Taufende Produkkenmit weißem Weihnachtsſchmuck bekleidet. Die Promenade am Mittelmeer ein ſeit vierzig Jahren in ar e ege irtſchaft, lauf
(erhindl. Nachr. Cannes nicht geſehenes nördlich rauhes Bild. 16.30 18.00 Uhr Rachmittagstonzert des Rundfunkorcheſters.

e n e Mitteilungen.T7 c c r. 00 Uhr: Lette Nokierungen.Gauaunsſchuſz für die Deutſchen Spiele. z i r Aufwertungerundfunk.n h Se Zörbig (Bar Kochba); Nr. 865, g. b. 400 hre Kintracht r Komet am Abend immel 1320 180 Uhr Steuerrund unt. nVerbinbliche Mitterrung e gegen Gieb. (Bor. Nr. 808, 2 Ahr BlauWeiß I neue 1850 18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen. Spa
Infolge Ein gegen die Hinzugiehung des Serrn gegen Favorit (Eröllw); Nr. 367, Kl. 25 9.30 Uhr: V. e niſch für Fortgeſchrittene.Burghardt d ei e W e en e raſert r Nr. 368, Kl. Ae, en n Geradezu ſenſationell wirken die Berichte, die wir e t eod ne von Dresden? Dr. Buſch

fi m 9. Janu 928, abends 9 Uhr, im Re „Mars Me. Lauchſtädt (99). Fortſetzung s x „Modernes Bodenrecht.“en et S rbnung: Anweſenheitsliſte- Ver e Oswald. Holszhauſen- in der Geſchichte der Südkometen aufgezeichnet finden. 19.9020.00 Uhr Porzellan Max Adolf Pfeiffer:? Die Enk
leſen der lehten Niederſchrift, Erſahwarn n e Plöhlich fallen ſie ſchon für das unbewaffnete Auge e S Porzellaninduſtrie Und ihre volk2. 2 Sonntag, dem 8. Januar 1928, finden folgende ch i i übri Beſti f wirtſchaftliche Bedeutunge e g, dem Januar find C In Kürze durch ihren Schweif e e ne a auf e Wellerdienſt. Shneeverichte.Herren r denn ſetzen n a t urch d eng zu e e De gar tNr. 341 e Die Wintermeiſterſchaft von Bareelong. genannt Weih nehmende Helligkeit in Erſtaunen. Hauptſächlich in tet re Aberkragung von Dresden Die Familie trauß.

e en ei e e e e o u en a. und (lng dannt den biberigenehe Wenſchenaltern Feglückt. So pacte man den großen Joſ. Strauß Dorſſchwalben aus Dſter
o Bollb. (Beate); Nr. H. Bor. kord. um Sekunden. (D Zweiter wurde der Schwede Februarkometen von 1880 Zunächſt Wer nur beie d e e e hen öwiller mit es e er en e r e rieſigen ne d e e e h S S 5e Slavig und Sparta Prag ſtanden ſich in einen G 1882 euchtete aufſehenerregend au em erneng Ha S 2610.9 Kl. 2 d t her reſer 882 htete g ae e 0 al 2 e et das die Vertreter von Sla via hervor, ſchließlich der Jannarkomet von 1910 kam Pieferung nur an W ſederverkäa ufer

2 o 8 r h if z 8 ü 7 FT. 2 e Viktoria giſtow, einer der fithrenden tſchechiſchen Fußball mit prachtvollem Schweif a W gern herüber m i Die hre ded Frage Jiſsiratragza 10.00 Uhr vereine, weilte an den Weihnachtsfeiertagen in Spanien und lockte viele Freunde des Sternenhimmels guf die Ed. Strauß. Bahn frei, Galopp. 5. G. Joſ. und Joh.

V. wurde vom F E. Barcelona mit 5-2 geſchlagen Obſervatorien. Se e e an d n n35 u 8 s Leben o ön,h ar Zum dritten Male Sunney-Dempſen Auch der neue Südkomet, der gegenwärtig au a e Polkamazurka360, Kl. 4, 11.00 Uhr Wie aus Neuyork berichtet wird, hat der bekannte amerita der Abenddämmerung hervorkommt, iſt erſt bemerkt W a a S r et Walzer 10. Ed. Strauß
V. Bar Kochba (PSV. niſche Borveranſtalter Tex Rickard die Abſicht, den Kampf um ch ühelos s Schweifſt o n lacht und le t Polka. Ed. Strauß: LeuchtS die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht im nächſten Jahre im worden, als er auch mühelos als hweifſ ern für käſerin, Walßer. 18 Ed. Strauß Mit Chit, Galsonp,Damen. e n Senhort ten ar e et daß das unbewaffnete Auge Sang nd Am 3. De en e Strauß TrifolienWalzer

11.00 Uhr: 96--Bor. Vorſack); Nr. 362 ch Dampfer der einen der vier Bewerber un ember wurde er von Shje ernp und am 6. De S c gerze): e. 368, l. ne Mit nen e J s 2205 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.i Pr. 363, l. 11.00 Uhr en Endkampf mit Tunney zu ſchlagen hat, wiederum für zember von Mariſtany unabhängig entdeckt. Er l 2230 Uhr Funkſtille.
4100 Uhr Blau-Weiß gegen die Entſcheidung qualifigieren wird.
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Se J Ein ehrliches, ſolidesz hmaschinen Fächsische Betttedern 1 d K hDu n n and Bettenfabrik Paul Hoxer, n on e. atzenfelle i Jahren welches evtl.
le marge Delitzsch 47 S vorzügliches Linderungsmittel bei rheu H zu Hauſe ſchlafen kann,morgen u. übermorgen Provinz Sachsen aAngerstraße 4 S matiſchen Schmerzen S z r e ri e ne S Zu haben in der Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.Vert, ſendet Ihnen r streng reelle Stene grexhie, Maſchineſchreibew, t m t Zu haben in der eſahrts Lotterie Bettfedern veagteng witiger bin ſoforiigen Eintritt geſucht. J u ardt-Drogene Hermann Emanuel 7
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Mk. 5.-, ſind noch zu 5 nonbin e Abzahlungeverkäufe Zwei aut ſchygofhält vorrätig freſſende Weihe Uhren Heyderhaben in der Glückskollehte VertwiehsaktiengesellechaftJ w Mer e S. er isel 3 Insenlenr ung L Buchdr. Th. Roßner, zum Weiterfüttern ſof. Roßmarkt 19,Oily Arnät erseberg de ger Geteis fernere e nen Zuſeenent u leee eel etHelgrube 35. Gr. Ulrichstraße 12 ele en 29986 ſeit sonderabt f. Land a. Flugtech. Autowob bau b ſt bei unſeren Inſerenten! Kl. Ritterſtraße 3. bet W. H. bei Jung, Rep. Werkſtatt.

Teaxrn ruft 785 e e Zormulere üir Leuna, Sattlerſtraße. r

Be



e

J

S

a

e

e

a

r

e

S

e

Merſeburger Korreſpondent. Miltwoch ven 28 Dezember 027.

Mitteldeutſche
KommunalGoldanleihe

Der Sparkaſſen und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt hat die Genehmigung
Des Preußiſchen Miniſters des Innern erhalten in Ge
meinſchaft mit ſeiner Bankanſtalt, der Giro-
Zzentrale-Kommunalbant für Provinz Sach
t Thüringen und Anhalt (offentliche Bankanſtalt),

t eine langfriſtige Anleihe Mitteldeutſche
Kommunalanleihe in Form von auf den Inhaber
lautenden Schuldverſchreibungen bis zum Betrag von30 Millionen Reichsmark Auſghlegen Von dieſer An

leihe wird zunächſt ein Teilbetrag von
5 000 000 RM. ſeitens der genannten Bankanſtalt zum
freihändigen Verkauf geſtellt

Die Schuldverſchreibungen lauten über 100, 200,
200, 1000 und 2000 RM. und ſind mit Januar Jult
ine aus geſtattet. Der erſte Zinsſchein iſt am

Juli 1928 fällig. Die fälligwerdenden Beträge an
Kapital und Zinſen werden in geſetzlichen Zahlungs
mitteln bezahlt Für jede geſchuldete Reichsmart iſt der
in Reichswährung ausgedrückte Preis von e Kilo

ramm Feingold zu zahlen. Dieſer Preis iſt der auf
rund der Verordnung vom 29. Julf 1923 (RGBl.

S. 482) im „Reichsanzeiger“ bekannt egebene Londoner
Goldpreis, umgerechnet nach dem Mittelkurs der Ber
liner Börſe auf Grund der amtlichen Notierung des
gehnten Werktags vor dem Tage der Fälligkeit. Er

ibt ſich aus dieſer Umrechnung für das KilogrammFeine ein Preis von nicht mehr als 2800 R und
nicht weniger als 2780 RM ſo iſt für jede geſchuldete
Reichsmark eine Reichsmark in geſetzlichen Zahlungs
mitteln zu zahlen

Für den Zinſen und Tilgungsdienſt haften geſamt
verbindlich der Sparkaſſen- und Giroverband für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſowie ſeine
Bankanſtalt, die Girozentrale- Kommunagalbank für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt (öffentliche
Bankanſtalt), Magdeburg, und die dem vorgenannten
Verband angehörigen Mitglieder (302 Kreiſe, Städte
Stadtgemeinden, Gemeinden und Sparkaſſen mit
eigener Rechtsperſönlichkeit) Unter dieſen Gewährs
trägern befinden ſich ſämtliche großen und größeren
Städte der Provinz Sachſen und der Freiſtaaten
Thüringen und Anhalt.

Der Erlös der Anleihe wird ausſchließlich zur Ge
währung von langfriſtigen Darlehen an die
dem parkaſſen- und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt an geſchloſſenen
Städte, Gemeinden, Kreiſe ſowie dieſen
e un öffentlichen Körperſchaften verwendet.

ie Tilgung der Anleihe erfolgt durch Ausloſüng oder
Rückkauf von Schuldverſchreibungen vom Rechnungs
jahr 1929 an jährlich mit 1 Prozent des aus egebenen
Geſamtnennbetrages zuzüglich erſparter Zinſen. Dem
Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt bleibt das Recht vorbehalten
vom Jahre 1933 an eine verſtärkte Tilgung oder Ge
ſamtrückzahlung eintreten zu laſſen. Der Verkaufs
Preis beträgt 91 RM. für nomineill 100

Rakionaliſſerung und Rentabilität

Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All
meine Deutſche CreditAnſtalt, Leipsig, hierzu

vlgendes:
Die deutſche Binnenkonjunktur hat aber trotz der

eben angeführten Erfolge vorläufig nicht vermocht,
die Rentabilität der deutſchen Volkswirtſchaft als den grundlegenden Faktor unſerereſamten Volkszukunſt ſicheren Die exforder
iche Kapitalverſorgung aus eigener Kapitalbildung,

bleibt auch i dem Bericht des Reparations
kommiſſars der Reichsbank die wundeſte Stelle des
deutſchen Wirtſchaftskörpers. Zwar hat dor allem
die deutſche Pribatinduſtrie ihre Organiſation und
ihre Einzelbetriebe in ausgedehnten Maße „rativ
maliſiert zum Teil unter erheblicher Jnanſpruch-
nahme neuer Geldmittel. Der gegenwärtige Erfolg
kann dieſen Bemühungen auch nicht abgeſprochen
werden, wie die e unſerer Produktionsziffern
beweiſt, die vielfach ſchon wieder die Vorkriegs-
ergebniſſe übertreffen. Doch iſt ſchließlich nicht allein
ber Augenblickserfolg entſcheidend, ſondern lediglich
die Möglichkeit, den erhöhten Produktionsmengen auch
einen erhöhten und dauernden Abſatz zu ſchaffen.
Hierzu nötigt bereits der Umſtand, daß die größere
Kapitalintenſivierung der rationaliſierten Betriebe
den Arbeitserfolg viel nachhaltiger von Konſunktur
ſchwankungen beeinflußen läßt. Denn nicht das

Giroverband der

Arbeitserzeugnis ſelbſt, ſondern nur ſein Verkauf ge
e c

Reichsbankdjskont 7 Prozent.

Volksbanken, die ſich über das gan

währleiſtet die Rentabilität. Auf die Dauer verma
aber der Jnlandmarkt allein die Wirſſchaſtsentfal
tung nicht zu tragen, vielmehr hängt abgeſehen
bon der geldpolitiſchen Seite auch die Weltgeltung
der deutſchen Wirtſchaft überhaupt von der Export
geſtaltung ab. Dieſe wird jedoch von der Preis
bewegung beſtimmt, die in Deutſchland zunehmend
unter dem Druck der wirtſchaftlichen „Selbſtkoſten-
kriſe! ſteht. Wenn im Außenhandel des November
der Einführüberſchuß mit 877 Mill. RM die höchſte
Ziffer der Nachkriegszeit bringt und wenn weiter
der gleiche Monat nach der Rekordausfuhr im Ok
tober eine Rekordeinfuhr aufweiſt, während die ge
ſamte Ausfuhr um 47 Mill. RM. und die Fertig
warenausfuhr im beſonderen ſogar um 85 Mill. RM.
abgenömmen hat, ſo kennzeichnet dies eine Lage, die
ſich jeder ſachlichen Vorausſicht entzieht.

verteilen. Es

in Eiſenach.
yorliegende A

einſchließlich

Dividende
v Brauerei

Pieſteritzer Schmelzzement der J. G. gſchweig
Jn der „Chem. Ztg. weiſt Dr. W. A. Dhyes dar

auf hin, daß in den von der Baher. Stickſtoff A-G.
und der J. G. mitbewirtſchafteten Reichswerken in
Pieſteritz, die nach den J. G. Ailienroth- Urban Ver
ahren im elektriſchen Hochofen Phosphorſäure für

iſchdüngerzwecke one 3500 Schmelzzement gewänten.
Kieſelſäure und Kalk in den Rohphosphaten ergäben
keinen guten Schlackenzement, ege!
Zuſatz von etwa 2 Tonnen Bauxit je Tonne Roh Erträgnis des
d be ein „Aluminiumzement erhalten werden,
er bei guter Qualität zur Zeit mehr einbringen

kann als die auf Nitrophoska verarbeitete Phosphor
ſäure. Bei dem (anderweit angewendeten Super

hosphatverfahren wird bekanntlich der Kalt des
ohphosphates in Gips umgewandelt, während bei

dem Reduktionsverfahren im Hochofen
alſo mehrere wertvolle Produkte erhalten werden,
nämlich Phosphorſäure, Schmelzzement, Waſſerſtoff,
Kohlenoxyd und eventuell Stickſtoff Wieviel man im
Laufe der Zeit von den in Deutſchland benötigten
600 000 Tonnen Phosphorſäure ſchließlich mittels der
verſchiedenen Hochoſenverfahren gewinnen kann (eine
ähnliche Methode, „das Britzke- Kyber-Verfahren, wird

76461 RM.

geſchlagen

Ohne Gewähr.

ſchreibungen von 0808
Vortrag einen

(225 169) RM.

iſt beabſichtigt, in den Mittelpunkt der
Tagung das Reparationsproblem und ſei
deutung für die
den mittelſtändiſchen Krei
dieſes Problems
näher vor Augen zu führen

ür die geſamte deut

verteilt werden.

Felbſchlößchen Streitberg. A. G. int Genußſcheinen. Jn
verbleibt nach Abſchreibungen von 199 781

zuſammen mit dem Vortrag von
in Reingewinn301 461) RM., aus dem u. a. l

Dividende verteilt werden ſollen. Außerdem ſoll
ein Gewinnanteil an erſt zu ſchaff

gewinnen, auf je 1000 Tonnen ſcheinen gewährt werden, weshalb der Generalver
ſammlung die Ausgabe von „,25 Millionen Reichs

e mark Genußſcheinen vorgeſchlagen wird. Der Berichtdagegen önne durch fagt, daß die Zuteilung mit Rückſicht auf das gute
letzten Jahres und in Anbetracht der

ſtarken Zuſammenlegung der Aktien bei der Geld
umſtellung unentgeltlich erfolgen ſoll

Dividendenerhöhung der Deſſauer Werke für
Zucker und Chemiſche Jnduſtrie A. G. in Deſſan.
Wie wir hören, werden für das Geſchäſtsjahr 192627
10 (6) Prozent Dividende

Ausgabe von

ein

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

Aus der mitteldentſchen Wirtſchaft
Höherer Reingewinn der Aktienbrauerei Eiſenach

Der erſt nach der Generalverſammlung
bſchluß für 1926/27 weiſt nach Ab

0,237) Millionen Reichsmark
Reingewinn von274 398 (205 847) RM. aus, woraus 8 (6) Prozent

von
wieder 10 Prozent

enden Genuß-

zur Verteilung vor

Börſen, Oeviſen, Märkte

Ohne Gewähr

ſeine
deutſche Wirtſchaft zu ſtellen, um auch

ſen einmal die Bedeutung
ſche Wirtſchaſt

Be

500 557

von Oberkoks ausprobiert das ſteht natürlich voll

Deutſche Hypotheken befeſtigt. Am Deviſenmarkt
herrſchte heute wieder Nachfrage Holland, Schweiz
Japan und Jtalien lagen feſter, Spanien eher etwas
ſchwächer Nach den erſten Kurſen wurde das Ge
ſchäft etwas belebter, es konnte ſich faſt auf allen
Märkten leichte Erhöhung durchſehen. Man kätigte
faſt überwiegend Geſchäfte per Medio Januar. Jm
ſpäteren Verlaufe wurde es jedoch wieder ruhiger
und die erzielten Gewinne gingen wieder verloren
Mannesmann, Erdöl, Gesfürel blieben etwas gefragt

Leipziger Börſenbericht vom 27. Dezember.
Die Börſe verkehrte nach den Feiertager in feſter

Haltung. Bevorzugt waren einige Banken, Schiff
fahrkswerte und Montangktien, ſerner u. a. Schu
bert Salzer, Piltler, Norddeutſche Wollkämmerei
und Kammgarnſpinnerei Stöhr; weiter rückläufig
dagegen Wokanwerke. Das Geſchäft war etwas leb
hafter als an den vorhergehenden Börſentagen

Berliner Probduktenbericht vom 27. Dezember.
Das Geſchäft am Produktenmarkt kam nach der

mehrtägigen Verkehrsunterbrechung nur ſehr lang
ſam in Gang, konnte ſich ſogar auf verſchiedenen Ge
bieten faſt überhaupt noch nicht entwickeln. Vom
Auslande lagen keine nennenswerten Anregungen
vor. Weizen blieb von der Provinz nur in geringen
Qualitäten angeböten, es gab ſich aber auch kaum
irgendwo dringende Nachfrage zu erkennen. Für
Jnlandroggen hat ſich die Siknation im großen und
ganzen wenig verändert. Die Knappheit an an
dienungsfähigem Material beſteht fort und macht ſich
am Lieferungsmarkt in weiterer Deckungsfrage für
den laufenden Monat bemerkbar. Die Erbffnungs-
notierung für Dezember ſtellte ſich eine Mark höher
als Märzlieferung. Für dieſen Monat erhofft man
offene Schiffahrt und glaubt deshalb mit dem Heran
kommen jetzt eingefrorenen WeſternRoggens rechnen
zu können. Am Weizen-Lieferungsmarkt ſtellte ſich
die Maiſicht eine Mark niedriger. Das Mehlgeſchäft

iſt noch nicht wieder in Gang gekommen, die Jorde-
drungen lauteten unverändert.

ſtarke Zurückhaltung der Käufer
wohl auch nur vereinzelt Angebot

Am Haſermarkt iſt
zu beobachten, ob

vorliegt. Gerſte
lag geſchäftslos.

z 12. 27. 12. 28. 12. 27. 12. e zmen Be Jedenfalls könnte en dieſe n e Berliner Produktenbörſe.kation unter Umſtänden eine Zunahme des Welt Buenos 1 Peſo 1.785 Jugoſt, 100 D. 7.888 7.373 e 7Bauxritbedarfes überhaupt entſtehen. Für Frankreich Japan n Den s s Sopenh. 100 i tiet Gur 1000 gil o (CFür 1000 Kilo
und Jtalten haben die Phosphates Tunſſtens ein en i e ab e e Sein mart e Kuttererbſen dähnliches V h b e e e e Roggen, märk. 289 Peluſchken 20.00 21.00ähnliches Verfähren erworben uering aeel Ta ger a e Sommetrgerſte 220 208 Agerbohnen 20.90— 21.00

ar e z es Schein wort ne s See e Wicken 21.00 2400n n t Joös S n V ca es be KRene Winter Blaue Lupinen 1400- 1478G 2 h. Drchm. pat. e. Safer, mar z Zupin 16.10Günſtige Entwicklung des Kaliabſatzes. Seit 100 Beig.] a Sloah. 100 u erst e e arten
Wie von unterrichteter Seite verlautet hat be ans 100 Guld. sten Budapeſt do P. o Fur l00 gilo) Serradellaits bis Dezemb 7 der atſä lich S en e Wien 100 Schill. 68.08 Veigenmeht 0 75 Rapskuchen 15.70-18. ae e um l. zember 1927 der tatſächliche Jtalien 100 re e e e Se e etechen ere im Dezember die Schäßung von 750900 Berliner Börſenbericht vom 29. Dezember Weientlete so Srockenſchnitzel 1220 12.40

Doppelzentner e Bis zum 21. Dezember er r Seiember nnn S len 21.20 21.80waren 870000 Doppelzentner verteilt Der vor Tendenz Weiter freundlich Raps, 1000 s Torfmelaſſejährige D 5 s e. e e Leinſaat 1000 e Kartoffelflocken 24.00--24.20e e e e e e 2 ne litt das Geſchäft an einer gewiſſen e e a KRüben S

9 en üſtlöſigkeit de S IrAbſatz den vor shrigen demnach noch übertreffer wirdDer Aus lanne hat ſich in e vom Dennee
bis Dezember 1927 auf 4051 900 Doppelzentner gegen
36700900 Doppelsentner im Vorjahre belaufen Auch
im Dezember hat er ſich weiter günſtig entwickelt
Lediglich im erſten Halbjahr 1927 iſt in dem Aus
landabſatz in Kali aus den bekannten Gründen (Kalt
prozeß und n wirtſchaftliche Lage der Far
mer in den Vereinigten Staaten von Nordamerika)
ein Rückgang gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen
geweſen.

Publikum das

freundlich betr
heit bereitete

gegangen

72 Prozent aTagung des genoſſenſchaftlichen Giroverbandes
der Dresdener Bank

Angeſichts der zunehmenden Bedeutung, welche die
Weiterentwicklung der deutſchen Kreditgenoſſenſchaften
im Rahmen der geſamten deutſchen Wirtſchafts
bewegung. in dieſem Jahre erfahren hat, und derdamit verbundenen wachſenden Bedeutung der Kredit
genoſſenſchaften für die deutſche Kreditverſorgung
überhaupt, hat ſich der genoſſen ſich aft liche

Dresdener Bank ent
ſchloſſen, auch im Jahre 1928 wieder eine Gir o
verbandstagung abzuhalten, die am 4. Februar
in Berlin ſtattfinden wird. Es handelt ſich bei dieſer
Tagung um eine Zuſammenkunft der in dem
genoſſenſchaftlichen Giroverband der Dresdener Bank

geichnen hatten
bis 2 P

ziemlich

Rahmen von 1

nach Anſicht der
Umfange Ultimo

lionen, der an itinommen. Die Deckung iſt um ca. 1,8

Satz bis zu 11 Prozent.

werten zu, die a

e

käggehe
r S ntee gang ſchweigen vom

gaänslich fehlte. Die
hen und ganzen als

Eine gewiſſe Un ſicher
eichsbankaunsweis, der

Börſe. wohl nur erſt in geringem
vorbereitungen enthält.

ſtand an Wechſeln und Schecks hat um ea. I6 Mil
Millionen zuge
Prozent zurück

Am Geldmarkt iſt die Situation unver
ändert, Tagesgeld blieb auch heute mit e bis

ngeboten, Monatsgeld und Geld über
Ultimo war Bei faſt undberänderten Sätzen weiter
knapp Reportgeld ſollte von einer
Spekulationsfirmen noch ſtark geſucht ſein bei einem

Das Intereſſe der Börſe
wandte ſich heute wieder hauptſächlich den Montan-

llein lebhafteres Geſchäft zu ver
Hier betrugen die Kursbeſſerungen

Frozent, Laurahütte 32 h
Jlſe Bergbau konnten trotz ziem
ges 16 Prozent anziehen. D
Braunkohle und Riebeck bis
Die Kursgeſtaltung auf den übrigen Märkten war
i uneinheitlich,ſchwächungen, die ſich ebenſo wie die Beſſerungen im

Elektrowerte über

als An
Grundſtimmung konſtte in gro

achtet werden.
der R

Noten Um ca.

es

Prozent hielten.

114

überwogen

Reihe

Prozent höher.
lich geringen Um

agegen lagen Rheiniſche
3 Prozent ſchwächer.

Zzuſammengeſchloſſenen Schulze Delitſchſchen Kredit wiegend nachgebend, nur Chade 1 Mark feſter
gogenſeen (genoſſenſchaftliche Volksbanken), werte, Glanz

ie in den Genoſſenſchaftsabteilungen der Dresdener
Bank ihr haben und dem auch
die hieſige Merſeburger Vereinsbant(gegr. 1858) angehört. Zum genoſſenſchaftlichen
Giroverband Zählen heute etwa 1000 derartiger

ze Deutſche Reich

ihr Zentralkreditinſtitut

ne

Kursgettes S S

koff und Hammerſen bei etwas größerem
Angebot 4 bis 5 Prozent ſchwächer

Deutſche Anleihen lagen etwas ſchwächer,
Ausländer zeigten überwiegend eine ſchwächere Hal
tung. Bosnier und Mexikaner Prozent niedriger,
Magzedonier dagegen gefragt und feſter
briefmarkt waren

Am
Liquidationspfandbriefe bis auf

die

er Be

von

Ab

Sprit

auch

Pfand

Deipgiger Produktenborſe
Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

i i. 27. 11. 24. i288 2 Saſer, neuer245 Mais, amerik. 222
290 20--278 do. cinquant. 2 6-2982
230—25 (Raps, ruhig 10- de 10—
200-22 h Erbſ. (inſ V.) a00- o Se

Berliner Metallnotierungen.

Weizen, inl.
Roggen, inl.
Sommerg., inl.
Wintergerſte
Hafer, älter

(100 kg in RM.) 27. 12 23 12.
Elektrolytkupfer (180 kes) 134.75 134.75Originalhüttenrohzine (fr. V.)

VemeltedPlattengink SOrig. Hüttenalumin 98 992 210.60 210.00d. i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00Reinnickel, 99—992 38 00 360. 90
AntimonRegulus 95.00 100.00 965.00-100. eSilb. i Barr. ca 900 fein (f. 1leg) 79.25- 80. 25 79.50 0. 59

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Dezember.
Preiſe Ochſen: 1. Klaſſe 60—68, 2. 3. 55 58,

48—538, 6. 40 45, Bullen: 1. Klaſſe 57—59,
2. 54—56, 3. 53, 4. 48-50, Kühe: 1. Klaſſe 45 bis
47, 2. 33 41, 3. 26 30, 4. 20 22, Färſen: 1. Klaſſe

58. 2 50 58, 3 42 48; Freſſer: 38 48 Kälber:
I Klaſſe 2. 8 5, 3. 65— 80, 4. 50-—60 Schafe:
J. Klaſſe 2 3. 45——54, 4. 40 44, 5. 25 bis
35; Schweine I. aſſe 2. 5557, 3. 52
e 42 Sauen: 7—50. Auftrieb1905 Rinder darunter 339 Ochfen, 621 Bullen,
A5 Kühe und Färſen), 2249 Kälber, 2955 Schafe,
16 Ziegen, 969 Schweine, 1455 zum Schlachthof direkt
1722 Auslandſchweine. Marktverlauf: Bei Rindern
ruhig, es bleibt Uberſtand; bei Kälbern in guter
Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Schafen und Schweinen
langſam

5 j

es e 12 20 12 [27. 12 28 u. E. e e e e i8 Mein. H. B. XReichsbankant, 186. 165. Dtſch. Wolle 49.75 489.50 Leopold Geube S 88.20 Sieg. Solingen 46. 485.50 R Wolff 53.50 668.609 Berlögrer Börse h e van Sächſ. Bant e See St 77.75 74.50 n Vlann L. aller Sie r Puigke 204.60 205. 70 Werede Ratgere 137 50 130
von der Commerz 3 Zuckerban Dyckerh. u. Widm. oewe. Ludw. 261.50 289. Staßfurter chem. 47.7651 47.75 Zeitzer Maſch, 155. 156.m ren eriern Sbligationskurſe. a e e 223- e. Zhnam. Robel t. ren C. A. es Ures Stert Channmotte 50 Zeuſt. Waldhof 267.75 265.50

Allg. Elektr. Schulth. Patzenhoſer 105 v0 407. Kilenburg. gattun 795. 7 Mannesmann dRiöhr l. Sieg Motor 70. 170.26Geſ. 1800 S. 1 Kips r Hier 149.75 Sekr. Lieferungsg. 173.75 178. 50 Monsfeld. Berg i. 25 Stöhr, Kammgarn 169.57 68.37 Freiverkehr.i 28. 12. 27. 12. i 84.50 34 25 Isd. e Eſſen Steintohlen 149. 160 Maſchinen Buckan et o. Stower Nähmaſch 46 55.- Adler Kali
4,5 t. SolwayW. Jnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 132. 131.82 Mix S Genneſt n Der Glangſt. Eib 666. Halle gali r e1909 i. 66.50 Accumulatoren 156.-164. J. G. Färbeninduſtr. 275.25 27450 Motoren Heuß s80.50 ver Kohle Borng Krügershan eAunteihes, 1.5 Gel f. elektr. A. E. G. 171. 170.37 Feld Papier 219. 207.50 Motoren Mannh. c er. Thür. Meta 63 60 Glückauf t. 87.

O. Ablöſungsſchuld Untern. von 98. Ammend. Papier 225.75 227.50 Fröbeln Zucker 95 Pationale Auto fort. 2s 100.25 Wanderer W. 218.50 218. Kabel Rheydt j67. 168.mit Ausloſ Schein 1900. 11 i. 64. Auhalter Kohlen 102.75 101.- GHelſenk. Beragw. 141- so 186.75 Rorddeutſch. abe. Wegelin Hübner (2778 126. Hochfreguens 155.
einſchl. I. ßiehung l 62. 62. 5 2 Klöckner Werke Aſchaffenb. geſt. 177. Genth. Zucker deutſche Wolle 150.12 157. s Werſchen Weißen s es Rhein Metan 9.50 94.50D. Ablsſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnd. 106.-- G. f. el. Untern. 283.50 294. Oberſchleſ Ein 90. 76 Weſteregein Altahn 174.70 173. Ufa a.ohne Ausloſungs e ten hech-Mon e 82.50 93.50 San 105 e nen c de e3.251 13.2595 ijebeck Mon. Bamag. Meguin. 29. 228.50 r Dberſchleſ. Koksw. 78 Des z w. W eStch! Vres Anleihe S tanwerke v. 1912 Barop. Walzwert 10 106.50 Gothaer Waggon Trenſtein Koppel 195.60 181. Sigener O glatten or e ſpondent“

Sandichaftt gentrat VBahnaktien. Ziglt s so a. reiner 142. ta2.25 Oſtwerke Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpon 9Pfandbriefe 16.40 16.10 Etektr. Hochbahn g3.50 68.- J. Berger 260.29 279. Gruſchwit Terxtil 157.87 10 Phonir Vergbau o 7 er
Sächſ. laudſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. Tog-183.60 Hockelhal s 917.78 Phenir Braunt, 9687 968 uPfandbr efe 15.70 168.70 Kraftwagen i73. 172. Berl Holz Kontor 97. 97. Lall. Maſchinen 15 157. Pinſch A.G. 160. 160
9 Dti ucker Halberſt. Blanken Berl. Karls J. W. 72.- Fllso Hammerſen K. Co. 149. 14 Pittler Ale. 228. 229. Abeca Lindner Goktfried s 564.wertanleihe 17.75 17.75 burg 61.- st. Peton, u. Monierb 119.87 1i8.60 Vanſa Lloyd Polack Commerg u. Privb. Mansfeld 1r8.60ror. Sächſ. Halle Hettſtedt s 61. Aing- Werke h e arp Bergbau I82 t. Pöge Eleetron on 109 25 Sachſiſche Bank Mittweida Baumw. 235. 251.75fandbriefe 83.90 90. ürger Hoch l ochumer Gu Sarim. Mäſch 23.50 22.62 Polhph h 208.75 207. Sächt. Bodenkredit Naumann i.n Sächſ. 1d. bahn 82.75 82.12 Jraunk. u. Briket 190. 1280.50 Held Franke 68.75 68. hein Braun 244.60 240.- Altenbg. Landkredit Wolle I61. 62.
Koggenpfandbriefeß 8.40 68.34 kti Braun ſchw. Kohlen 299.— Hſidebrand Mühl 63 63.50 hein Elektrigit s9. Kaſſeler Jute hetten eheW Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 96.-96. Hirſch. Kupfer 107. Rhein Meta Chromo Naſor e e Maſchinen 70. 170.t teihe le mer Suſch Waggon 71.251 69.75 Hoeſch Stahlw. 149. 147. Rhein Sprengſton 109.50 107.25 Cönkord Spinnerei ittter Werts 2240 226.o e Berl. Hyp. Hambürg mer ka 145.25 144.25 Byt Guldenw. 83.500 83.785 Hohenlohe 78 1287 Rhein Stahlw. 144. 172.30 Dermne Werke Ppolyphon 209. 205.80
G v S 104.25 104. SanſaDampſſchiff 214. 212. Calmon Aſbeſt 44.12 44. Holzmann, Ph. 1651. 150. Niebeckſch. Montw 156. 166. Deutſch Eiſenhandel Preſtow 1010 dto. S. 8 ſo. 25 104. Hamburg. Süd z. s als Charl Waſſer 127. 126. Humboldt, Maſch. 31. 22.28 Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn Valter r 50b et S. Jos o 1o6. 25 Nordd. Lloyd Elb 181.75 149.25 Chem. Buckau I. 1908. Ilſe Bergbau 20950 205.25 Roſitzer Braunt Geraer Jute Ed. 143.60 143.b S dis S s u. o 20 96.26 Vereinigte e Chem. Heyden 134.37 13 le Genußſcheine 125. 12278 her Zutter e. Glaugiger Zucker er7 dito S. 7 Schiffährt. 78. hen Gelſentirch. Zahla Porzellan o on Rütgerswerke 50. 69 Halle Zimmermann t8 dis S o 90. 90. Bankaktien Chemn. Spinnere Kall Aighersleb. s 164.25 Suchſenwerke 126.50 127.50 Halle Zucker832 S vyp Br. Barmer BVankv. 147.50 145.-- Conti. Caoutſch 115.25 112.75 Zarſtadt A. G 168.50 153. Salgdetfurth Kali 23 246. Harpener Bergbau in
6 d g8.50 97.25 Berl. Handelsgeſ 249. 246.50 Cröllw. Papier 145. 140. Kattow. Bergbau i l Sangerh. Maſch. 188.60 138. Kraftwer t Co. 169. los. Sedo 30 93. 93. Braunſchw. Bank 123.25 121.50 Daimler Motoren s 60 63.50 Kirchner e Co Il s 108.75 Sorotti Schok 163. 180.-Gachſen Thüringen iger Gas ad

Pre. Bod. Kri Eommerzbank 174.7 Dtſch Atl. Tel. 103. 103.75 Klöckner Werke es. 75 124. Scheidemandei 25-26. Landkraft Leipzig ringer Wolle 178.50 178.99.50 89.56 Darmſt u. Nat. 237. s 235.75 Diſch Lux Bergw e eneſen 147.87 14.50 Schering chem. 228, 224. Leipziger Baumwolle Fränkner e Würker 66.26 60 50a die Em 10 93 50 94 Deutſche Bant 115.- 164. Stſch. Erdvl 131 130.28 Söln Rottweil S m Sleſ, Text 90 680. Leipz Biere Riebeg Zittauer Mech Web 102 95.60c e gente Bed. Tiscog o Bant 157.725 106. Dtſch Kabel 52.10 61.75 Gebr. Körting gs.20 985. Schlef, Fint n Leipzig. Buchb Fr
Gold Pf. 26 Asg. 2 178.40 178.40 Dresdenen Bant 160.75 169. Dtſch. Kali Kuſſh. Hütte Schneider. Hugo s Leipziger Kammgarn Bachmann &Ladewig 222. 222S v o. An Hall Bankverein 136. 136. Dtiſch. Maſch. 73 12 72.50 Lahmeyer Co. 50 Shubert Satzen 936. Leipz. Malsf. Scht Pöge Elektr. ros. o. soEin Antein m Leipgz. ren 142.75 142 Dtſch. Petroleum Laurahütte 39 168.8 S Elek. 125. Leipz. P. gimmerm, Rieſaer Bank 130. 120.

n 54.75 Mitteld. Fredi 215. l 214. Htſch. Werke S Leonhard Braun l I EScbulz jun. 97.25 26.281 Leipt. Wollkämmereil Weida Juts 80 140 v

r



ernhard Deltzſchner
Rüchelse Fernſprecher 249

2nerſeburg Fernſprecher 374

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
gestern abend plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-

Gegründet 1883

Bekanntmachung
Bei der am 18. Dezember 1927 erfolgten

Ausſchuß ſind 85 Stimmen abgegeben worden.
Ungültig war keine Stimme.
Von den 85 gültigen Stimmen entfallen auf

e 1927.

Wahl der Vertreter der Verſicherten zum

empfiehlt zur Silveſterfeier
DLiüköre Weinbratd Rum Arrak

Weißtwein Roittwein
la VRotwern vorm Faß in altbekaunter Güte
Hanptgeſchäſt: Merſeburg Obere 9

Lichtſpielpalaſt „Sonne“
Amon Theater

fAb Donnerstag, den 29. Dezember 1927,beginnt das Glveſter- Nenzohrs Progamm
unter der Deviſe „Lachen iſt geſund dazu
läd ein der beliebte Schwerenöter

und Grobvater, mein lieber Bruder, der

Messerschmiedemeister

Carl Baum
im vollendeten 76. Lebensjahre.

Mersebu

In tiefstem Schmerz:

Minna Baum
im Namen aller Hinterbliebenen.

vg, den 28. Dezember 1927.

Beileidsbesuehe dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet am Freitag dem 30. d. M.

nachmittags 3
hokes aus Statt

Vhr von der Kapelle des Stadtfried

Anzeigen
Wür die Aufnahme der
Augzeigen
worgeſchriebenen Tagen
SHder Plätzen können wir
Teine Verantwortung über

an beſtimmt Am 2. Weihnachtsfeiertag, abendse,
ist in der Klinik zu Halle meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der

berückſichtigt

Ivh. W

Mann ſucht e
auch leer,Zimmer,

da Möbel vorhanden,Nähe Altenburg. Ang.
477 a. d. Geſch. d. Bl.

Kleines, möbliert

Zimmer
w. LeunaAngeſtelltem,
zum 2. 1. 28 geſucht.
Angebote u. P. R. 11

d. Bl. erbeten.
bliert.

von berufstät. Dame
in näherer Umgebung

ſofort geſucht. Gefl
Angebote unter L 69

d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Auftrag S
geber nach Möglichkeit

an die Geſchäftoſtelle

immer

Des Leung Werkes per

Frau Alma Gissing
geb. Kirst

im Alter von 45 Jahren unerwartet
verstorben.

Im Namen der Hinterbliebenen

Max Wissing.
Merseburg, den 28. Dez. 1927.
Die Beerdigung findet Preitag,den 30. Dezember 1 5 Uhr von der

Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

Etwa zugedachte Kranzspenden
bitte beim Hriedhofswärter abzu-
geben.

Dank
e Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte

der uns betroffen hat, ſagen wir allen
nur auf dieſen Wege unſeren innigſten
Daunt.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen z 5 Nenſeb

ri ehe derſeburg.

Beamter ſucht
möhl. Zimmer

Leung.
Wohnungstauſch.

Guche: 4-3immerWoh.
o gr. m. Kch. Bad u.Zubeh. i. gut. Hauſe.

Schöne geräum.
oh. mitZimmer

u. Zubeh. i. ſehr
rüh. Hauſe. Friedens
miete 300. Mark.

Ang. erbeten an FritzSölter, Gutenbergftr. 11 c

parterre.

S t t e r175, 80, 50 Morgen
hier, 87 Morg. i. Meck
Jenburg b. 12 000 Mk.
Anz., mehr. Gaſthöfe,
Lebensmttlgeſch., Kon
ditorei m. Café, Hotel
i Bayern, zu verkauf.

Sr. Zörner,
Windberg Nr.kion t beſten

tall
Stahlmatratz. Kinder
Betten günst. a. Priv.
Xatal. 503 Frei. Eison-
Möbelfabrik Suni (Thür.)

Heenzimmerkronen
Eletro -Sachſe

Sand 30 Tel. 171

Sofds, aP. Harniſch. Oel-
grube 1, Ecke Brühl.
i ehrl. Mann
wünſcht baldigſt od. i.
Kurs Zeit einen W ſt. a.
Saſ f. Abzahl. 5Seſch
vd. Vereins Ang. u.
278 a. d. Geſch. d. Bl.

haut len In
zit guter Schulbildung

zu Oſtern geſucht.

3 p. Eurer
Aufwartung

pormittags geſucht.M Domſtraße

Zu erfr. b. O. Rehahn,

e

ce e
Statt Karten

Für die zahlreichen Geschenke
und Glückwünsche zu unserer
Vermählung sagen wir un-
seren herzlichsten Dank.

Spergau, im Dezember 1927.

i un n krau Mann
Gr u b e.

h

e ee

Erna Schenk
Paul Kunth

Verlobte

Weihnachten 1927 Neu-BRössen

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 29. Dez. 1927

vorm. 11 Uhr verſteigere ich in Keuſchberg
im Gaſthof „Gradierwerk“

1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Ausziehtiſch, 1 Auto und verſchked.
andere Gegenſtände.

Ferner am Freitag, dem 30. Dez. 1927,
nachm. 3 Ahr, in Weßmar, im Gaſthof Müller

1 Sahrrad
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 28. Dezember 1927.
Restſchlogg, Ober- Gerichtsvollzieher

Vüsenochattche Vereinigung

Donnerstag, d. 29. d. Mts. 20, Uhr,ſpricht in Müllers Hotel Herr
Profeſſor Wedding über den

Buddhesererts
Um freundliches Wer v. bittet

Der Borſtand.

o

S50000000Koksſchlacke
0 bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung zum
Wegeban u. f. Jußbodenfüllung in Ladungen
von 15 bis 20 t Pr. von M 2 frei

Station Corbetha, ſowie

gebr. Bahnſchwellenin Ladungen je 300 Stück z. Pr. v. 240,80 St.
frei Stat. Corbetha, abzugeben.

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.Leung Werke Krs Meribg Abt. Einkauf i

Nr. 2 die Bewerber unter Nr. 1 als

werden im Termin bekanntgegeben,
Klaber ab Mittwoch,
beim Gemeindevorſteher eingeſehen werden.

den Wahlvorſchlag Nr. 1 69 Stimmen,
den Wahlvorſchlag Nr. 2 16 Stimmen

Demnach ſind gewählt vom Wahlvorſchlag
Nr. 1 die Bewerber unter Nr. 1 bis 7 als

Vertreter und die Bewerber unter Nr. 8
bis 20 als Stellvertreter

Ver
treter und die Bewerber unter Nr. 2 bis 3
als Stellvertreter.

Wegen der Wahl der Vertreter der Arbeit
I geber verweiſen wir auf unſere Bekanntmachung
vom 3. Dezember 1927.

I. Arbeitgeber
Ausſchußmitglieder:

Zimmermeiſter H. Schmidt,
Steinmetzmeiſter D. Grunicke,
Zimmermeiſter R. Gärtner,
Dipl.Jng. P. Heter.

b) Erſahmänner:
Zimmermeiſter O. Roth,
Maurermeiſter D. Wolf,
Zimmermiiſter D. Geyer,
Zimmermeiſter E. Jahr,

Zimmermeiſter L. Lerche,
Zimmermeiſter Br. Weiſe,
Maurermeiſter W. Müller,
Zimmermeiſter A. Heinrich

II. Verſicherte.
a)Ausſchußmitglieder:
Maurer K. Hildebrandt,
Tiſchler E. Reichenbach,
Maurer Fr. Schmidt,
Dachdecker R. Bielig,
Zimmerer H. Loel,Zimmerer H. Poley,
Maurerpolier H. Brückner,
Maurerpolier P. Güttel.

b) Erſatzmänner:

c

J i

W

Eine tolle Nacht
S Varieté- Rauſch.

I Laune. Ausgelaſſenſter Humor.

Gilveſter-Bummel?!

M

Außerdem großes Beiprogramm
M

R IIIE
mit ſeinen

vortrefflichen
Aſſiſtenten

09 Mal
hen ünlh

in dem übermütigſten FilmeSchwank

Ein mitternächtiges Abentener in Spreeathen.
Kabarett-Stimmung. Tollſte

Verſäumen Sie
nicht dieſen echten

Hier tut ſich was

Anfang 5 und 8 Uhr.

Donnerstag beginnt das
Reujahrs Programm

Kanpf im Pulverturm

Ein Kampf auf Tod und Leben in 6 Aßten.
Tom Mir in den
feinde; er hümpft hen eine fünfzigfache
Uebermacht!
Das Höschen des Frl. Annette

Händen ſeiner Tod

Als zweiter Schlager:

(ie Karriere eines Nähmädchens)
Eine luſtige Geſchichte in 6 Akten.

Anfang 6 u. 8 Uhr; Sonntag 4 Uhr.

eArbeiter
Maurxer D. Weinech,
Zimmerpolier K. Wolf
Kraftwagenführer Fr. Mörſch,
Maurer H. Gräfe,

Maurer W. Helm,
Maurerpolier H. Zimmermann,
Buchhalter R. Kraneis,

Zimmerer P. Kind
Maurer G. Tünſchel,

Maurerpolier H. Otto,
2. Maurer Ed. Schwarz,
3. Zimmerer O. Naumann,

Maurer Guſt. Sommer,
5. Maurer Fr. Hündorf-
Merſeburg, den 24. Dezember 1927.

Der Vorſtand

v

o W. Erbert, e

NB. Ab Neujahr Verkauf nur noch in der I. DBage

mee

nur

e t
teftweſse unter Einkaufspreisen!

bei

n e es war

S e

e
e

e

Begtecke, Schmuck, Trauringe, Ceschenkartſkel

Burgstra be

c

ne hoſund
BalletKonzert

Kapelle We-Ka-Te.

Goldschmiecl Paul Rath blovel:
Nr. 5 Restaurant

Donnerstag
der Jnnungskranßentaſſe der Vaugeww. Jnning e

Merſeburg.
R. Hetzſcholdt,

Vorſttzender.

Bekanntmachung
Jagdverpachtung Gemeinde Schladebach

Am Montag, dem 16. Januar 1928, umStunde 15 Uhr, wird die hieſige Gemeinde
jagd (ca. 1800 Morgen Land) im Gaſthof zum
Lämmchen, Schladebach, öffentlich an den
Höchſtbietenden verpachtet. Pachtbedingungen

können
den 28. Dezember 1927,

Der Jagdvorſteher. Schade.

Den Einwohnern von
Neu- Rössen, Leuna
u Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
lichkeit durch unsere

Zweigstelle Leuna
in Leuna, Industrietor 1 Telephon 1088

Merseburger Korrespondent

Schlachtefeſt
Fernruf 797

Stagkes
Gaſtwirtſchaft

Jeden

Donnerstag

Shlachtefeſ
Tel. 577.

DonnerstagSchlachteſeſt

Tauchs NachH. BVoll manPreußerſtraße 37

PBIMA SIch empfehleDaunige Gaänsefedern Zum Zeibstreigen M. 18

Kleine Rupffedern, füllfertiWeiehe Halbdaunen, wunderbar füllenck s
Elite 2/4-Daunen

Fernsprecher 353

e

Herxhbeimer Pfalz
1925 Bechtheimer
1925 Gaubischofsheimer
1925 Edenkobener Pfalz
1924 St. Martiner Pfalz
1925 Guntersblumer
1925 Gimmeldinger Straße
1925 Räüdesheimer Schloßberge,
1921 Liebfraumilch, Natur

S AhRoter Tarragona, halbsüß
Tarragona Portwein
Alter Malaga, dunkel
Beinster alter Insel Samos
Alter feiner Cherry
Alter weißer Tarragona
Vino-Vermeuth, Gazzolo
Alter Cadix-Cherry
Alter Insel Madeira
Alter DBouro-Portwein

e

1.20
1.40

1924

Weinbraud Verschnitt 38
Original Weinbrand
Weib and HünlichWeinbrand Wiener t
Weinbrand Asbach DraltJamaiba Rum Verschnitt 38
Alter Jamaika-Rum Verschnitt 46
Original Jamaika- Rum 75Fatavia Arrak Vereehnitt 388 9
Feinster Batavia-Arrak Verschnitt 409
Original Arrak de Batavia 58

Kuuite

Adolph Frank, Burgstr. 3
S d

N Gegründet 1845

Besonclers billige ehe uncdlk Spirituosen

See eNeefer Neuberg
Niederfeller
Wiltinger Klosterberg
Waldracher Sturzglay
Berncastler Held
Graacher Stablay
Zeltinger Schloßberg

1926
1925
1923
1925
1921
1921
1921

e

Montanesa
Spanischer Rotwein
Oberingelheimer
Ahcante
Chateau Grissac, Bordeaux
St. Betephe, Bordeaux
Ghaäteau Bellevue, KorkbrandChateau Durfort Vivens, Seblobabeug
mit Korkbra nud

1923
1925
1925
1924
1924
1920
1916
1917

Leere Vlaschen Ieihweise gegen 10 Ef. fand.

Sir c. TierGetreide-Kümmel, 30
Küummel-Likör, Pfeffermünz
Gherry Brandy, Goldwaseser

n on dorter
30 0

Deren e Se
Alter Sehwrede, Magenbitter
Liköre Kabtorowieg

50-7.00eri Federn, S thiiend, M. a0, 4.00 58
Schneeweibe, daunige s 50Wunderbare Daunen ehe
Vor Kauf verlangen Sie Grätismuster unter Angabe
ob ge- oder ungerissene, Versand per Nachnahme
Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten eurlck
Ernst Weinberg, Neu-Trebbin 76
Erste Oderbrucher Bettfedern- ieetowrkere

und Reinigungsanstalt.

Kaisersbrust- Coſswellen

mit den S ſannen?
schützen mich vor Erkältung, Husten, und
Katarrhb! Weder BRegen, Schnee noch
Kälte Können Ihnen schaden, wenn Sie dieses
seit 85 Jahren bewährte Hustenmittel
bei sieh haben. Schnell und sicher be-
seitigen Sie damit Husten, Heiserkeit,

t Katarrh, Verschleimung.
Paket 40 Pf. Dose 80 Pf.

Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inh. Anna Atzel Neumarkt Hrogerie Herm
Weniger Hrogerie Otto Albert Drogerie
A. Leberl; Sanitäts Drogerie Fohanpes
Marold; Garl Dlkner; Willy Klein cent
Gg. Kunkel; Drogerie Rob. ZimmernGrobkayna; Apotleke und Goethe-Drogerie
Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Sehwalbe, Schafstädt; Drogerie Oskar

Zenker, Teuns

mm III
in größeren Mengen gibt ab
„Merſeburger Korteſpondent.
Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.

nnd ſe
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